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1 Einführung 

1.1 Planungsaufgabe 

Der Flächennutzungsplan als vorbereitender Bauleitplan hat die Aufgabe, die bauliche und 

sonstige Nutzung der Grundstücke in der Gemeinde vorzubereiten und zu leiten (§ 1 Abs. 1 

BAUGB). Er soll "... eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung, die die sozialen, wirtschaft-

lichen und umweltschützenden Anforderungen auch in Verantwortung gegenüber künftigen 

Generationen miteinander in Einklang bringt, und eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende 

sozialgerechte Bodennutzung unter Berücksichtigung der Wohnbedürfnisse der Bevölkerung 

gewährleisten. Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die na-

türlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die 

Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern, sowie die städte-

bauliche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwi-

ckeln." (§ 1 Abs. 5 BAUGB). Dabei sind unter anderem die Bedürfnisse des Einzelnen sowie 

der Allgemeinheit, die Belange des Umweltschutzes, des Naturschutzes und der Landschafts-

pflege, der Wirtschaft, des Denkmalschutzes sowie kulturelle und soziale Gesichtspunkte an-

gemessen zu berücksichtigen. 

 

Die Darstellungen des Flächennutzungsplans (im Folgenden FNP genannt) entfalten gegen-

über dem einzelnen Bürger noch keine unmittelbaren Rechtswirkungen. Er bringt aber die 

Selbstbindung der Gemeinde hinsichtlich ihrer Entwicklungsabsichten zum Ausdruck. Ebenso 

haben die am Verfahren beteiligten Träger öffentlicher Belange ihre Planungen dem FNP in-

soweit anzupassen, als diese dem Plan nicht widersprochen haben. 

 

Ab dem 01.01.1998 wurde die Aufstellung eines FNP für alle Städte und Gemeinden verbind-

lich. Der FNP bildet die zentrale Grundlage für eine geordnete städtebauliche Entwicklung 

gemäß § 1 BAUGB. Sämtliche nachfolgende Bebauungs- bzw. vorhabenbezogene Bebau-

ungspläne und sonstige Satzungen werden aus der Flächennutzungsplanung abgeleitet.  

 

Um einen mittel- bis langfristigen Entwicklungsrahmen abgeben zu können, auf dessen 

Grundlage auch langfristige Entscheidungen im wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Be-

reich erfolgen können, ist ein Geltungszeitraum von etwa 15 Jahren anzustreben. 

 

Rechtsgrundlagen für die Erarbeitung des FNP sind (in der jeweils gültigen Fassung): 

- Baugesetzbuch (BAUGB) 

- Baunutzungsverordnung (BAUNVO) 

- Planzeichenverordnung (PLANZV) 

 

Der FNP enthält nach § 2 Abs. 4 BAUGB einen den Planungsprozess begleitenden Umwelt-

bericht, in dem die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen im Kontext zur Bau-

leitplanung ermittelt, beschrieben und bewertet werden.  

 

Gleichzeitig wird der Landschaftsplan einschließlich Umweltbericht nach § 11 BNATSCHG 

i.V.m. § 7 SÄCHSNATSCHG als ökologische Grundlage für den vorbereitenden Bauleitplan auf-

gestellt. 
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1.2 Vorgehensweise 

1.2.1 Ausgangssituation 

Der Gemeinderat beschloss in seiner Sitzung am 12.04.2005 die Aufstellung der Erweiterung 

des FNP um die zum 01.01.2005 eingemeindeten Ortsteile Groß Särchen und Koblenz. Bisher 

gibt es für die ehemalige Gemeinde Lohsa einen Flächennutzungsplan, der sich im Entwurfs-

stadium mit Bearbeitungsstand vom 15.01.2003 befindet (GEMEINDE LOHSA 2003). 

 

Das aktuelle Planungsgebiet beträgt ca. 13.490 ha und umfasst die gesamte Gemeinde Lohsa 

mit den Ortsteilen Dreiweibern, Driewitz, Friedersdorf, Hermsdorf/Spree, Lippen, Litschen, 

Lohsa, Mortka, Riegel, Steinitz, Tiegling, Weißig, Weißkollm, Groß Särchen und Koblenz so-

wie den Einzelsiedlungen Kolbitz, Womiatke (Neufriedersdorf), Neuhof, Neusteinitz und Neu 

Buchwalde. 

 

Mit der Bearbeitung des FNP einschließlich des Landschaftsplans und Umweltberichts wurde 

das Planungsbüro HAß LANDSCHAFTSARCHITEKTEN in Radeberg beauftragt. Der vorliegende 

FNP baut auf den bereits erarbeiteten Unterlagen zur Bauleitplanung auf. Hierzu zählen: 

- 2. Entwurf des FNP Gemeinde Lohsa, geführt bis zur Offenlage nach § 3 BAUGB und 

anschließendem Abwägungsergebnis, Stand 15.01.2003, 

- Bebauungspläne in mehreren Ortsteilen, von denen die Mehrzahl bereits rechtskräftig und 

realisiert ist sowie 

- genehmigte Klarstellungs- und Ergänzungssatzungen für nahezu alle Ortsteile (Entwurfs-

fassung für Koblenz). 

 

1.2.2 Verfahrensverlauf 

Die Ermittlung der Planungsgrundlagen zur erstmaligen Aufstellung des FNP begann ab Mai 

1998 für das damalige Gemeindegebiet mit den dazugehörigen Ortsteilen und Ortslagen durch 

das Büro HAß LANDSCHAFTSARCHITEKTEN. Im Vorfeld dieser Planung wurde bereits eine Befra-

gung der Träger öffentlicher Belange (TÖB) sowie der Nachbargemeinden durchgeführt und 

planungsrelevante Vorhaben und Hinweise bei der Erarbeitung der vorläufigen Planfassung 

berücksichtigt. Nach der ersten öffentlichen Auslegung des FNP-Entwurfs gemäß § 3 Abs. 2 

BAUGB vom 10.12.1999 bis 10.01.2000 ist im Ergebnis der Abwägung der Anregungen und 

Hinweise eine zweite Offenlage aufgrund einzelner erforderlicher Planänderungen erforderlich 

gewesen. Die im Rahmen der erneuten Beteiligung der Bürger sowie der Träger öffentlicher 

Belange vorgetragenen Anregungen und Hinweise sind wiederholt in den Entwurf eingeflos-

sen. Dies wird mit dem Abwägungsbeschluss des Gemeinderates Lohsa vom 15.01.2003 do-

kumentiert. 

 

Mit Aufstellungsbeschluss des Gemeinderates vom 12.04.2005 zur Erweiterung des FNP 

wurde im Herbst 2007 die Art der baulichen und sonstigen Flächennutzung für die zwei neuen 

Ortsteile Groß Särchen und Koblenz erfasst. Aufgrund fortschreitender Planungsdauer und 

geänderter Rahmenbedingungen (Planungshorizont 2025) ist weiterhin eine Überarbeitung 

des bisherigen Entwurfstands der Altgemeinde erforderlich geworden. Hierzu wurden zu-

nächst die o. g. vorhandenen Unterlagen zur Bauleitplanung ausgewertet und auf ihre Aktua-

lität überprüft (Verfahrensstand, Belegung innerhalb der genehmigten Baugebiete etc.). Ne-

ben der Aufnahme der momentanen Realnutzung der einzelnen Baugebiete fanden auch lau-

fende Planungen und weitere Vorhaben, beispielsweise der Lausitzer und Mitteldeutsche 

Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH (LMBV) oder des Regionalen Planungsverbandes, so-

wie geänderte Zielstellungen der Gemeinde Berücksichtigung. 
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Parallel und in direkter Abstimmung zum FNP wurde im Jahr 1999 ebenfalls vom Büro HAß 

LANDSCHAFTSARCHITEKTEN erstmalig der Entwurf des Landschaftsplans für die Altgemeinde 

erarbeitet, welcher aufgrund seiner gesetzlichen Bestimmung die ökologische Grundlage für 

den FNP ist und zudem insbesondere die Themen Umwelt- und Naturschutz sowie Freizeit 

und Erholung vertiefend behandelt. Mit Erweiterung des Gemeindegebietes um die Ortsteile 

Groß Särchen und Koblenz wurde der Landschaftsplan umfassend aktualisiert und überarbei-

tet und ein zugehöriger Umweltbericht erstellt. 

 

Nachfolgend fand eine umfassende und tiefgreifende Abstimmung des Flächennutzungsplans 

im Rahmen der Öffentlichkeits- und TÖB-Beteiligung statt. Diese fand ihren Niederschlag in 

weiteren vier Offenlagen 2008, 2009, 2012 und 2013. Es fand jeweils eine Abwägung des 

Gemeinderates zu den eingegangenen Stellungnahmen und infolge eine Fortschreibung der 

Planung statt. Die Fortschreibung beinhaltet neben der Darstellung der von der Gemeinde 

selbst beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung auch eine Fülle von Informationsübernah-

men aus anderen übergeordneten Planungen wie dem Regionalplan und den Sanierungsrah-

menplänen für die ehemaligen Braunkohlengebiete und aus teils verbindlichen Fachplanun-

gen. Damit ist der FNP für die Gemeinde zentrales Planungsinstrument und aktueller Daten-

pool. 

 

Die genauen Angaben zum Verfahrensverlauf sind auf der Planzeichnung vermerkt und wer-

den hier nicht noch einmal wiedergeben. 

 

Die geänderte Entwurf vom 31.01.2018 ist Grundlage für den Auslegungsbeschluss zur  

5. Offenlage über den Flächennutzungsplan im Gemeinderat.  

 

Der Flächennutzungsplan besteht aus der Planzeichnung (2 Teilblätter) mit Legende im Ori-

ginalmaßstab 1:10.000 sowie der dazugehörigen Begründung (Erläuterungsbericht). Zusätz-

lich liegen zwei Beipläne "Nachrichtliche Übernahmen" im Maßstab 1:20.000 vor. 

 

Planzeichen sowie grafische und farbliche Darstellungen entsprechen der Planzeichenverord-

nung (PLANZV). Als Planungsgrundlage dienen topografische Karten im Maßstab 1:10.000 in 

den aktuellen Gemeindegebietsgrenzen1, deren Verwendung durch das Landesvermes-

sungsamt Sachsen unter Nr. DN 013/99 genehmigt wurde. 

 

                                                      

1  In Abstimmung mit der Gemeinde entsprechen die Grenzen des Gemeindegebietes dem Allgemeinen Liegenschaftska-

taster Stand 2017. Mögliche Grenzänderungen durch laufende Verfahren nach dem Flurbereinigungsgesetz (vgl. 

Kap. 5.8) werden demnach nicht berücksichtigt. 
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2 Zielvorgaben 

2.1 Raumordnung und Landesplanung 

2.1.1 Landesentwicklungsplan Sachsen 

Gemäß Landesentwicklungsplan Sachsen (LEP 2013) liegt das Gemeindegebiet von Lohsa 

im ländlichen Raum ohne Verdichtungsansätze. Das Planungsgebiet wird nicht von überregi-

onalen Verbindungsachsen berührt. Die Gemeinde befindet sich jedoch unweit der Achsen 

Dresden - Cottbus/ Berlin und Reichenberg - Bautzen - Cottbus/ Berlin, welche im nahegele-

genen Hoyerswerda zusammenlaufen. 

 

Folgende zentrale Orte sind für die Einheitsgemeinde Lohsa2 relevant: 

- Mittelzentrum Kamenz, ca. 30 km südwestlich sowie 

- oberzentraler Städteverbund Hoyerswerda - Bautzen - Görlitz. 

 

Weiterhin wird die Gemeinde Lohsa als Raum mit besonderem landesplanerischem Hand-

lungsbedarf infolge des Braunkohlenbergbaus eingestuft und dem Gebiet eine Eignung für die 

Entwicklung des Fremdenverkehrs zugesprochen (Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft, 

Lausitzer Seenland). 

 

2.1.2 Regionalplan 

Der Regionalplan konkretisiert auf der Grundlage des Landesentwicklungsplanes die Grund-

sätze und Ziele der Raumordnung nach § 4 des Landesplanungsgesetzes (SÄCHSLPLG). Für 

das Planungsgebiet liegt der Regionalplan Oberlausitz-Niederschlesien in der 1. Gesamtfort-

schreibung vom 04.02.2010 vor.  

 

Die Reform des Netzes der zentralen Orte führt zu einem Verlust des Status von Lohsa als 

Kleinzentrum. Gleichzeitig ist im Rahmen der Regionalplanüberarbeitung eine Ausweisung 

von Lohsa als Grundzentrum durch den Planungsverband nicht erfolgt, sondern eine Zuord-

nung zum Nahbereich des Oberzentrums Hoyerswerda vorgenommen worden.  

 

Die Gemeinde Lohsa ist Bestandteil der landesweit bedeutsamen Tourismusgebiete. Zum ei-

nen sind mit dem Knappen- und Silbersee/Mortkaer See, dem Dreiweiberner See und dem 

zukünftigen Scheibesee Wasserflächen des Lausitzer Seenlandes mit Bedeutung für den 

Wassertourismus vorhanden, und zum anderen gehören große Teile des Gemeindegebietes 

dem Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft an. Hier soll eine weitere 

qualitative Profilierung, Angebotsergänzung und Etablierung innovativer Tourismusangebote, 

z. B. für Trendsportarten, die touristische Bedeutsamkeit erhöhen. 

 

Zur Überwindung der bergbaulichen Monostruktur der Industrie und zur Beschleunigung des 

Strukturwandels im Gebiet Bergbaufolgelandschaft des Braunkohlenbergbaus ist auf eine viel-

fältige Branchen- und Betriebsgrößenstruktur hinzuwirken. Die Ansiedlung touristisch- bzw. 

freizeitorientierter Unternehmen und Dienstleister im Lausitzer Seenland soll im Rahmen der 

Bauleitplanung durch das Anbieten geeigneter Flächen insbesondere in den ausgewiesenen 

Vorranggebieten Erholung unterstützt werden. 

 

                                                      

2  Eine Einheitsgemeinde besteht aus mehreren Ortsteilen und erledigt kommunale Aufgaben in eigener Zuständigkeit. 
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Die durch das Gemeindegebiet führende regionale Verbindungsachse Hoyerswerda - Niesky 

dient der Bündelung von Infrastruktureinrichtungen und Konzentration der Siedlungstätigkeit, 

wobei insbesondere die Verbindungsfunktion Berücksichtigung finden sollte. 

 

Zu regional bedeutsamen Einrichtungen der Kultur-, Kunst- und Heimatpflege der Sorben und 

Zentren zur Förderung der sorbischen Kultur soll das Zejler-Smoler-Haus in Lohsa ausgebaut 

werden. Derartige Einrichtungen erfüllen eine wichtige Aufgabe bei der Anregung zu sorbi-

scher Kulturarbeit und Pflege der sorbischen Sprache. Eine weitere Errichtung sorbisch be-

deutsame Einrichtungen wird nicht ausgeschlossen (z. B. das Krabat-Vorwerk in Groß Sär-

chen).  

 

Darüber hinaus nennt der Regionalplan für das Planungsgebiet verschiedene Vorrang- und 

Vorbehaltsflächen: 

Tab. 1:  Planerische Vorgaben des Landes- und Regionalplanes für das Gemeindegebiet 

Kategorie Raumbezug / Bezeichnung Bemerkung / Ziel 

Vorranggebiete 

Arten und Biotopschutz - 
Kernfläche des ökologi-
schen Verbundsystems 

Inselbereich im Knappensee, 

NSG "Oberlausitzer Heide- und 
Teichlandschaft", Graureihersee, 
Ufer- und Inselbereiche des Spei-
cherbeckens Lohsa II, östlicher Ufer-
bereich des Scheibesees 

Flächen sind zu erhalten und zu entwickeln. 

Wald - 
Verbindungsflächen des 
ökologischen Verbundsys-
tems 

nordwestlicher Uferbereich des 
Speicherbeckens Lohsa II, Wald-
gebiet nördlich Lippen 

Vorhandener Wald ist zu schützen. Der Wald in den 
Vorrang- und Vorbehaltsgebieten nimmt existenzielle 
Funktionen für die Umwelt und das Gemeinwohl wahr 
und soll vor Beeinträchtigung oder Zerstörung geschützt 
werden. 

Erholung Scheibesee, südlicher Strandbe-
reich am Dreiweiberner See 

Mit der Ausweisung werden die räumlichen Vorausset-
zungen für die Neuerschließung bzw. Erweiterung von 
Flächen für die Erholungs- und Sportnutzung geschaf-
fen. 

Landschaftsbild/ Land-
schaftserleben 

Knappensee mit Uferbereichen 
und östlich davon, Silbersee/ 
Mortkaer See, Biosphärenreservat 
"Oberlausitzer Heide- und Teich-
landschaft", ausgenommen die 
Bereiche des NSG 

Das Erscheinungsbild und die Erlebniswirksamkeit der 
Landschaft sowie die landschaftsbezogene Erholung 
sind zu sichern. 

Überschwemmungsbereich Hoyerswerdaer Schwarzwasser, 
Kleine Spree südlich Weißkollm 
und bei Hermsdorf 

Die Bereiche sind in ihrer Funktion als Retentions- bzw. 
Abflussraum zu sichern und von funktionswidrigen Nut-
zungen frei zu halten. Die Inanspruchnahme im Rah-
men einer weiteren Siedlungsentwicklung ist i. d. R. 
ausgeschlossen. 

Speicherbecken Speicherbecken Lohsa II und 
Dreiweiberner See 

Mit den bereits vorhandenen Wasserbauwerken dieser 
Tagebauseen ist es an der Spree und der Kleinen 
Spree möglich, die Hochwasserwelle auch nach der Flu-
tungsphase der Seen im Regelbetrieb enorm zu redu-
zieren.  

Trinkwasser Waldgebiet westlich Knappensee Es sind Einzugsgebiete von Grundwasserleitern mit ei-
nem nutzbaren Rohwasserdargebot von Ó1.000 m3/d, 
die i. d. R. bereits für die Trinkwasserversorgung ge-
nutzt bzw. dafür vorgesehen sind, ausgewiesen. Es 
handelt sich um die Erweiterung des Trinkwasser-
schutzgebiets "Groß Zeisig".  
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Kategorie Raumbezug / Bezeichnung Bemerkung / Ziel 

Oberflächennahe Rohstoffe südwestlich Neu Steinitz Die Rohstoffgewinnung im Vorranggebiet oberflächen-
nahe Rohstoffe Kao 1 Caminau ist so zu gestalten, dass 
das Maß einer Beeinträchtigung grundwasserbeein-
flusster Standorte im Randbereich des Biosphärenreser-
vates dem Schutzzweck nicht entgegensteht. Der 
Standort hat eine hohe Sicherungswürdigkeit. 

Windenergienutzung nördlich des Scheibesees Die Errichtung raumbedeutsamer Windkraftanlagen so-
wie die bauleitplanerische Ausweisung ist nur innerhalb 
der dafür vorgesehenen Vorrang- und Eignungsgebiete 
Windenergienutzung gestattet. 

Vorbehaltsgebiete 

Arten und Biotopschutz -  
Verbindungsfläche des öko-
logischen Verbundsystems 

Agrarflächen östlich von Groß 
Särchen, LSG "Kleine Spree bei 
Weißkollm", LSG "Speicherbe-
cken Lohsa", Tagebaubereich öst-
lich des Dreiweiberner Sees, Ab-
baubereich östlich Caminau 

Flächen sollen so erhalten und entwickelt werden, dass 
sie zusammen mit weiteren Flächen als Verbindungsflä-
chen im ökologischen Freiraumverbund wirksam sind. 

Wald -  
Verbindungsflächen des 
ökologischen Verbundsys-
tems 

Waldbereiche westlich Weißkollm 
und Riegel 

Der vorhandene Wald ist zu schützen. Flächen sollen so 
erhalten und entwickelt werden, dass sie zusammen mit 
weiteren Flächen als Verbindungsflächen im ökologi-
schen Freiraumverbund wirksam sind. 

Waldmehrung westlich Lohsa Der Waldanteil in der Region soll langfristig auf 36 % er-
höht werden. Die Waldmehrung soll insbesondere in 
den dafür ausgewiesenen Vorrang- und Vorbehaltsge-
bieten erfolgen. 

Landschaftsbild/ Land-
schaftserleben 

südwestlich vom Knappensee und 
westlich Groß Särchen 

Die landschaftsbezogene Erholung soll erhalten und 
weiterentwickelt werden. 

Überschwemmungsbereich Hoyerswerdaer Schwarzwasser, 
Kleine Spree bei Hermsdorf und 
südlich Weißkollm 

Die ausgewiesenen besiedelten Bereiche und Risikobe-
reiche in potenziellen Überflutungsflächen sollen von 
(weiterer) Bebauung und anderen Nutzungen mit ho-
hem Schadensrisiko freigehalten werden. 

Sanierungsbedürftige Bereiche der Landschaft 

Strukturierungsbedürftige  
Agrarflur 

Agrarflächen östlich von Groß 
Särchen, westlich Steinitz, östlich 
Lippen 

Es ist darauf hinzuwirken, dass die Winderosion durch 
geeignete Schutzmaßnahmen bei der Landbewirtschaf-
tung gemindert und die Landschaft mit gliedernden Ele-
menten angereichert wird.  

Sanierungsbedürftiger 
Fließgewässerabschnitt 

Hoyerswerdaer Schwarzwasser, 
Kleine Spree 

Die kanalisierten bzw. naturfern ausgebauten Fließge-
wässerabschnitte sind vorrangig zu sanieren (naturna-
her Gewässerausbau, Gewässerunterhaltung). 

Bereiche der Landschaft mit besonderen Nutzungsanforderungen 

Gebiet mit potenziell großer 
Gefährdung durch Windero-
sion 

Agrarflächen östlich von Groß 
Särchen, zwischen Mortka-Herms-
dorf-Driewitz-Lippen-Ratzen und 
nordwestlich Weißkollm, 

Uferbereiche der Tagebauseen, 
südwestlich des Speicherbecken 
Lohsa II 

Dem Bodenabtrag ist durch geeignete Bewirtschaf-
tungs- und/oder Gestaltungsmaßnahmen so entgegen-
zuwirken, dass der schlagbezogene Bodenabtrag im 
langjährigen Mittel mittelfristig unter 3 t/(ha x a) liegt. 
Stoffeinträge durch Bodenerosion und Oberflächenab-
fluss aus diesen Gebieten in oberirdische Gewässer 
und geschützte Biotope sind durch die Anlage von Puf-
ferzonen zu vermeiden. 

Grundwasserabsenkungs-
gebiet des Braunkohlenta-
gebaus (2006) 

Bereiche nördlich der Linie Kob-
lenz-Silbersee-Litschen-Drehna 

Bei allen Planungen und Maßnahmen sowie im Rahmen 
der Landbewirtschaftung sind die räumlichen und zeitli-
chen Auswirkungen der Grundwasserabsenkung und 
des Wiederanstieges zu beachten.  

Sonstige Ausweisungen 

Grünzäsur Bereich zwischen Neu Buchwalde 
und Groß Särchen sowie Groß Sär-
chen und Koblenz 

Grünzäsuren sind von jeglicher Bebauung oder anderen 
funktionswidrigen Nutzungen freizuhalten. 
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Kategorie Raumbezug / Bezeichnung Bemerkung / Ziel 

Schienenverkehr Eisenbahnstrecke östlich von Kob-
lenz 

Eisenbahnstrecke Hoyerswerda-
Horka 

Es erfolgt die Weiternutzung für den Güterverkehr. 

 

Es ist der Ausbau und die Elektrifizierung für den Güter-
verkehr für eine Geschwindigkeit von 160 km/h vorgese-
hen. 

Regionalbedeutsame Vo-
gelzugachse 

Driewitzer Heide (östlich Herms-
dorf) 

Regional bedeutsame Vogelzugachsen sind für die 
räumliche und funktionelle Vernetzung der Kernflächen 
des ökologischen Verbundsystems zu erhalten. 

 

Der Flächennutzungsplan ist gemäß § 1 Abs. 4 BAUGB den im Regionalplan und Landespla-

nung dargestellten Zielen der Raumordnung anzupassen. 

 

2.1.3 Sanierungsrahmenpläne für stillgelegte Tagebauflächen 

Gemäß § 4 Abs. 4 SÄCHSLPLG ist für jeden Tagebau ein Braunkohlenplan als Teil des Regi-

onalplanes aufzustellen. Im Fall eines stillgelegten Tagebaus wird dieser als Sanierungsrah-

menplan bezeichnet. Das Gemeindegebiet von Lohsa liegt zum großen Teil innerhalb von 

bergbaulichen Sanierungsgebieten. Für die stillgelegten Tagebaue werden Maßnahmen zur 

Sicherung und Wiedernutzbarmachung der vom Bergbau in Anspruch genommenen und be-

einträchtigten Landschaft formuliert. Für das Planungsgebiet sind relevant: 

- Braunkohlenplan als Sanierungsrahmenplan für den stillgelegten Tagebau Lohsa, Teil 1 - 

Bergbau- und Wasserbaumaßnahmen Wasserspeicher Lohsa II, vom Sächsischen 

Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft genehmigt und Eintritt der Verbindlich-

keit am 12.09.1997, 

- Braunkohlenplan als Sanierungsrahmenplan für den stillgelegten Tagebau Lohsa, Teil 2 - 

Bergbaufolgelandschaft Tagebau Lohsa, vom Sächsischen Staatsministerium des Innern 

genehmigt und Eintritt der Verbindlichkeit am 01.03.2002, 

- Braunkohlenplan als Sanierungsrahmenplan für den stillgelegten Tagebau Scheibe, vom 

Sächsischen Staatsministerium des Innern genehmigt und in Kraft getreten am 

27.06.2002, 

- Braunkohlenplan als Sanierungsrahmenplan für den stillgelegten Tagebau I Werminghoff 

(Knappenrode), vom Sächsischen Staatsministerium des Innern genehmigt und in Kraft 

getreten am 05.08.2004. 

 

Alle betreffenden Braunkohlenpläne als Sanierungsrahmenpläne befinden sich in der Fort-

schreibung.  

 

Die Ziele und Grundsätze der Sanierungsrahmenpläne sind gemäß § 4 ROG bei raumbedeut-

samen Planungen und Maßnahmen zu beachten. Sie entfalten die gleiche Bindungswirkung 

wie die des Regionalplanes und sind als sonstige Erfordernisse der Raumordnung (§ 3 Nr. 4 

ROG) gemäß § 4 Abs. 2 ROG bei der Abwägung nach § 1 Abs. 6 BAUGB zu berücksichtigen.  

 

Die Sanierungsrahmenpläne enthalten zusätzliche, für den Flächennutzungsplan relevante 

Aussagen zur Gestaltung der Bergbaufolgelandschaft, insbesondere: 

- Die ufernahen Bereiche des künftigen Restsees Scheibe sowie der Speicherbecken Drei-

weibern und Lohsa II sind je nach angestrebter Folgenutzung als Wald oder als Grünflä-

chen dargestellt. 
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- "éMit der Sanierung verbundene Eingriffe in Natur und Landschaft sind auf das unbedingt 

notwendige MindestmaÇ zu beschrªnkené" Daher sind je nach angestrebter Nutzungs-

intensität neben forstlich rekultivierten Bereichen (Vorranggebiete für Wald) auch Berei-

che vorgesehen, in denen eine Sukzession bzw. eine natürliche Waldentwicklung zuge-

lassen werden soll, wie z. B. im westlichen Bereich der Außenkippe Bärwalde (Vorrang-

gebiet für Natur und Landschaft). 

- Die Kleine Spree wird durch Renaturierung des alten Gewässerbettes nordöstlich von 

Riegel an den Restsee Scheibe angebunden. 

- Landwirtschaftsflächen auf Kippenböden sollen durch die Anlage von Gehölzstrukturen 

(Alleen, Baumreihen, Feldgehölze) aufgewertet werden. 

 

Darüber hinaus werden weitere nicht im Regionalplan enthaltene Vorrang- und Vorbehaltsflä-

chen ausgewiesen, welche in nachfolgender Tabelle dargestellt sind. Ein Großteil dieser Aus-

weisungen ist jedoch im Vorentwurf zur Fortschreibung der Sanierungsrahmenpläne nicht 

mehr enthalten. 

Tab. 2:  Planerische Vorgaben der Sanierungsrahmenpläne für das Gemeindegebiet 

Kategorie Raumbezug / Bezeichnung Bemerkung / Ziel 

Vorranggebiete 

Erholung / naturnahe Erho-
lung 

Strandbereiche des Scheibesees 
nordwestlich Riegel / nördlich Tieg-
ling 

Die Standorte sind aufgrund des Landschaftscharakters 
oder vorhandener kulturhistorischer Sehenswürdigkei-
ten für eine Entwicklung des Fremdenverkehrs beson-
ders geeignet. Sie sind bedeutend für die Naherholung 
von Hoyerswerda und überörtliche Erholung im Rahmen 
des Lausitzer Seenlandes.  

Örtliche Freizeit und Erho-
lungsnutzung 

Strandbereich im Norden des Drei-
weiberner Sees bei Weißkollm 

Die Ausweisung soll der Verbesserung des Wohnumfel-
des der Orte Weißkollm und Dreiweibern dienen. 

Bereitstellung von Brauch-
wasser 

Speicherbecken Lohsa II, Dreiwei-
berner See, Scheibesee 

Ziel ist die Sicherung der wasserwirtschaftlichen Ver-
hältnisse im Einzugsgebiet der Spree. Die Wasserbe-
reitstellung aus Tagebaurestseespeichern soll die not-
wendigen Bilanzdurchflüsse sichern. 

Nutzung von Windenergie nördlich des Scheibesees Die Windkraft soll zur dezentralen Energieerzeugung 
unter Beachtung der Belange des Natur- und Land-
schaftsschutzes genutzt werden. 

Natur und Landschaft östliche Uferbereiche des Schei-
besees  

Mit der Ausweisung sollen diese wertvollen Land-
schaftsbestandteile langfristig gesichert und ein Bio-
topverbund zu dem südlich angrenzenden Naturschutz-
gebiet "Spannteich Knappenrode" bzw. zu den Waldge-
bieten nördlich Weißkollm geschaffen werden. 

Gewerbe zwischen Lohsa und Dreiweiberner 
See 

Es ist Sanierungsziel den Bereich der ehem. Tagesanla-
gen für Industrie und/oder Gewerbe nutzbar zu machen. 

Vorbehaltsgebiete 

Erholung gesamter Bereich um den Schei-
besee 

Die Ausweisung soll bewirken, dass bei raumbedeutsa-
men Planungen und Maßnahmen dessen besondere 
Eignung für Erholung, Freizeit und Fremdenverkehr be-
rücksichtigt wird 

Wald nordöstlich Koblenz Die Ausweisung bestehender Waldflächen dient der 
nachhaltigen Sicherung der spezifischen Schutzfunktio-
nen des Waldes (Erholung). 

 

Vorgaben für die Siedlungsentwicklung der Gemeinde Lohsa ergeben sich durch bergbaube-

dingte Nutzungsbeschränkungen. Um die Tagebauflächen sind bergschadensgefährdete Ge-

biete und Sicherheitslinien ausgewiesen, die im FNP beachtet werden (siehe Kap. 5.14).
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Weitere raumordnerische Konzepte und Planungen: 

 

Das nördliche Gemeindegebiet ist Teil des "Lausitzer Seenlandes", für das ein Regionales 

Entwicklungs- und Handlungskonzept (REK) erarbeitet wurde. Die Entwicklungspotenziale 

werden vor allem in der Tourismusentwicklung gesehen. Folgenden Entwicklungsleitlinien 

werden verfolgt (REK 2015). 

- Region mit Zukunft.  

Die mit dem Wandlungsprozess entstehenden Chancen müssen konsequent genutzt wer-

den um sich von einer Bergbau- zu einer zukunftsfähigen Tourismusregion zu entwickeln. 

Als zukunftsfähige Tourismusregion werden Angebote für alle Altersgruppen geboten. Da-

mit wird sich den Herausforderungen des demografischen Wandels gestellt und man blei-

ben mit anderen Regionen wettbewerbsfähig.  

- Regionale Identität 

Im Mittelpunkt des Wandlungsprozesses stehen dabei die Herausbildung einer regionalen 

Identität und die Erschließung wirtschaftlicher Potenziale im Einklang mit der Entwicklung 

einer neuen Landschaft. Dabei müssen Schwerpunkte gesetzt werden, mit denen sowohl 

eine nachhaltige Wertschöpfung als auch identitätsstiftende und werbliche Effekte verbun-

den sind. Dies ist vor allem der Tourismus.  

- Entwicklungsmotor Tourismus 

Zentraler Entwicklungsmotor mit überregionaler Ausstrahlung ist der Tourismus. Das tou-

ristische Profil der Region als "die etwas andere Urlaubsregion" soll dabei vor allem durch 

eine aktive und sportliche Erholung und einen Charakter als junge und innovative Ferien-

region geprägt sein.  

- Wandel 

Die Identität des Bergbaus muss im Landschaftswandel erhalten bleiben. Man versteht 

sich als eine Region mit gemeinsamen Zielen, in der Verwaltungsgrenzen nicht im Vor-

dergrund stehen dürfen. Unter Bewahrung der Individualität der einzelnen Gemeinden und 

Seen soll im Interesse einer regionalen, vernetzten Entwicklung mit vereinten Kräften zu-

sammengearbeitet werden sowie Aktivitäten und Planungen eng miteinander abgestimmt 

werden.  

- Integration 

Die Entwicklung soll nicht isoliert vom regionalen Umfeld gesehen werden, sondern ver-

steht sich als integrativer Bestandteil der gesamten Lausitz mit einer speziellen Brücken-

funktion zwischen Brandenburg und Sachsen sowie dem benachbarten Polen.  

- Vermarktung der Region 

Die (touristische) Vermarktung der Region muss unter einer gemeinsamen Dachmarke 

stattfinden. Dabei dürfen Ländergrenzen keine Rolle spielen und die Vermarktung einzel-

ner Seen muss sich der Vermarktung der Dachmarke unterordnen.  

- Die große Stärke der Region ist der Gestaltungsspielraum. Im Hinblick auf den nicht immer 

vorhersehbaren Wandlungsprozess muss bei allem notwendigen Realismus vor diesem 

Hintergrund auch Platz für Entscheidungsspielräume und Visionen bleiben.  

- Im Tourismusverband Lausitzer Seenland e.V. wird der wichtigste Partner in der Vermark-

tung der touristischen Angebote gesehen.  
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- Das Lausitzer Seenland ist Mitglied der Arbeitsgemeinschaft "Barrierefreie Reiseziele in 

Deutschland". Es wird sich deutlich zum "Barrierefreien Tourismus für Alle" bekannt.  

2.2 Fachplanungen 

Die Behörden und Stellen, die Träger öffentlicher Belange sind, werden im Rahmen der Be-

teiligung von der Aufstellung des FNP der Einheitsgemeinde benachrichtigt. Gleichzeitig wer-

den sie aufgefordert, die von ihnen zu vertretenden Belange und Planungen zu nennen. Dazu 

gehören alle Sachverhalte und Vorhaben, welche für die städtebauliche Entwicklung und Ord-

nung von Bedeutung sein können.  

 

Für das Gebiet der Altgemeinde Lohsa sind die von den TÖB vorgebrachten Anregungen und 

Hinweise bereits in die früheren Planfassungen des FNP eingeflossen. 

2.3 Allgemeine Planungsziele für die Gemeinde Lohsa 

Aus den Vorgaben der Regional- und Landesplanung sowie unter Berücksichtigung der be-

sonderen örtlichen Gegebenheiten lassen sich für den Planungszeitraum folgende grundle-

gende Ziele für die Entwicklung der Gemeinde Lohsa ableiten: 

 

Ý Entwicklung eines attraktiven ländlichen Wohnstandorts 

mit hohem Freizeit- und Erholungswert 

 

Die Wohnbauflächenentwicklung ist am Bestand und Eigenbedarf der Gemeinde zu orientie-

ren. Schwerpunkt bildet die Bereitstellung preiswerten Baulands für Eigenheimbebauung. 

 

Der kulturhistorische und baukulturelle Wert der gewachsenen Dorf- und Siedlungsstrukturen 

soll erhalten bzw. gepflegt werden und erfordert insbesondere innerhalb des Biosphärenre-

servates eine dem Standort und der Umgebung angepasste Baukultur. Die landwirtschaftliche 

Nutzung alter HofsteIlen soll unterstützen werden. Das baugestalterische Einfügungsgebot 

nach § 34 BAUGB ist bei der Bebauung von Baulücken zu beachten. Mit Erhaltungs- und Ge-

staltungssatzungen können die kulturhistorisch wertvollen Strukturen gesichert werden. 

 

Ý Verbesserung des Arbeitsplatzangebots 

insbesondere im Dienstleistungsbereich 

 

Durch die Schließung der Tagebaue ist ein entsprechend großes Potenzial an Arbeitskräften 

aus der Energie- und Braunkohlenwirtschaft freigesetzt worden. Im Zuge des Strukturwandels 

müssen neue Arbeitsplätze sowie ein entsprechendes Angebot an Umschulungs- und Fortbil-

dungsmöglichkeiten geschaffen werden, um der Abwanderung der jüngeren Bevölkerungs-

schichten entgegenzuwirken. 

 

Besonderes Augenmerk muss dabei auf das Versorgungs- und Dienstleistungsangebot der 

einzelnen Ortsteile sowie die unternehmensbezogenen und speziellen Dienstleistungen für 

Landwirtschaft und Fremdenverkehr gerichtet werden. Der Anteil der Beschäftigten im produ-

zierenden Gewerbe soll ebenfalls leicht steigen. 
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Ý Sanierung der vom Tagebau devastierten Flächen 

 

Die Sanierung der vom Braunkohlentagebau beeinflussten Landschaft ist dringliches Ziel der 

Region. Dabei sollen die Ziele zur Schaffung einer ökologisch stabilen, vielseitig nutzbaren 

und sicheren Bergbaufolgelandschaft gemäß den Sanierungsrahmenplänen verfolgt werden. 

 

Ý Förderung von Naherholung und Fremdenverkehr 

 

Die Bergbaufolgelandschaften eignen sich besonders zur Erholungsnutzung. Daher ist das 

Angebot an Erholungs-, Übernachtungs- und Freizeitmöglichkeiten im Gebiet zu sichern und 

zu entwickeln. Die Voraussetzungen zu einer intensiven Erholung ergeben sich bereits aus 

der räumlichen Nähe zum Erholungsgebiet Silbersee, Dreiweiberner See und Knappensee. 

Mit der Sanierung des Knappensees ergibt sich die Möglichkeit das Angebot für Wassersport-

ler, Erholungssuchende und Familien in diesem Bereich zu ordnen und zu bündeln. 

 

Insbesondere das südliche Gemeindegebiet innerhalb des Biosphärenreservates Oberlausit-

zer Heide- und Teichlandschaft soll dem "sanften Tourismus", d. h. einer naturverträglichen 

und landschaftsgerechten touristischen Nutzung, vorbehalten werden. In den Ortslagen sind 

entsprechende touristische Infrastruktureinrichtungen zu schaffen. 

 

Ý Zeitgemäße Weiterentwicklung 

der land-, forst- und fischereiwirtschaftlichen Produktion 

 

Unter Berücksichtigung des zusätzlichen Flächenangebots in den rekultivierten Tagebaufolge-

landschaften sind Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft im Gemeindegebiet dauerhaft zu si-

chern. Eine zeitgemäße Weiterentwicklung der Nutzung schließt z. B. eine naturgemäße 

Waldbewirtschaftung, Anbau und Vermarktung von Produkten des ökologischen Landbaus 

sowie Konzepte zur Verwertung von Biomasse ein. 

 

Möglichen Nutzungskonflikten, v. a. mit der Wohnnutzung, kann im Rahmen der FNP-Darstel-

lung durch Berücksichtigung einer räumlichen Trennung vorgebeugt werden. 

 

Ý Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen und Entwicklung komplexer Bio-

topverbundstrukturen 

 

Der hohe Anteil von Schutzgebieten im Gemeindegebiet und die speziellen Entwicklungsziele 

des Biosphärenreservates begründen die besondere Berücksichtigung des Naturschutzes 

und der Landschaftspflege im FNP. Im Hinblick auf die Auswirkungen künftiger Flächeninan-

spruchnahme durch Siedlungswachstum und Verkehrsbauwerke ist ein Flächenpool für Maß-

nahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft erforderlich. 

 

Kernaufgaben sind insbesondere die Entwicklung eines Gewässerverbundes im Rahmen der 

Renaturierung der Tagebauflächen, die naturnahe Weiterentwicklung der Wälder sowie eine 

Extensivierung der Landwirtschaft in den für den Naturschutz bedeutsamen Bereichen. Inner-

halb des Biosphärenreservates sollen Erstaufforstungen ausschließlich der Strukturverbesse-

rung ausgeräumter Landschaftsbereiche dienen. 
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3 Grundlagenermittlung 

3.1 Lage, Größe und Verkehrsanbindung 

Die Gemeinde Lohsa befindet sich im Landkreis Bautzen südöstlich der Stadt Hoyerswerda 

im Freistaat Sachsen und zählt zur Planungsregion Oberlausitz-Niederschlesien. Die maxi-

male räumliche Ausdehnung des Planungsgebietes erstreckt sich in Nord-Süd-Richtung über 

16,5 km und in Ost-West-Richtung über ca. 14,2 km. Angrenzende Gemeinden sind im Nor-

den Spreetal, im Osten Boxberg, im Süden Radibor und Königswartha sowie im Westen die 

Stadt Wittichenau und die Stadt Hoyerswerda. 

Abb. 1: Lage im Raum, ohne Maßstab 

 
 

Das Gemeindegebiet umfasst insgesamt ca. 13.487 ha Fläche. Die Abbildung 2 zeigt die 

räumliche Verteilung der insgesamt 15 Ortsteile der Gemeinde sowie die Lage der angren-

zenden Gemeinden. Die Planzeichnung des FNP-Hauptplans gliedert sich in ein Nord- und 

ein Südblatt. Die waagerechte Linie kennzeichnet die Abgrenzung der Teilblätter. 

 

Die Gemeinde Lohsa ist durch die im westlichen Planungsgebiet verlaufende B 96 von Ho-

yerswerda nach Bautzen an das überregionale Straßennetz angeschlossen. Die nächstgele-

genen Bundesautobahnen sind die BAB 15 mit Anschlussstelle Cottbus-Süd in 39 km Entfer-

nung zu Weißkollm, die BAB 13 mit Anschlussstelle Ruhland und Großräschen in 46 bzw. 

48 km Entfernung zu Weißkollm sowie die BAB 4 mit Anschlussstelle Bautzen-West und Sal-

zenforst in 30 km Entfernung zu Groß Särchen. 
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Die Hauptverkehrsader und Entwicklungsachse innerhalb der Gemeinde bildet die Staats-

straße S 108, die von Hoyerswerda über die Ortsteile Riegel, Weißkollm, Lohsa und Driewitz 

führt und im Osten an die Bundesstraße B 156 anbindet. Mehrere Kreisstraßen verbinden die 

Ortsteile untereinander und mit den Nachbargemeinden. 

 

Das Planungsgebiet wird von vier Strecken der Deutschen Bahn AG erschlossen bzw. ge-

quert. Die Strecke Kohlfurt (Wňgliniec) - Grenze D/PL - Roßlau verläuft in Ost-West-Richtung 

durch das Planungsgebiet mit Halt am Bahnhof Lohsa. Die Verbindung spielt eine bedeutende 

Rolle für den grenzüberschreitenden Güterverkehr. Gleichzeitig bindet eine Regionalbahn 

Lohsa an die Zentren Hoyerswerda und Görlitz an. Weiterhin verlaufen im Gemeindegebiet 

die Bahnstrecken Abzweig Stiebitz (ab Caminau) - Knappenrode Süd, Knappenrode Süd - 

Knappenrode sowie Knappenrode - Abzweig Sornoer Buden West, die im Hinblick auf die 

Erschließung von Lohsa kaum eine Rolle spielen, jedoch für den regionalen Güterverkehr von 

Bedeutung sind und weiterhin genutzt werden sollen. 

Abb. 2: Übersicht über das Gemeindegebiet (geteilt in Nord- und Südteil gemäß Planzeichnung) 

 
 

3.2 Naturräumliche Situation 

3.2.1 Landschaftsstruktur 

Das Planungsgebiet befindet sich innerhalb der naturräumlichen Haupteinheiten "Oberlausit-

zer Bergbaurevier" und "Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft" (BASTIAN & SYRBE 2005). 

Erstere ist in das östlich gelegene "Spreetaler Bergbaurevier" und das westlich gelegene 

"Knappenrodaer Bergbaurevier" gegliedert. Die Naturraumhaupteinheit "Oberlausitzer Heide- 

und Teichlandschaft" ist ebenfalls in folgende Mesochoren unterteilt: die "Kamenzer-Ne-

schwitzer Auen und Terrassen" im Südwesten, die "Großdubrauer Rücken und Terrassen" im 
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Süden und das "Uhyster Heideland" im Südosten des Planungsgebietes. Höhenlagen zwi-

schen 130 m NHN im Süden und 120 m NHN im Norden lassen auf ein schwach bewegtes 

Relief schließen. Einzelne Kuppen ragen mit geringer Steigung aus der Umgebung hervor, 

wie der Eichberg in der Nähe von Hermsdorf/Spree mit einer Höhe von 160 m NHN. Allgemein 

wird das Landschaftsbild durch den Braunkohlentagebau und seine Nachfolgeerscheinungen 

geprägt. Im nördlichen Teil des Gemeindegebietes bestimmen geflutete Tagebaurestlöcher 

und Kippen ein bewegtes Relief. Das Gebiet ist gekennzeichnet durch ausgedehnte Waldflä-

chen und dazwischen liegende flachwellige, oft landwirtschaftlich genutzte Talsandbereiche, 

die durch einen Wechsel von breiten Talniederungen mit hohem Grundwasserstand und zahl-

reichen Teichen im südlichen Teil des Planungsgebietes charakterisiert sind. Der südöstliche 

Gemeindeteil liegt im Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft, einer der 

größten und ökologisch reichsten Teichlandschaften Mitteleuropas. Der Norden mit seinen zu 

sanierenden Tagebaugebieten ist Teil der entstehenden Region des Lausitzer Seenlandes. 

 

Das Landschaftsbild der Ortsteile Hermsdorf/Spree und Weißig im Süden des Gemeindege-

biets wird überwiegend von Waldflächen und Grünland in der Niederung der Kleinen Spree 

bestimmt. Am Rand der Siedlungsflächen liegen einzelne Teiche. 

 

Der Ortsteil Steinitz mit den Siedlungen Neusteinitz und Kolbitz befindet sich im Südwesten 

der Gemeinde Lohsa. Der Ortsteil wird im Westen von Ackerflächen und im Osten von Niede-

rungsbereichen mit Grünland und Gehölzgruppen umgeben. Nördlich der Siedlung Kolbitz be-

findet sich ein größeres Teichgebiet, das aus mehreren angelegten Fischteichen besteht 

(Teichgruppen Kolbitz und Steinitz) und sich bis zum nächsten Ortsteil Litschen ausdehnt. 

 

Die Ortsteile Groß Särchen, Koblenz, Mortka, Friedersdorf, Litschen und Driewitz bilden in 

Form einer in West-Ost-Richtung verlaufenden Achse in etwa die Grenze zwischen der land-

wirtschaftlich geprägten Kulturlandschaft im Süden und der Tagebaufolgelandschaft im Nor-

den des Gemeindegebietes. Die Driewitzer Heide nimmt als geschlossenes Waldgebiet den 

südöstlichen Teil des Gemeindegebiets ein. 

 

Der Ortsteil Lohsa liegt wie eine Insel in einer Wasserlandschaft, bestehend aus dem Silber-

see im Westen bis Südwesten, dem Dreiweiberner See im Norden und den Fischteichen im 

Osten. Alle Seen bzw. Teiche entstanden durch Flutung ehemaliger Tagebaurestlöcher des 

Braunkohlenbergbaus. Der Silbersee mit Badestrand und Campingplatz bildet zusammen mit 

dem Knappensee das Haupterholungsgebiet der Gemeinde. Eine derartige Funktion soll zu-

künftig auch der Dreiweiberner See übernehmen. 

 

Die Ortsteile Weißkollm, Riegel, Tiegling und Dreiweibern befinden sich im nordwestlichen 

Teil des Gemeindegebietes. Dieser Raum wurde in der Vergangenheit ebenfalls durch den 

Braunkohlenbergbau beeinflusst. Zeugen ehemaliger Bergbautätigkeiten sind das Tagebau-

restloch Scheibe und der Restsee Dreiweibern. Westlich sowie südlich von Weißkollm liegen 

die Kleinwarthaer Heide und die Mortkaer Niederheide. 

 

3.2.2 Klima 

Das Gemeindegebiet liegt im Bereich des kontinental beeinflussten Binnenlandklimas. Aus-

gehend von den Messungen der Wetterstationen Cottbus und Dresden Klotzsche beträgt die 

mittlere Jahrestemperatur 8,6 °C. Hierbei werden die niedrigsten Temperaturen im Januar mit 

-1,0°C und die höchsten Temperaturen im Juli mit 18,1°C gemessen. Die mittlere Anzahl der 

Frosttage, mit Temperaturen unter 0°C, beträgt 88 Tage. Es fallen durchschnittlich 594 mm 
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Niederschlag im Jahr (Niederschlagsstation Sollschwitz). Vorherrschende Windrichtung ist 

West bis Südwest wobei im Winterhalbjahr gehäuft gleichmäßige Ostwinde auftreten. (REGIO-

NALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-NIEDERSCHLESIEN 2004) 

 

Infolge der Erhöhung des Gewässer- und Waldanteils sowie infolge des Wegfalls von vegeta-

tionslosen Flächen in der Bergbaufolgelandschaft ist künftig mit einer positiven Veränderung 

des Lokalklimas zu rechnen. Das heißt, dass durch die zunehmende Erhöhung der Luftfeuch-

tigkeit und die verminderte Flächenaufheizung bessere Durchlüftungsverhältnisse zu erwarten 

sind, was wiederum zu einer wesentlichen Verbesserung der Luftqualität führt. 

 

Hingewiesen wird auf die "klimatologische Beurteilung der Bergbaufolgelandschaft im Raum 

Hoyerswerda", die seitens des Deutschen Wetterdienstes 1998 im Auftrag der LMBV erarbei-

tet wurde. 

 

3.2.3 Heutige potenzielle natürliche Vegetation 

Unter der heutigen potenziellen natürlichen Vegetation (HpnV) wird die Vegetation verstan-

den, die sich unter den vorherrschenden Rahmenbedingungen der Umwelt einstellen würde, 

bliebe der menschliche Einfluss aus (KOVARIK 1987). Hierdurch wird das heutige natürliche 

Wachstumspotenzial charakterisiert. 

Tab. 3: Pflanzengesellschaften der potenziell natürlichen Vegetation 

Pflanzengesellschaft der potenziell natürlichen Ve-
getation 

Vorkommen im Planungsgebiet 

3.1.2/8.2 Zittergrasseggen-Hainbuchen-Stieleichenwald 
im Übergang zu Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald 

trockenere Niederungsbereiche, v. a. an der Kleinen Spree im 
südlichen Gemeindegebiet 

3.1.3 Pfeifengras-Hainbuchen-Stieleichenwald nährstoffarme, mineralische Nassstandorte, weniger verdichtet, 
an der Kleinen Spree im nördlichen Gemeindegebiet 

5.2.1 Pfeifengras-(Kiefern-)Birken-Stieleichenwald grundwassernahe o. staufeuchte Bereiche 

5.2.1/5.2.2 Pfeifengras-(Kiefern-)Birken-Stieleichenwald 
im Übergang zu Erlen-Stieleichenwald 

grundwassernahe o. staufeuchte Bereiche mit besser nährstoff-
versorgten Standorten (z. B. Teichufer) 

5.2.3 Planarer Fichten-(Kiefern-)Stieleichenwald sehr kleinflächig 

5.3.1 Typischer Kiefern-Eichenwald großflächig, auf nährstoffarmen trockenen Standorten 

5.3.2 Waldreitgras-Kiefern-Traubeneichenwald lehmbeeinflusste mittlere Standorte, insbesondere um Weißig 
und Steinitz 

6.1.9 Tieflands-Kiefern-Fichtenwald sehr kleinflächig 

7.1/7.1.1 Typischer Zwergstrauch-Kiefernwald um Weißkollm, z. B. auf Dünensanden 

8.2/5.2.1/5.2.2 Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald im 
Übergang zu Pfeifengras-(Kiefern-)Birken-Stieleichen-
wald und Erlen-Stieleichenwald 

nährstoffarme, mineralische Nassstandorte, an der Kleinen 
Spree im nördlichen Gemeindegebiet 

8.3.3 Schaumkraut-(Eschen-)Erlen-Quellwald sehr kleinflächig 

11.1 Großseggen-Erlen-Bruchwald Nassstandorte zwischen den Teichen und an der Kleinen Spree 

11.3 Erlen-Moorbirken-Bruchwald Nassstandorte zwischen den Teichen und an der Kleinen Spree 

12.2/0.2.1 Waldkiefern-Moorgehölz und Moorwald im 
Wechsel mit und im Übergang zu Vegetation bodensau-
rer offener Zwischen- und Niedermoore 

sehr kleinflächig im Gemeindegebiet 

0.1.1 Offene Wasserflächen Teiche und Seen im mittleren und südlichen Gemeindegebiet 

0.1.2.1 Röhrichte kleinflächig im südwestlichen Gemeindegebiet 

 

Für Bergbaugebiete erfolgt keine Angabe zur heutigen potenziellen natürlichen Vegetation, da 

diese unzweckmäßig bzw. zu unsicher wäre (LFUG 2002). Genauere Angaben der HpnV im 

Gemeindegebiet sind dem Landschaftsplan zu entnehmen. 
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3.2.4 Geologie, Boden 

Das Planungsgebiet gehört geologisch dem Lausitzer Urstromtal an. Der prätertiäre Unter-

grund, der von Grauwacken und mesozoischen Sedimenten bestimmt wird, ist zum Teil von 

einer mächtigen Folge tertiärer und quartärer Lockersedimente bedeckt. Die dazu gehörenden 

mächtigen Braunkohleflöze sind durch den Tagebau fast vollständig abgebaut worden. Im Sü-

den und Westen stehen unter Schmelzwassersanden bindige Lockergesteine an, die westlich 

von Steinitz abbaufähige Kaolinvorkommen aufweisen.  

 

Die südlich in das Planungsgebiet angrenzende Grundgebirgsaufragung des Eichberges bei 

Weißig (Silurschiefer) ist ein nördlicher Ausläufer des altpaläozoischen Görlitzer Schieferge-

birges. Diese Aufschlüsse sind als geologisches Naturdenkmal (Geotop) unter Schutz gestellt. 

 

Die vorhandenen Talsandterrassen werden z. T. durch pleistozäne Binnendünen gegliedert, 

die das umgebende Gelände bis zu 10 m überragen und eines der größten Binnendünenge-

biete Mitteleuropas bilden. Die Dünenlandschaft der Kolbitzer Dünen südöstlich der Siedlung 

Kolbitz besitzt aus Sicht des Geotopschutzes eine besondere Wertigkeit. 

 

Das Planungsgebiet gehört bodengeografisch zur Staugley-, Gley- und Sand-Braunpodsol-

Region der Niederlausitz. Entsprechend den unterschiedlichen pedogenetischen Ausgangs-

bedingungen lassen sich die Böden in drei Gruppen unterscheiden: 

- terrestrische Böden (Böden ohne Grundwassereinfluss), 

- semiterrestrische Böden und Moorböden (naturnähere grundwasserbeeinflusste Böden), 

- anthropogene Böden (Kippenböden der Tagebauflächen, Böden mit gestörtem Grund-

wasserhaushalt, die auf Eingriffe des Menschen zurückzuführen sind).  

 
Auf den trockenen und grundwasserfernen Standorten dominieren als Hauptbodentypen 

Braunerden. Die Böden im südlichen Gemeindegebiet zeigen eine relativ natürliche Grund-

wasser- bzw. Stauwasserbeeinflussung. Sie werden überwiegend landwirtschaftlich genutzt. 

Bereichsweise finden sich auch staunässebeeinflusste Böden mit Lehmanteilen (Staugleye), 

wie z. B. westlich von Weißig. 

 

Durch den großflächigen Bodenabbau der Tagebaue wurden die natürlich gewachsenen Bö-

den in weiten Bereichen beeinträchtigt oder beseitigt. Naturnahe Böden sind im nördlichen 

Gemeindegebiet kaum mehr vorhanden. Die Bodenentwicklung im Bereich der Kippenrohbö-

den vollzieht sich weitgehend unter anhydromorphen Bedingungen. Im Zuge des Braunkoh-

lenabbaus nahmen die Kippenböden mit sandigen Kippsubstraten rund um Lohsa zu. Sie stel-

len besonders nährstoffarme und kulturfeindliche Böden dar. Die Bebaubarkeit von Kippen ist 

aufgrund von Setzungsprozessen stark eingeschränkt. Die Darstellung der Standorte erfolgt 

im Beiplan 2. 

 

Eine potenzielle Gefährdung des Bodens besteht durch Wind- und Wassererosion. Die Win-

derosion ist abhängig von Substrat, Humusgehalt und Feuchtegrad der Böden und tritt auf 

den weitverbreiteten Sandböden des Planungsgebietes auf. Dabei sind waldbestockte Flä-

chen weniger stark gefährdet als vegetationslose Ackerflächen wie insbesondere östlich von 

Groß Särchen, nördlich von Driewitz und um Steinitz. Die Wassererosion wird bestimmt durch 

die potenzielle Erosionsanfälligkeit des Standortes (auch Hangneigung) und die potenzielle 

Erosivität der Niederschläge. Die Gefährdung im Gemeindegebiet ist überwiegend gering, da 

die vorkommenden Sandböden eine hohe Durchlässigkeit aufweisen und nur geringe 
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Hangneigungen im Gemeindegebiet zu verzeichnen sind. Anfälliger dagegen sind die stärker 

geneigten Uferbereiche und Klippen der nicht gefluteten Tagebauflächen. 

 

3.2.5 Wasserhaushalt 

Der Wasserhaushalt im Planungsgebiet wurde durch das Bergbaugeschehen stark gestört. 

Folgeerscheinungen, wie großflächige Grundwasserabsenkungen, führten zu einer unausge-

glichenen Wasserführung des Fließgewässersystems der Kleinen Spree. Weiterhin wurde die 

Wasserqualität durch Einläufe aus Bergbau und Industrie beeinträchtigt. 

 

Grundwasser 

Das Planungsgebiet wird hydrogeologisch dem Lausitzer Urstromtal zugeordnet. Nach der 

Hydrogeologischen Übersichtskarte (HÜK 200) ist es von Lockergesteinen, überwiegend 

quartären Sanden und Kiesen (Porengrundwasserleiter) aufgebaut. 

 

Die Grundwasserverhältnisse im Planungsgebiet sind maßgeblich durch den Abbau von 

Braunkohle beeinflusst. Vorbergbaulich wies das Gebiet zum überwiegenden Teil flurnahe 

Grundwasserflurabstände von 0 bis 1,5 m auf (REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-

NIEDERSCHLESIEN 2002a, 2004). Im Zuge des Braunkohlenabbaus im Norden des Planungs-

gebietes kam es zu einer erhöhten Entnahme von Grundwasser, die sich auf die Grundwas-

servorräte auswirkte und zu einer starken Absenkung des Grundwassers führte. 

 

Nach Beendigung der Kohleförderung der Tagebaue Werminghoff, Lohsa und Scheibe in den 

Jahren 1945 (Tagebau Werminghoff), 1989 (Tagebau Lohsa) bzw. 1996 (Tagebau Scheibe) 

begann in den verschiedenen Bereichen des Gemeindegebietes der Grundwasserwiederan-

stieg, wobei der zu erwartende Endzustand sich aufgrund der veränderten Relief- und Lage-

rungsbedingungen von den vorbergbaulichen Grundwasserverhältnissen unterscheidet. Die 

in den Abschlussplänen angegebenen prognostizierten Grundwasserflurabstände ergeben 

Einschränkungen für die zukünftige Siedlungsentwicklung. 

 

Oberflächenwasser 

Die dominierenden Gewässerläufe I. Ordnung im Planungsgebiet sind die Kleine Spree und 

das Hoyerswerdaer Schwarzwasser. Die Kleine Spree ist Vorfluter im mittleren und östlichen 

Gemeindebereich. Der Fluss tritt südlich von Hermsdorf/Spree in das Planungsgebiet und ver-

lässt es im Norden bei Riegel. Sein Bett ist aufgrund der Tagebauaktivitäten im nördlichen 

Fließabschnitt verlegt, der Altlauf jedoch mit der Sanierung wieder reaktiviert worden. Im Ein-

zugsgebiet der Kleinen Spree dominieren wasserwirtschaftlich relevante Nutzungen und be-

einflussen deren Wasserführung. In den Ortschaften verläuft die Kleine Spree meist in einem 

engen bzw. eingedeichten Flussbett. Ehemalige Altarme wurden verschüttet. Außerhalb der 

Ortschaften reichen landwirtschaftliche Flächen oft sehr dicht an den Uferrand heran. Das 

Hoyerswerdaer Schwarzwasser entwässert den westlichen Teil des Planungsgebietes in die 

Schwarze Elster. Aus der Ortschaft Wartha kommend, durchfließt es Groß Särchen und führt 

entlang der Gemeindegrenze im Nordwesten aus dem Planungsgebiet hinaus. 

Es bestehen weiterhin zahlreiche Fließgewässer II. Ordnung als ausgebaute Gräben im Ge-

meindegebiet, die der Entwässerung der landwirtschaftlichen Flächen bzw. der Verbindung 

der zahlreichen Fischteiche untereinander dienen. Einige davon sind nur temporär wasserfüh-

rend. 

 

Die Stillgewässer des Gemeindegebietes sind fast ausschließlich anthropogenen Ursprungs. 

Zu ihnen gehören einerseits die sanierten Tagebaurestseen im nördlichen Gemeindegebiet, 
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die sich teilweise noch in der Flutung befinden und andererseits die Teichanlagen im südlichen 

Gemeindegebiet, die der Fischzucht dienen. Die Teiche wurden überwiegend seit Beginn des 

18. Jahrhundert angelegt und dokumentieren als historische Kulturlandschaftsbestandteile die 

für die Region typische Fischzucht. Bis heute ist das Oberlausitzer Teichgebiet die größte 

zusammenhängende Teichlandschaft Mitteleuropas geblieben. 

 

Zu den bereits gefluteten Tagebaurestlöchern zählen der Knappensee bei Groß Särchen und 

Koblenz, der Dreiweiberner See sowie Silbersee/Mortkaer See bei Lohsa und der Restsee 

Scheibe nördlich von Weißkollm. Am Knappen- und Silbersee/Mortkaer See sind tlw. weiterhin 

Sanierungsarbeiten erforderlich bzw. im Gange. Nach erfolgter bergtechnischer Sanierung 

bzw. nach dem voraussichtlichen Ende des Grundwasserwiederanstiegs wird mit dem geplan-

ten Speicherbecken Lohsa II östlich von Lohsa der Anteil der Wasserflächen im Gemeindege-

biet nochmals deutlich zunehmen. 

 

Für das Hoyerswerdaer Schwarzwasser und die Kleine Spree wurden Hochwasserschutzkon-

zeptionen erarbeitet. Neben konkreten Maßnahmen zum Schutz der von ihnen durchflosse-

nen Ortschaften sind flurstücksgenaue Überschwemmungsgebiete nach § 76 WHG bzw. § 72 

SÄCHSWG festgesetzt worden. Sie sind für ein hundertjähriges Bemessungshochwasser aus-

gelegt. Das derzeit gültige Überschwemmungsgebiet des Hoyerswerdaer Schwarzwassers 

berücksichtigt zum Bearbeitungszeitpunkt des FNP noch nicht die Entlastungswirkung des 

neuen Hochwasserumfluters westlich von Groß Särchen, der seit dem 08. August 2008 in 

Betrieb ist. 

 

3.2.6 Vegetation 

Das Oberlausitzer Heide- und Teichgebiet, dem der südliche Teil des Gemeindegebietes zu-

zuordnen ist, weist ein abwechslungsreiches Mosaik aus Wäldern, Landwirtschaftsflächen 

und Teichanlagen auf. Bei den Wäldern dominiert an feuchten Standorten bei anstehendem 

Grundwasser Erlenwald. Stieleichen-Birken-Wald sowie Fichten-Kiefernwaldgesellschaften 

sind an den übrigen Standorten im Umfeld der Teichanlagen anzutreffen. Auf den höher gele-

genen Teilen der Talsandflächen wachsen Kiefern. Zu den Landwirtschaftsflächen zählen das 

Grünland auf den feuchten bis frischen Standorten im Niederungsbereich der Kleinen Spree 

und des Hoyerswerdaer Schwarzwassers sowie die Ackerflächen auf den grundwasserfernen 

bzw. meliorierten Standorten. 

 

Das Gebiet des Oberlausitzer Bergbaureviers war vor Inanspruchnahme durch den Bergbau 

von ausgedehnten Waldflächen gekennzeichnet. Die heutige Vegetation wird im Gemeinde-

gebiet von verschiedenen Stadien der Bergbaufolgelandschaft beherrscht. Die bisher nicht 

gefluteten und aufgeforsteten Bereiche sind vor allem durch großflächige Ruderalfluren und 

zum Teil Sand- und Silikatmagerrasen gekennzeichnet, auf denen sich vermehrt anfliegende 

Gehölze wie Kiefer und Birke ausbreiten. Die rekultivierte Tagebaulandschaft besteht aus 

Forstflächen u. a. mit Kiefern-, Pappel- und Rot-Eichenbestand (Kippenforst) sowie großen 

Wasserflächen in Form gefluteter Restseen mit Röhricht- und Gehölzsaum (vgl. Kap. 3.2.5). 

Außerhalb der Tagebauflächen dominieren Wälder, die sich auf den nährstoffarmen und tro-

ckenen Böden vorwiegend aus Kiefernmischwäldern mit Heidelbeerkraut zusammensetzen. 

Auf zwischen den Dünen bestehenden Hohlformen findet man Fichten-Kiefernbestände, die 

mit Stieleichen und Ebereschen durchsetzt sind. Landwirtschaftsflächen nehmen im nördli-

chen Gemeindegebiet nur einen geringen Flächenanteil ein und bleiben auf die Niederung der 

Kleinen Spree sowie auf den Bereich nördlich von Driewitz beschränkt. 
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3.3 Bergbau 

Das Gemeindegebiet erstreckt sich über große Gebiete, die vom Braunkohlenbergbau betrof-

fen waren. Diese stellten zugleich die südlichste Ausdehnung des Lausitzer Braunkohlenre-

viers dar. Seit Beginn der Bergbautätigkeit wurden im Gemeindegebiet 1.532 Milliarden m³ 

Abraum bewegt, 425 Millionen t Kohle gefördert und 1.259 ha landwirtschaftlich, 4.093 ha 

forstwirtschaftlich und 705 ha sonstige genutzte Flächen beansprucht. 

 

Durch den Bergbau wurden im Gemeindegebiet mehrere Siedlungen devastiert: 

-  Buchwalde lag am nordöstlichen Rand des heutigen Knappensees und ist im Jahre 1930 

überbaggert worden. 

- Ratzen lag am nordöstlichen Rand der heutigen Ratzener Fischteiche und zählte im Jahr 

1959 116 Einwohner. Der Ort wurde in der Zeit zwischen 1958 und 1964 devastiert. 

- Geißlitz befand sich auf der Fläche des heutigen Restloches Lohsa II und war ein Ortsteil 

von Ratzen. Die Siedlung mit dem alten Rittergut wurde im gleichen Zeitraum devastiert. 

- Kolpen, ein weiterer Ortsteil von Ratzen, lag im Bereich des späteren Tagebaurandes 
(Drehpunkt Kolpen) und wurde im Jahre 1960 abgebrochen. 

- Lippen wurde im Zeitraum 1961/62 teilweise abgebrochen. Es wurden 24 Wohnhäuser und 

eine Schule devastiert. 

- Scheibe (1986/87) lag nördlich von Riegel in der ehemaligen Kleine Spree-Niederung. 

- Ebenso wurden die Siedlungen Neida (1952/53), Neu-Lohsa und Ziegenpfautze durch den 

Tagebau beansprucht. 

 

Für die stillgelegten Tagebaue sind Maßnahmen zur Sicherung und Wiedernutzbarmachung 

der vom Bergbau in Anspruch genommenen und beeinträchtigten Landschaft in Form von 

regionalplanerischen Zielen festgeschrieben worden. Für das Gemeindegebiet Lohsa sind die 

Braunkohlenpläne für den Tagebau Lohsa, Teil 1 und Teil 2, für den stillgelegten Tagebau I 

Werminghoff (Knappenrode) sowie für den Tagebau Scheibe relevant (vgl. Kap. 2.1.3). 

 

Die gefluteten Tagebaurestlöcher Silbersee/Mortkaer See, der Knappensee, der Dreiweiber-

ner See und der Scheibesee dar. Sie sind Bestandteil des Systems zur Brauchwasserbereit-

stellung und Niedrigwasseraufhöhung und werden in Teilbereichen touristisch, für die Binnen-

fischerei bzw. den Angelsport genutzt. Der Silber-/Mortka- und Knappensee dienen darüber 

hinaus dem (eingeschränkten) Hochwasserschutz (vgl. Kap. 5.6.1). Das Restloch Lohsa II 

fungiert als Gewässerregulierungsspeicher und dient wesentlich dem Hochwasserschutz. 

 

Weitere wasserbauliche Maßnahmen sind:  

- Tagebaubereich Scheibe Wasserrechtliches Planfeststellungsverfahren "Gewässeraus-

bau Scheibe", 

- Herstellung des Zuleiters von der Kleinen Spree zum TRG Scheibe, 

- Bereich Wasserspeichersystem Lohsa II (Restloch Burghammer, Speicherbecken Lohsa 

II und Restloch Dreiweibern), Wasserrechtlicher Planfeststellungsbeschluss "Wasserspei-

chersystem Lohsa II, Teil 1 , Absch. 1" sowie das Iaufende Wasserrechtliche Planfeststel-

lungsverfahren "Wasserspeichersystem Lohsa II, Teil 1 , Absch. 2" zur Anbindung Rest-

loch Dreiweibern an das Speicherbecken Lohsa II, 

- Tagebaubereich Werminghoff I (Restlöcher D und F, Schwarzer Graben, Koblenzer Gra-

ben Wasserrechtliches Planfeststellungsverfahren "Graureiher See". 
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Aktuelle Abschlussbetriebspläne (ABP), auf deren Grundlage die Umsetzung der Ziele der 

Sanierungsrahmenpläne in bergrechtlicher Verantwortung der LMBV erfolgt, existieren für die 

Bereiche: 

- Tagebau Scheibe, 

- Restloch D/F Knappenrode, 

- Werkbahn Knappenrode, Boxberg, Bärwalde, 

- Werkbahn Laubusch,  

- Sanierung Betriebsgelände Bkf / Kw Knappenrode. 

 

Für die nicht in bergrechtlicher Verantwortung der LMBV stehenden ehemaligen Braunkoh-

lenabbaugebiete Tagebau Lohsa, Tagebau Lohsa II, Dreiweibern und Tagebau Werminghoff 

I und II (Knappensee und Silbersee) ist das Sächsische Oberbergamt die zuständige Polizei-

behörde im Hinblick auf unterirdische Hohlräume sowie Halden und Restlöcher. 

 

Die LMBV ist als Projektträger mit der Umsetzung der Maßnahmen zur Gefahrenabwehr be-

auftragt. Es bestehen Betriebspläne für die Bereiche: 

- Tagebau Lohsa II, 

- Tagebau Werminghoff I (Knappensee). 

 

Es bestehen weiterhin Maßnahmen zur Gefahrenabwehr im Zusammenhang mit dem Grund-

wasserwiederanstieg gem. der aufgestellten bergrechtlichen Betriebspläne (BergrBP): 

- Tagebau Scheibe BergrBP zu "Folgen des Grundwasserwiederanstieges", 

- Tagebau I Werminghoff BergrBP zu "Folgen des Grundwasserwiederanstieges",  

- Tagebau Burghammer/Lohsa II "Folgen des Grundwasserwiederanstieges". 

 

Die geplanten Gefahrenabwehrmaßnahmen dienen der Umsetzung der Zielstellung des 

Braunkohlenplanes als Sanierungsrahmenplan - der Herstellung der öffentlichen Sicherheit. 

Die ausgewiesenen Flächennutzungen (Sondergebiete, die der Erholung dienen, Grünflä-

chen, Wald-/Aufforstungs- bzw. Sukzessionsflächen) werden durch die geplanten Sicherungs-

arbeiten nicht verhindert. Die aktuell ausgewiesenen Sperrbereiche sind zu beachten (siehe 

Beiplan 2). Verbleibende Restriktionen werden nach Ende der Sanierungsarbeiten im Rahmen 

der Abschlussgutachten benannt3. 

 

3.4 Siedlungsstruktur 

3.4.1 Bisherige Siedlungsentwicklung 

Die folgenden Erläuterungen zur historischen Siedlungsentwicklung im Gemeindegebiet 

Lohsa basieren auf mehreren Quellen: Biosphärenreservatsplan Oberlausitzer Heide- und 

Teichlandschaft - Teil 1, Kommunales Entwicklungskonzept - Gemeinde Lohsa, Oberlausitzer 

Heide- und Teichlandschaft - Eine landeskundliche Bestandsaufnahme von BASTIAN et al. 

2005 sowie verschiedene, von der Gemeinde herausgegebene Ortschroniken. 

 

 

2.400-1.500  

v. u. Z. 

Im Siedlungsraum Groß Särchen und Mortka sind Spuren der Kultur 

der Schnurkeramiker aus der frühen Bronzezeit gefunden worden. 

 

                                                      

3  Quelle: LMBV, Stellungnahme vom 12.06.2012 
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1.500-500  

v. u. Z. 

Größere gesicherte Nachweise der Besiedlung des Planungsgebietes 

stammen aus der Bronzezeit (Funde von Urnenfeldern, Spuren in Groß 

Särchen, Steinitz und Litschen). 

 

500 v. u. Z.-0 Siedlungsspuren der vorrömische Eisenzeit, der Billendorfer Gruppe, 

finden sich auf dem Gebiet des späteren Tagebaus Lohsa sowie in 

Groß Särchen und Steinitz. 
 

600 n. u. Z. Im Zuge der Völkerwanderung dringen von Osten her slawische 

Stämme (Sorben) in das Gebiet ein und lassen sich nieder. In der Fol-

gezeit bestehen Auseinandersetzungen zwischen germanischen und 

slawischen Volksstämmen. 

 

932 Die sorbischen Stämme werden durch den Sachsenherzog Heinrich I. 

unterworfen. Das Gebiet wird an das Markgrafentum Meißen angeglie-

dert. Seitdem wird die deutsche Herrschaft im Raum östlich der Elbe 

ausgebaut. 
 

1032 Die Oberlausitz wird an das Deutsche Reich unter Kaiser Konrad II an-

gegliedert. 
 

seit 1108 Mit dem "Siedleraufruf" beginnt die planmäßige Kolonisation der Ge-

biete östlich der Elbe durch deutsche Siedler. Zur Anlage von Wehr-

dörfern werden die Wälder gerodet. Frühe Dorfgründungsformen sind 

vor allem Angerdörfer (z. B. Hermsdorf/Spree), Straßendörfer (z. B. 

Steinitz, Litschen, Mortka), Waldhufendörfer und Rundlinge. Der  

überwiegende Teil der Dörfer der Region besteht aus spätslawisch-

frühdeutschen Gründungen und weist auf eine gemischte, deutsch-sor-

bische Bevölkerung hin. 
 

 Erste urkundliche Erwähnungen einiger ausgewählter Orte des Pla-

nungsgebietes: 

1306 - Steinitz 

1343 - Lohsa (sorbisch "Ğaz" = Rodung) 

1359 - Mortka 

1375 - Lippen 

1401 -  Riegel 

1419 - Hermsdorf/Spree, Weißig 

1471 - Friedersdorf 

1492 - Weißkollm 

1509 - Dreiweibern, Driewitz 

1516 - Litschen 
 

1794 Der kursächsische Bauernaufstand richtet sich in Lohsa gegen das 

ortsansässige Rittergut. Nach der Niederschlagung des Aufstandes 

bleiben die alten Feudalstrukturen bestehen. 

 

1874 Die Fertigstellung der Eisenbahnlinie Falkenberg-Kohlfurt (Oberlausit-

zer Eisenbahn) leitet die Industrialisierung der Region ein und schafft 

die Voraussetzungen zur Erschließung der Braunkohlevorkommen. 
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1907 In Caminau bei Königswartha beginnt der Kaolinabbau. 
 

1910-1913 Die Eintracht Braunkohlenwerke und Brikettfabriken AG erwirbt um-

fangreiche Flächen mit Kohlefeldern um die Orte Lohsa, Ratzen, Geiß-

litz und Kolpen. 
 

 

 

1913-1945 

 

 

 

Aufschluss der Tagebaugebiete im Planungsgebiet: 
 

Werminghoff (Knappensee). Nach einer spontanen Hochwasserfüh-

rung des Hoyerswerdaer Schwarzwassers aufgrund unabgestimmter 

Teichablassungen füllte sich das ausgekohlte Restloch im Jahr 1945 

mit Wasser. 

 

1933-1960 Lohsa I (Silbersee/Mortkaer See) 

 

1942-1984 

 

 

 

Tagebau Glückauf III (ab 1968 Tagebau Lohsa). Die Vorbereitungen 

für den Aufschluss des Baufeldes begannen 1942. Die Aufschlussbag-

gerung selbst begann 1950, die Kohleförderung 1952. Im Jahr 1984 ist 

die Kohleförderung eingestellt worden und die Sanierungsarbeiten am 

Restloch begannen. 

 

1981-1988 

 

1959-1964 

Dreiweibern 

 

Umsiedlung der Ortschaften Ratzen, Geißlitz, Kolpen sowie eines Tei-

les von Lippen, Verlegung der Eisenbahnstrecke. Die meisten Einwoh-

ner des Ortes Ratzen zogen in Neubaublöcke in Lohsa. 

 

Im Gegensatz zu den Umlandgemeinden ist in der ersten Hälfte des 

20. Jahrhunderts in Lohsa ein rapides Wachstum zu verzeichnen. Die 

Bevölkerung steigt durch den Zuzug von Bergleuten sprunghaft an. Die 

Siedlung Lohsa entsteht in den 30er Jahren. 
 

1970-1971 Der Bau des Speicherbeckens Lohsa I (Silbersee/Mortkaer See) wird 

beendet. Das Speicherbecken besteht aus den Restlöchern Mortka 

und Friedersdorf, die durch einen Kanal verbunden sind. Sie werden 

mit dem Wasser der Kleinen Spree geflutet. 
 

1988 Ende des Tagebaubetriebes in Lohsa. 

01.01.1994 Zusammenschluss der ehemals selbstständigen Gemeinden Herms-

dorf/Spree, Litschen, Lohsa, Steinitz und Weißkollm zur Einheitsge-

meinde Lohsa. 

 

01.01.2005 Eingliederung der Ortsteile Groß Särchen und Koblenz in die Ge-

meinde Lohsa. 

 

3.4.2 Gegenwärtige Situation 

Die im letzten Jahrhundert durch bergbaubedingte Umsiedlung und Zuzug von Bergleuten 

begünstigten Ansiedlungen zeigen heute eine weitgehend intakte Struktur ohne nennenswer-

ten Leerstand. Dieser ist teilweise in den historischen Dorfkernen anzutreffen, in denen die 

bäuerliche Landwirtschaft ihre Bedeutung verloren hat und Hofstellen brachliegen bzw. ledig-
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lich noch einzelne Gebäude zu Wohnzwecken genutzt werden. Bemerkenswert ist die Nut-

zung vieler großer Anwesen durch Handwerks-, Dienstleistungs- und Handelseinrichtungen, 

die heute sehr zu einer Wiederbelebung der dörflichen Bausubstanz beitragen. 

 

Insbesondere in den größeren Ortsteilen wie Lohsa, Weißkollm und Groß Särchen, aber auch 

in den kleineren Siedlungen wie Koblenz, Hermsdorf und Steinitz finden sich z. B. Tischle-

reien, Lackierereien, Dachdeckereien, Schlossereien oder Gas-, Wasser- und Elektroinstalla-

tionen. Weiterhin bestehen Planungsbüros des Bauingenieur- und Architekturwesens, Versi-

cherungs- und Finanzagenturen, Immobilienverwaltungen, Taxi- und Fuhrunternehmen und 

Reiseveranstalter. Vor allem im Kernort Lohsa sind zahlreiche Einzelhandelseinrichtungen un-

tergebracht. Gastronomie- und Beherbergungsbetriebe kommen hauptsächlich in Lohsa, 

Weißkollm und Groß Särchen, aber auch in den etablierten Freizeit- und Erholungsgebieten 

am Knappen- und Silbersee vor. Hier bestehen ausgebaute Strandbereiche mit vielfältigen 

Touristik-Angeboten, beispielsweise für Dauercamping und Wassersport. 

Einziges Großunternehmen mit über 100 Beschäftigten ist die Firma Swanenberg GmbH in 

Lohsa (Rohr-, Profil- und Stahlhandel, Baubetrieb, Transporte). 

 

Mit der "Agrarproduktion und Landschaftspflege Mönau-Uhyst e. G.", der "Agrarproduktion 

GmbH Am Eichberg" und der "Weißkollmer Agrarproduktion GmbH" bestehen außerdem drei 

landwirtschaftliche Großbetriebe. 

 

3.5 Siedlungsflächen 

Die 15 Ortsteile der Einheitsgemeinde Lohsa weisen hinsichtlich Bebauungsstruktur und Sied-

lungsentwicklung deutliche Differenzierungen auf. 

Tab. 4: Beschreibung und Unterschiede der Ortsteile 

Ortsteil 

(sorbischer Name) 

Einwohner4 

(Stand 2016) 

Siedlungsgenese/ 

Siedlungsstruktur 

Funktion im 

Gemeindegebiet 

Dreiweibern 
(TŚi Ģony) 

37 Straßendorf, 

Braunkohlentagebau reicht bis unmittelbar an 
die Ortslage heran 

Wohnstandort ohne nennenswerte 
Entwicklungsmöglichkeiten, 

landschaftsbezogene Erholung 
(Restsee Dreiweibern) 

Driewitz 
(DrŊwcy) 

113 Gassendorf Wohnstandort mit begrenzten Ent-
wicklungsmöglichkeiten, 

Landwirtschaft 

Friedersdorf 
(Bjedrichecy) 

inkl. Siedlung 
Womiatke 
(Neufriedersdorf) 

186 Dorfkern Altfriedersdorf: 

lockeres Gassendorf 

Siedlung Neufriedersdorf: 

ursprünglich Rundweiler (Dorf Womiatke), je-
doch starke Überformung durch großflächi-
ges Erholungsgebiet 

Zentrum der intensiven Erholung am 
Silbersee mit regionaler Ausstrah-
lung (Wochenendhäuser, Camping-
platz, Wassersport), 

Wohnstandort mit begrenzten Ent-
wicklungsmöglichkeiten 

                                                      

4  Die Einwohnerzahlen der einzelnen Ortsteile basieren auf Angaben des Einwohnermeldeamtes Lohsa (gemeldete 

Hauptwohnsitze) mit Stichtag 31.12.2016. 
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Ortsteil 

(sorbischer Name) 

Einwohner4 

(Stand 2016) 

Siedlungsgenese/ 

Siedlungsstruktur 

Funktion im 

Gemeindegebiet 

Groß Särchen 
(Wulke ĢdŦary) 

1.120 Straßenangerdorf Ergänzungsfunktionen für Lohsa - 
Gemeinbedarf (z. B. Grundschule, 
Sportanlagen), 

Wohnstandort mit größeren Flä-
chenreserven, 

Zentrum der intensiven Erholung am 
Knappensee mit regionaler Aus-
strahlung (Wochenendhäuser, Cam-
pingplatz, Wassersport), 

Landwirtschaft und nicht wesentlich 
störendes Gewerbe 

Hermsdorf/Spree 
(Hermanecy) 

184 Straßenangerdorf (Dorfanger und randliche 
Bebauung weitgehend erhalten), 

Gewerbeansiedlung am westlichen Ortsrand 

Wohnstandort mit begrenzten Ent-
wicklungsmöglichkeiten, 

Landwirtschaft und nicht wesentlich 
störendes Gewerbe 

Koblenz 
(Koblicy) 

381 Straßenangerdorf Wohnstandort mit begrenzten Ent-
wicklungsmöglichkeiten, 

Zentrum der intensiven Erholung am 
Knappensee mit regionaler Aus-
strahlung (Wochenendhäuser, Cam-
pingplatz, Wassersport), 

Landwirtschaft und nicht wesentlich 
störendes Gewerbe 

Lippen 
(Lipiny) 

59 Straßendorf mit mittelalterlichem Dorfkern, 

Siedlung wurde 1961/62 durch den Braun-
kohlentagebau teilweise abgebrochen 

Wohnstandort ohne nennenswerten 
Entwicklungsmöglichkeiten, 

Landwirtschaft 

Litschen 
(Zğyļin) 

inkl. Siedlung 
Neuhof 
(No-Dwur) 

275 Straßendorf, 

zentraler Dorfplatz, 

Siedlungserweiterung am Südrand der Orts-
lage 

Wohnstandort mit begrenzten Ent-
wicklungsmöglichkeiten, 

Landwirtschaft und nicht wesentlich 
störendes Gewerbe 

Lohsa 
(Ğaz) 

1.596 Südteil - Lohsa-Dorf: 

mittelalterlicher Kern im Bereich Kirchstraße, 
zentraler Dorfplatz und Gutshof, 

randliche Ergänzungen mit Geschosswoh-
nungsbau (seit den 50er Jahren) und Eigen-
heimen; 

Nordteil - Lohsa-Siedlung: 

Bergarbeitersiedlung (30er Jahre), 

großflächige Industriebrachen des Braunkoh-
lentagebaus 

Hauptort und Verwaltungssitz der 
Gemeinde, 

Versorgungs- und Dienstleistungs-
funktionen, 

Wohnstandort (bestehender Sied-
lungsdruck), 

Gewerbestandort, Flächenpotenzial 
in Form von Industriebrachen, 

Erholungsfunktion (Dreiweiberner 
See) 

Mortka 
(Mortkow) 

152 Straßendorf Wohnstandort mit begrenzten Ent-
wicklungsmöglichkeiten, 

Land- und Teichwirtschaft 

Riegel 
(RoholŒ) 

105 Straßendorf Wohnstandort mit begrenzten Ent-
wicklungsmöglichkeiten, 

landschaftsbezogene Erholung 
(Lage am künftigen Restsee 
Scheibe) 

Steinitz 
(ĠĺeŒca) 

inkl. der Siedlungen 
Neu-Steinitz und Kol-
bitz 
(Klammen) 

304 Straßendorf, 

Ergänzungen am südlichen Ortsrand in Ge-
schossbauweise und am nördlichen Ortsrand 
in Form von Eigenheimen 

Wohnstandort mit begrenzten Ent-
wicklungsmöglichkeiten, 

Land- und Teichwirtschaft 

Tiegling 
(Tyhelc) 

57 Rundweiler Wohnstandort ohne nennenswerten 
Entwicklungsmöglichkeiten, 

landschaftsbezogene Erholung 
(Restsee Scheibe) 
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Ortsteil 

(sorbischer Name) 

Einwohner4 

(Stand 2016) 

Siedlungsgenese/ 

Siedlungsstruktur 

Funktion im 

Gemeindegebiet 

Weißig 
(Wysoka) 

71 Gassendorf, 

historische Parkanlage mit Herrenhaus 

Wohnstandort ohne nennenswerte 
Entwicklungsmöglichkeiten, 

Fremdenverkehr, 

Landwirtschaft 

Weißkollm 
(BŊğy Choğmc) 

716 Straßendorf im Kern, 

Gutshof mit Herrenhaus und Parkanlage am 
Südrand, 

LPG und Wohnsiedlung der Nachkriegszeit 
("Kolonie") am nordöstlichen Ortsrand 

Ergänzungsfunktionen für Lohsa - 
Gemeinbedarf (z. B. Grundschule, 
Sportanlagen), 

Wohnstandort mit größeren Flä-
chenreserven, 

Landwirtschaft und nicht wesentlich 
störendes Gewerbe 
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4 Bedarfsanalyse 

4.1 Wohnen 

4.1.1 Bevölkerungsentwicklung 

Um die zukünftige Einwohnerentwicklung abschätzen zu können, gilt es zunächst, die bishe-

rige Entwicklung und die demografischen Veränderungen aufzuzeigen. Daneben werden die 

Einflussfaktoren für die weitere Entwicklung benannt und erläutert. Die Gesamtentwicklung 

der Bevölkerung setzt sich aus den Komponenten Geburten und Sterbefälle, Zuzüge und Fort-

züge zusammen. Es wird statistisches Material des Statistischen Landesamtes verwendet5. 

Tab. 5: Bevölkerungsentwicklung, -bewegung und -wanderungen in der Gemeinde Lohsa 

Jahr Generativität Wanderungsbewegung Einwohnerentwicklung Einwohner ge-
samt 

 Gebo-
rene 

Sterbe-
fälle 

Saldo Zuzüge Weg-
züge 

Saldo   

1990 84 73 11 133 387 -254 -243 5.981 

1992 31 73 -43 131 194 -63 -105 5.752 

1994 23 76 -53 298 154 144 91 5.791 

1996 43 59 -16 346 145 201 185 6.100 

1998 40 61 -21 282 173 109 88 6.272 

2000 48 61 -13 220 187 33 20 6.353 

2002 46 59 -13 191 235 -44 -57 6.231 

2004 48 63 -15 182 243 -61 -76 6.169 

2006 48 62 -14 171 226 -55 -69 6.042 

2008 42 68 -26 156 226 -70 -96 5.914 

2010 32 61 -29 138 203 -65 -94 5.744 

2012 30 54 -24 157 181 -24 -48 5.637 

2014 31 60 -29 162 224 -62 -91 5.488 

 

Seit der Wende ist zunächst eine rückläufige Entwicklung der Bevölkerung zu verzeichnen. 

1992 erlebte die Bevölkerungszahl ihren Tiefpunkt. In der Zeit von 1992 bis 2000 ist die Be-

völkerung der Gemeinde jedoch stetig angestiegen, um dann ab 2010 wieder abzusinken. 

Ähnliche Bewegungen sind für das Gebiet des damaligen Landkreises Kamenz sowie in der 

gesamten Region Oberlausitz-Niederschlesien zu beobachten6. 

 

4.1.2 Altersstruktur 

Für die zurückliegenden Jahre liegen die Daten zum Alter der Einwohner gemeindebezogen 

vor. Für die Abschätzung des Bedarfs an Bauflächen sind insbesondere die mittleren Alters-

stufen von 20-40 Jahren und von 40-60 Jahren relevant. Wie die folgende Grafik zeigt, ist der 

                                                      

5  Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Kamenz (www.statistik.sachsen.de). Die Daten zur Genera-

tivität und Wanderung sowie die absoluten Bevölkerungszahlen liegen bis zum 31.12.2014 bzw. zur Altersstruktur bis 

zum 31.12.2014 vor. 

6  Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Kamenz (www.statistik.sachsen.de) sowie Angaben des Re-

gionalplans Oberlausitz-Niederschlesien (1. Gesamtfortschreibung 2010) 
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Anteil der Bevölkerungsgruppe zwischen 20-40 Jahren gesunken, während der Anteil der 40- 

bis 60jährigen gestiegen ist. Darin verdeutlicht sich der demografische Wandel. 

Abb. 3: Altersstruktur der Bevölkerung der Gemeinde Lohsa 

 
 

4.1.3 Bevölkerungsprognose für den Planungszeitraum 

Die Einschätzungen der zukünftigen Bevölkerungsentwicklung in der Gemeinde Lohsa basie-

ren im Wesentlichen auf der "6. Regionalisierten Bevölkerungsprognose für den Freistaat 

Sachsen bis 2030", herausgegeben durch das Statistische Landesamt im Januar 2016. Es 

stehen Prognoseergebnisse für Gemeinden ab 5.000 Einwohner und somit konkrete Daten 

für Lohsa zur Verfügung. Die folgenden Angaben stellen zunächst die prognostizierten Ent-

wicklungen für ganz Sachsen dar. 

 

Geburten 

Die Geburtenhäufigkeit bleibt insgesamt auf einem niedrigen Niveau. Die Zahl der Lebendge-

borenen erreichte im Jahr 2010 einen neuen Höchstwert und lag bei einer Geburtenrate von 

etwa 1,5 Geburten pro Frau. Trotz steigender Geburtenrate wird die Zahl der Geburten bis 

2030 zurückgehen. Ursache hierfür ist auch die rückläufige Anzahl potenzieller Mütter. 

 

Sterbefälle 

Die Lebenserwartung nimmt weiter zu. Trotz steigender Lebenserwartung ist mit einer deutli-

chen Zunahme der Sterbefälle im Jahr 2030 zu rechnen. Dies ist eine unmittelbare Folge des 

Alterungsprozesses der Bevölkerung. Stärker besetzte Jahrgänge rücken in höhere Alters-

jahre vor und sind somit höheren Mortalitätsrisiken ausgesetzt. Damit übersteigt die Zahl der 

Gestorbenen immer mehr die Zahl der Geborenen. 

 

Zuzüge, Fortzüge 

Hauptursache für den Bevölkerungsrückgang bleibt, dass zu wenige Kinder geboren werden. 

Die Differenz der Zu- und Fortzüge bleibt entsprechend den Annahmen bis auf wenige Jahre 

im positiven Bereich.  

Die Binnenwanderung zeigt derzeit vergleichsweise stabile Muster bei der Wanderungsver-

flechtung der Gemeinden untereinander. Sie ist charakterisiert durch Zuzüge von jüngerer 
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Bevölkerung in die Zentren auf geringem Niveau, Suburbanisierung von jungen Familien und 

Alterswanderung zu Standorten der entsprechenden Infrastruktur. 

 

Einwohnerzahlen 

Die folgende Tabelle stellt die beiden Prognosemodelle7 für die Einwohnerentwicklung von 

Lohsa für den Zeitraum 2015 - 2030 gegenüber. Die Angaben entstammen der "6. Regionali-

sierten Bevölkerungsprognose für den Freistaat Sachsen bis 2030" des Statistischen Landes-

amtes, ausgehend vom Gebietsstand Ende 2014.  

Tab. 6: Bevölkerungsprognose der Gemeinde Lohsa 

Bevölkerungsprognosen Gemeinde Lohsa für den Zeitraum 2015 ð 2030  

(Einwohnerzahlen zum jeweiligen Jahresende) 

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 

Prognosevariante I 

5.500 5.500 5.500 5.500 5.500 5.500 5.500 5.400 5.400 5.300 5.200 5.200 5.100 5.100 5.000 5.000 

Prognosevariante II 

5.400 5.400 5.300 5.300 5.200 5.200 5.100 5.100 5.000 5.000 4.900 4.900 4.800 4.800 4.700 4.700 

Die folgende Abbildung stellt den zeitlichen Verlauf der zwei Prognosevarianten dar. 

Abb. 4: Vergleich der Prognosevarianten 

 
Für die weitere Berechnung des Bedarfs an Bauland wird das Mittel der Prognosevarianten I 

und II gebildet. Dieses Vorgehen erscheint zur Beschreibung der weiteren Entwicklung der 

Gemeinde Lohsa besonders geeignet. Unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen mit den 

übergeordneten zentralen Orten, insbesondere der Stadt Hoyerswerda, fließt so die derzeit 

überdurchschnittliche Bedeutung der Gemeinde Lohsa als "Auspendlergemeinde" ein. Dieser 

Trend wird kurz- und mittelfristig aufgrund der Wohneigentumsbildung im Umland der Stadt 

und damit Nachfrage nach preiswertem Wohnbauland in ruhiger landschaftlicher Umgebung 

weiter anhalten. Die Gemeinde Lohsa ist Bestandteil des Lausitzer Seenlandes und damit 

                                                      

7  Die Bevölkerungsprognose beruht auf Annahmen zur Geburtenhäufigkeit, zur Lebenserwartung und zur Entwicklung des 

Wanderungsverhaltens. Für die Prognose wurden zwei Annahmen-Szenarien entwickelt, die sich bezüglich der Lebens-

erwartung und des Wanderungsaustausches mit dem Bundesgebiet unterscheiden. Die Szenarien markieren die Gren-

zen eines Korridors, in dem sich - bei Fortsetzung der aktuellen demografischen Entwicklung - die Veränderungen voll-

ziehen werden. 
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attraktiver Wohnstandort mit vielen Freizeit- und Erholungsmöglichkeiten, was sich mit fort-

schreitender Rekultivierung der Tagebauflächen und Entwicklung der Region "Lausitzer Se-

enland" zunehmend verfestigen wird. 

 

Insgesamt wird die Bevölkerung der Gemeinde Lohsa um ca. 12,5 % (je nach Prognosevari-

ante zwischen 9,7 % und 15,2 %) sinken. Im Jahr 2030 leben etwa 4.850 Einwohner in Lohsa. 

Dieser Sachverhalt verdeutlicht die Verringerung der Bevölkerung in Sachsen insgesamt, liegt 

jedoch maßgeblich über dem sächsischen Durchschnitt von 1,4 % bis 5,0 % (je nach Progno-

sevariante) und betrifft insbesondere die Region Oberlausitz-Niederschlesien8. Der Bevölke-

rungsrückgang im ländlichen Raum fällt deutlich stärker aus als im gesamten Freistaat. 

 

4.1.4 Herleitung des zusätzlichen Wohnflächenbedarfs 

Ausgehend von der zu erwartenden Bevölkerungsentwicklung bedarf es zur Begründung der 

Planungsaussagen des FNP einer gezielten Bedarfsermittlung über eventuell benötigte zu-

sätzliche Siedlungsflächen. Der Flächennutzungsplan hat in diesem Zusammenhang die Auf-

gabe, entsprechend des zukünftigen Bedarfs Wohnbauflächen in angemessener Größe aus-

zuweisen. 

 

Da die Ergebnisse der natürlichen Bevölkerungsentwicklung im Gemeindegebiet zu einer ne-

gativen Bilanz führen, kann ein zusätzlicher Wohnflächenbedarf nur aus dem "Nachholbedarf" 

der verbleibenden Wohnbevölkerung bestehen.  

 

Trotz der sinkenden Bevölkerungszahlen wird es aufgrund der zunehmenden individualisier-

ten Lebensstile sowie der Alterung der Gesellschaft in den nächsten Jahren zu einer weiteren 

Verringerung der Personenzahlen pro Haushalt und damit zu einer relativen Zunahme der 

Haushalte kommen. Ferner werden insgesamt die Wohnfläche sowie der Bau von Ein- und 

Zweifamilienhäusern zunehmen (BBSR 2010).  

 

Für die Ermittlung des Nachholbedarfs der ortsansässigen Bevölkerung werden im vorliegen-

den Planentwurf folgende Annahmen getroffen: 

 

Der Trend zur Abnahme der durchschnittlichen Haushaltgrößen in Verbindung mit der Erhö-

hung des Wohnraumbedarfes pro Person setzt sich fort. Hierfür wird der aktuelle Durchschnitt 

des Landkreis Bautzen von 1,89 Einwohner/Wohneinheit angesetzt. Bei einer prognostizierten 

Bevölkerung von ca. 4.850 Einwohnern im Jahr 2030 entspricht dies ca. 2.560 Wohneinheiten. 

Geht man von einem inneren Ersatzbedarf von ca. 2 % der Wohneinheiten aus, die als Wohn-

raum nicht erhaltungsfähig sind, so ergibt sich ein Nachholbedarf von ca. 51 Wohneinheiten 

bis zum Jahr 2030. 

 

Tab. 7:  Daten zusätzlicher Wohnflächenbedarf 

Grundlagendaten (31.12.2014) Gemeinde Lohsa Landkreis Bautzen 

Wohnfläche in m² 249.700  13.235.100 

Einwohnerzahl  5.488 306.570 

Durchschnittlich zur Verfügung stehende Wohnfläche pro Einwohner  in m² 45,5  43,2  

Anzahl Wohnungen  2.747 162.104 

                                                      

8  Quelle: 6. Regionalisierte Bevölkerungsprognose für den Freistaat Sachsen bis 2030  
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Durchschnittliche Belegungsdichte (Einwohner pro Wohnung) 2,0 1,89 

 

Dies entspricht auch in etwa den Anzahl an zu erwartenden Baugenehmigungen für Wohnge-

bäude, unter der Annahme, dass sich der Trend der letzten 5 Jahre fortsetzt. 

Tab. 8: Erteilte Baugenehmigungen  

Zeitraum  Erteilte Baugenehmigungen 
Errichtung Wohngebäude  
(1-2 Wohnungen) 

Erteilte Baugenehmigungen 

Errichtung Nichtwohngebäude 

Jahr 2011 3 4 

Jahr 2012 4 3 

Jahr 2013 6 4 

Jahr 2014 9 8 

Jahr 2015 4 - 

Insgesamt 26 19 

Durchschnitt letzte 5 Jahre  5,2 3,8 

Zu erwartende Baugenehmigungen im 
Planungszeitraum (bis 2030 12 Jahre) 

 

ca. 62 

 

ca. 46 

 

Die zusätzlichen Wohnbauflächen werden aufgrund des ländlichen Raums zum großen Teil 

aus Einfamilienhäusern mit hohem Freiflächenanteil, d. h. großen Grundstücken, und mit re-

lativ niedrigen Geschosszahlen (überwiegend 1-2 Vollgeschosse) bestehen. Bei einem Nach-

holbedarf von ca. 51 Wohneinheiten bis zum Jahr 2030 und bei einer Gesamtgröße von Wohn-

bauland mit anteiliger innerer Erschließungsfläche von insgesamt 800 m², ergibt sich ein  

Flächenbedarf von ca. 4,1 ha. 

 

4.2 Wirtschaft und Beschäftigung 

4.2.1 Erwerbstätigkeit und Erwerbsstruktur 

Durch die nachfolgend zugrunde gelegte Beschäftigungsstatistik werden nur sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigte erfasst, die ungefähr drei Viertel aller Erwerbstätigen repräsentie-

ren. Inhaber, selbstständig mithelfende Familienangehörige, Beamte, Soldaten und von der 

Versicherungspflicht befreite Angestellte und Arbeiter werden nicht berücksichtigt. 

 

Nachstehende Tabelle zeigt die Beschäftigten, das Pendlersaldo und die Arbeitslosenzahlen 

der letzten fünf Jahre. 

Tab. 9: Beschäftigungsstatistik 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

jeweils am 30.06. des Jahres9 2006 2008 2010 2012 2014 

am Arbeitsort 697 626 623 580 582 

am Wohnort 2.111 2.239 2.231 2.270 2.273 

Bilanz (Überschuss der Auswärtspendler) 1.414 1.613 1.608 1.690 1.691 

 

                                                      

9  Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Regionaldaten Gemeindestatistik Sachsen (www.statistik. 

sachsen.de/appsl1/Gemeindetabelle) 
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Deutlich zu erkennen ist der Überhang an nach auswärts ziehenden Berufspendlern. Lohsa 

ist eine typische Auspendlergemeinde. 

 

Dies ist insbesondere dem Wegfall von Arbeitsplätzen im Tagebau und in der Landwirtschaft, 

jedoch auch dem Trend zum "Wohnen auf dem Land - Arbeiten in der Stadt" geschuldet. Es 

handelt sich um eine Entwicklung, der mit Mitteln der Bauleitplanung entgegengewirkt wird, 

die jedoch nicht vollends umgangen werden kann. 

 

Es ist insgesamt eine Verringerung der Arbeitslosenzahlen festzustellen, welche die wirt-

schaftlichen Stabilisierungsprozesse und den demografischen Wandel im gesamtdeutschen 

Raum wiedergeben. 

 

In der Gemeinde Lohsa ist der Wirtschaftszweig Dienstleistungen mit ca. 180 Unternehmen 

am häufigsten vertreten, gefolgt vom Handel und Gastgewerbe mit ca. 90 Unternehmen sowie 

dem Handwerk mit ca. 60 Unternehmen10. Im Wirtschaftszweig Industrie sind 3 Unternehmen 

tätig, wobei insbesondere die Firma Swanenberg auf einem ca. 15 ha großen Gelände eine 

Vielzahl an Mitarbeitern beschäftigt. 

 

4.2.2 Herleitung des zusätzlichen Gewerbeflächenbedarfs 

Eine realistische Einschätzung des zukünftigen Bedarfs an gewerblichen Bauflächen ist für 

die wirtschaftliche Entwicklung der Gemeinde Lohsa von entscheidender Bedeutung. Ein zu 

geringes Angebot wirkt sich negativ auf die Ansiedlung neuer Betriebe aus und behindert die 

Ansässigen darin, sich den Erfordernissen des Marktes entsprechend zu erweitern. Ander-

seits führt ein Überangebot zu vermeidbaren Beeinträchtigungen der Umwelt sowie zu hohen 

Erwerbs- und Erschließungskosten, welche die ohnehin knappen kommunalen Haushaltsmit-

tel zusätzlich binden. 

 

Folgende Probleme belasten die Gemeinde als Wirtschaftsstandort und sind zu lösen: 

- insgesamt zu geringer Bestand an Gewerbe und Dienstleistungen in der Gemeinde sowie 

- mittelfristiger Erledigung der Bergbausanierung mit Abbau von Arbeitsplätzen in der Re-

gion. 

 

Aufgrund dieser Ausgangssituation und unter der Annahme des Weiteren konjunkturellen Auf-

schwungs wird eine angebotsorientierte Gewerbeflächenbedarfsermittlung durchgeführt.  

 

Im Folgenden wird die zielgerichtete und planerische Annahme getroffen, dass durch eine 

verstärkte und gezielte Arbeitsmarktpolitik das Arbeitsplatzangebot in der Gemeinde bis zum 

Jahr 2030 von derzeit 106 Arbeitsplätze je 1.000 Einwohner auf 136 Arbeitsplätze je 1.000 

Einwohner zunimmt, also 30 Arbeitsplätze je 1.000 Einwohner. Der Anteil der Beschäftigten 

im produzierenden Gewerbe soll dabei 30 % betragen. 

 

Der Anteil der Erwerbstätigen in den Bereichen Energiewirtschaft und Bergbau wird im Rah-

men des Einstellens der Braunkohlentagebauaktivitäten innerhalb des Gemeindegebietes auf 

ein unbedeutendes und einflussloses Maß zurückgehen. Realistische Entwicklungschancen 

bestehen vor allem durch die bereits erfolgte Auslagerung der Fa. Swanenberg GmbH an 

einen leistungsfähigeren Standort und der Ansiedlung von korrespondierendem Gewerbe in 

                                                      

10  Quelle: Gemeinde Lohsa, Gewerbeamt, Stand 2016 
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der Gemeinde. Aufgrund eines prognostizierten Anteils an flächenintensivem Gewerbe in die-

sem Sektor wird eine Flächenkennziffer von 225 m² pro Beschäftigten angenommen11.  

 

Die übrigen Erwerbszweige, zu denen hier vor allem die Bereiche Handwerk, Dienstleistung, 

Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei gezählt werden, sind für die Herleitung des Ge-

werbeflächenbedarfs ohne Bedeutung, da sie hauptsächlich außerhalb von gewerblichen 

Bauflächen untergebracht werden. 

Tab. 10: zusätzlicher Gewerbeflächenbedarf 

Ermittlung des zusätzlichen Gewerbeflächenbedarfs 

Bevölkerungsprognose 2030 (in Einwohnern) 4.850 

Anzahl der zusätzlichen Beschäftigten im Planungszeitraum 30 Beschäftigte / 1.000 Einwoh-
ner und 30 % produzierendes Gewerbe  

(4.850 EW * 30 Beschäftigte / 1.000 EW * 30 %) 

 ca. 44 

Gewerbeflächenbedarf bei 225 m² pro Beschäftigten 

(44 Beschäftigte * 225 ha/Beschäftigter) 

9.900 m², ca. 1,0 ha 

Flächenbedarf 1,0 ha 

 

Im Planungszeitraum ergibt sich ein Flächenbedarf von ca. 1,0 ha Gewerbefläche. 

 

                                                      

11  Es handelt sich um einen Orientierungswert nach der Empfehlung von Dr. Schröter (2010, www.dr-frank-schroe-

ter.de/planungsrichtwerte.htm#Flächenbedarf). 
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5 Planinhalte und Entwicklungsziele 

5.1 Bauliche Nutzungen 

5.1.1 Allgemeine Entwicklungsziele 

Für die Entwicklung der Bauflächen ist eine angemessene Festsetzung der Art der baulichen 

Nutzung von besonderer Bedeutung. Die dem jeweiligen Standort zugeordnete Bauflächen- 

bzw. Baugebietskategorie bestimmt die Bandbreite der zulässigen Nutzungen, welche dann 

im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung gezielt festgelegt werden können. Es gibt hierbei 

die Möglichkeit, sowohl Bauflächen als auch deren nähere Untersetzung durch Baugebiete 

auszuweisen. Nachstehende Tabelle verdeutlicht den Zusammenhang. 

Tab. 11: Darstellung der Art der baulichen Nutzung 

Allgemeine Art der baulichen Nutzung (Bauflächen) Besondere Art der baulichen Nutzung (Baugebiete) 

Wohnbauflächen (W) Kleinsiedlungsgebiete (WS) 

Reine Wohngebiete (WR) 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 

Besondere Wohngebiete (WB) 

Gemischte Bauflächen (M) Dorfgebiete (MD) 

Mischgebiete (MI) 

Kerngebiete (MK) 

Gewerbliche Bauflächen (G) Gewerbegebiete (GE) 

Industriegebiete (GI) 

Sonderbaufläche (S) Sondergebiete, die der Erholung dienen (SOE) 

Sonstige Sondergebiete, z. B. für alternative Energien (SOA) 

 

Der hier vorliegende FNP beschränkt sich auf die Darstellung von Bauflächen. Eine weitere 

Differenzierung ist zur Beibehaltung des Übersichtscharakters der vorbereitenden Bauleitpla-

nung ebenso wenig zweckmäßig wie eine parzellenscharfe Darstellung. Lediglich durch B-

Pläne überplante Bereiche und Flächen, bei denen eine nähere Darstellung der Nutzung aus 

städtebaulichen Gründen erforderlich ist, werden als Baugebiete dargestellt. 

 

Die Ausweisungen des FNP orientieren sich im Allgemeinen zunächst an den zur Planungszeit 

vorherrschenden Nutzungen. Es ist allerdings auch Aufgabe der Flächennutzungsplanung, 

durch eine von der tatsächlichen Nutzung abweichende Einstufung der Bauflächen, von der 

Kommune angestrebte städtebauliche Zielsetzungen zu fördern und die langfristige Minde-

rung bestehender Nutzungskonflikte zu betreiben. In der vorliegenden Planung betrifft dies 

vor allem die Einstufung der dörflich geprägten Gebiete sowie die ungenutzten, ehemaligen 

Betriebsflächen des Braunkohlentagebaus. 

 

Die Entwicklung der Gemeinde Lohsa zielt nicht auf eine Konkurrenz zu angrenzenden zent-

ralen Orten, insbesondere zur Stadt Hoyerswerda, ab. Bei der Ausweisung von neuem Wohn-

bauland sollen Wohnformen gefördert werden, die dem ländlichen Siedlungscharakter der Ge-

meinde Lohsa entsprechen, vor allem der Eigenheimbau. 

 

Weiterhin werden bei der Auswahl der Standorte für neue Bauflächen die zu erwartenden 

Folgewirkungen des Braunkohlenbergbaus, insbesondere der Grundwasserwiederanstieg 

und erforderliche Sanierungsmaßnahmen, berücksichtigt (vgl. Kap. 5.14). 
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Die Siedlungsentwicklung in der Gemeinde Lohsa orientiert sich als Gemeinde ohne zentral-

örtliche Funktion hauptsächlich am Eigenbedarf (vgl. LEP 2013, Ziel 2.2.1.6). Dabei muss je 

nach Funktion und Größe der einzelnen Ortsteile eine deutliche Abstufung der Siedlungsent-

wicklung vorgenommen werden. Allgemeines Entwicklungsziel ist eine bessere Auslastung 

der vorhandenen Wohn- und Gewerbeflächen im gesamten Planungsgebiet. Dabei wird eine 

verstärkte Ansiedlung von Wohn- und Gewerbeflächen im Ortsteil Lohsa angestrebt, da er 

den Siedlungs- und Versorgungskern der Gemeinde darstellt. Hier sind die der Funktion an-

gemessenen überörtlichen Versorgungseinrichtungen zu konzentrieren und angemessene 

Flächenreserven für die Siedlungsentwicklung vorzuhalten. Der nächstgrößere Ortsteil Groß 

Särchen sollen dabei eine ergänzende Funktion einnehmen. 

 

In den kleineren Ortsteilen soll eine Entwicklung nur in geringem Umfang in Form von Baulü-

ckenschließungen und Nachverdichtungen erfolgen. Hierbei hat grundsätzlich die Innenent-

wicklung im Bestand Vorrang gegenüber der Außenentwicklung. 

 

Bei der Ermittlung der Flächenreserven im Siedlungsbestand wird im FNP beachtet, dass nicht 

alle innerhalb der zusammenhängend bebauten Ortsteile liegenden Flächen tatsächlich be-

baut werden können. 

 

Einschränkungen ergeben sich insbesondere durch: 

- die Erhaltung kulturhistorisch wertvoller Siedlungsformen und baulicher Ensembles, 

- den Schutz ökologisch bedeutsamer Biotope (z. B. Streuobstwiesen in Siedlungsnähe) so-

wie 

- die landwirtschaftliche oder sonstige Nutzungsstruktur (z. B. Sicherung des Zugangs zu 

bewirtschafteten Flächen in Hofnähe, Lagerflächen und Stellplätze). 

 

Die dargestellte Abgrenzung des Siedlungsbestandes einschließlich der Abrundungen orien-

tiert sich an den genehmigten Klarstellungs- und Ergänzungssatzungen für die einzelnen Ort-

steile, wobei folgendes Verhältnis zwischen FNP und den Satzungen besteht: Die Klarstel-

lungssatzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 BAUGB ist unabhängig von den Darstellungen des 

FNP und die Ergänzungssatzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BAUGB darf lediglich das 

gemeindegebietsweite Grundkonzept des FNP nicht beeinträchtigen12. Allgemein gilt: Die 

FNP-Darstellung an den Ortsrändern begründet für den Einzelfall keinen Baurechtsanspruch 

und ersetzt auch keine Innenbereichssatzung. 

 

Des Weiteren ist bei der Beeinträchtigung eines geschützten Biotops, z. B. einer innerhalb der 

im Zusammenhang bebauten Ortsteile gelegenen Streuobstwiese (vgl. Beiplan 1 und Anhang 

4) durch ein Bauvorhaben eine naturschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung nach 

§ 30 Abs. 3 BNATSCHG zu erwirken. 

 

Die Siedlung Knappenhütte am Knappensee wird aufgrund konkurrierender Nutzungsansprü-

che und Interessen im Rahmen des Flächennutzungsplanes nicht beplant. Sie ist als Fläche, 

die von der Planung ausgenommen ist, in den Plänen dargestellt. Mithilfe eines Bebauungs-

planes ist die Art und Weise der baulichen Nutzung in diesem Bereich zu klären. 

                                                      

12  Quelle: RINDSDORF, A. 2004, Der Flächennutzungsplan als Steuerungsinstrument der Gemeinde 
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5.1.2 Wohnbauflächen und gemischte Bauflächen 

Die Wohnbaufläche (§ 1 Abs. 1 Nr. 1 BAUNVO) ist die Kategorie, welche ein ungestörtes und 

gesundes sowie für große Teile der Bevölkerung auch ein besonders attraktives Wohnen am 

besten gewährleistet. Neben der Wohnnutzung sind allgemein nur zur Versorgung des Ge-

biets dienende Einrichtungen und solche kultureller und kirchlicher Art zugelassen. In der 

Planzeichnung werden die folgenden Nutzungskategorien unterschieden: 

 

Wohnbauflächen (§1 Abs. 1 Nr. 1 BAUNVO, Planeinschrieb "W") werden ohne Differenzierung 

nach Baugebieten dargestellt, wenn eine Festlegung der besonderen Art der baulichen Nut-

zung nicht sinnvoll ist. Dies geschieht, um auch weiterhin größtmögliche Spielräume für die 

Siedlungsentwicklung offen zu halten. Dies ist der Regelfall im FNP. 

 

Allgemeine Wohngebiete (§ 4 BAUNVO, Planeinschrieb "WA") werden in den Bereichen aus-

gewiesen, in denen neben der vorwiegenden Wohnnutzung eine gezielte Erhaltung oder Neu-

ansiedlung von Handel, Dienstleistung und Kleingewerbe angestrebt wird. Dies betrifft insbe-

sondere die bereits durch B-Pläne geordneten Bereiche. 

 

In gemischten Bauflächen (§ 1 Abs. 1 Nr. 2 BAUNVO) wird ein Nebeneinander von Wohnnut-

zung und nicht wesentlich störendem Gewerbe angestrebt. Zulässig sind neben dem Wohnen 

vor allem Dienstleistungs- und Versorgungseinrichtungen, Handwerksbetriebe und sonstige 

mit der Wohnnutzung verträgliche Gewerbebetriebe sowie kulturelle und Verwaltungseinrich-

tungen. Gemischte Bauflächen sind besonders geeignet für ländliche Siedlungsstrukturen mit 

kleinräumiger Durchmischung von Wohnen und Arbeiten. Auf der anderen Seite sind solche 

Strukturen für Nutzungskonflikte, insbesondere in Bezug auf Immissionen, besonders anfällig. 

In der Planzeichnung werden die folgenden Nutzungskategorien unterschieden: 

 

Gemischte Bauflächen (§ 1 Abs. 1 Nr. 2 BAUNVO, Planeinschrieb "M") werden dort dargestellt, 

wo auch weiterhin größtmögliche Spielräume für die Siedlungsentwicklung offen gehalten wer-

den sollen. Der prozentuale Anteil von Wohn- und gewerblicher Nutzung wird nicht reglemen-

tiert. Gemischte Bauflächen liegen innerhalb der städtisch geprägten Siedlungen, aber auch 

in den Dorfkernen sowie zumeist entlang größerer Verkehrstrassen, so der S 108 und der B 

96. 

 

Als Mischgebiete (§ 6 BAUNVO, Planeinschrieb "MI") werden der westliche Bereich des 

B-Plan-Gebietes "An der Gärtnerei" in Weißkollm sowie der Möbelmarkt und die Erweiterungs-

bereiche des Strandgebietes in der Siedlung Lohsa dargestellt. 

 

Dorfgebiete nach § 5 BAUNVO werden im FNP nicht ausgewiesen, da die Dorfkerne in den 

Ortsteilen eine prägende Struktur mit landwirtschaftlichen Haupt- und Nebenerwerbsbetrieben 

nicht (mehr) aufweisen. Zukünftig entstehende Entwicklungen dieser Art sind dagegen durch 

die Ausweisung von gemischten Bauflächen nicht eingeschränkt.  

 

Da sich im Gemeindegebiet Lohsa der überwiegende Teil der Wohnnutzung gemischten Bau-

flächen zuordnen lässt, werden die beiden Nutzungsarten in der nachfolgenden textlichen Be-

schreibung zusammengefasst. 
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Bestandssituation 

Als Wohnbauflächen werden im vorliegenden FNP alle diejenigen Flächen dargestellt, bei wel-

chen die Wohnnutzung z. Zt. klar dominiert und auch für die zukünftige Entwicklung eine klare 

Dominanz der Wohnnutzung vorgesehen ist. Standortschwerpunkte von Wohnbauflächen im 

Siedlungsbestand weisen die größten Ortsteile Lohsa, Groß Särchen und Weißkollm auf. Ne-

ben den in neuerer Zeit entstandenen Wohnbauflächen handelt es sich dabei um die kleineren 

Neubauflächen der dörflichen Siedlungsbereiche, welche i. d. R. nicht durch andere mit Woh-

nen konkurrierende Nutzungen, wie Landwirtschaft und Gewerbe, durchwachsen bzw. direkt 

flankiert werden und somit dort auch keine Nutzungskonflikte zu erwarten sind.  

 

Im Planungsgebiet bestehen keine Wohnstandorte, die aufgrund ihrer Benachbarung zu stö-

renden Nutzungen den Anforderungen an gesunde Wohnverhältnisse insgesamt nicht ent-

sprechen und die daher ausgelagert werden müssten. In Bezug auf die schalltechnischen Ori-

entierungswerte der DIN 18005, Teil 1 werden für Wohnbauflächen durch die Ausweisung von 

Pufferzonen (Grünflächen) Abstände zu angrenzenden emittierenden Nutzungen ausgewie-

sen. Dies betrifft insbesondere gewerbliche Bauflächen sowie die Staatsstraße S 108 in den 

Ortslagen Lohsa und Weißkollm. Die innerörtlichen Siedlungsflächen von Groß Särchen sind 

entgegen den Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse regelmäßig von 

Überflutungen durch das Hoyerswerdaer Schwarzwasser betroffen. Durch den neuen Hoch-

wasserumfluter wurden diese Probleme jedoch verringert bzw. beseitigt13 (siehe auch Kap. 

5.13). 

 

Als gemischte Bauflächen werden im vorliegenden FNP diejenigen Siedlungsbereiche darge-

stellt, bei denen entweder eine gemischte Nutzungsstruktur bereits vorherrscht oder eine ent-

sprechende Struktur angestrebt bzw. wiederhergestellt werden soll. 

 

Die gemischten Bauflächen im Ortsteil Lohsa weisen Anteile von Einzelhandels- und Dienst-

leistungseinrichtungen auf. Bei den Geschäften handelt es sich sowohl um solche zur De-

ckung des periodischen als auch zur Deckung des aperiodischen Bedarfs. Der historische 

Ortskern liegt mit Kirche, Marktplatz und der Mehrzahl der Geschäfte im Süden von Lohsa. Im 

nördlichen Teil der Ortslage befinden sich zwei größere Handelseinrichtungen an der Haupt-

straße: zum einen das Einkaufszentrum unmittelbar südlich der ehemaligen Kohlebahn mit 

einem Einkaufsmarkt sowie verschiedenen Handels- und Dienstleistungseinrichtungen und 

zum anderen ein weiterer Einkaufsmarkt am Strandbereich von Lohsa.  

 

Die alten Dorfkerne der kleineren Ortsteile werden ausnahmslos als gemischte Bauflächen 

ausgewiesen, auch wenn in einigen Bereichen heute noch die Wohnnutzung vorherrscht. Da-

mit soll für die Zukunft die Möglichkeit einer Wiederbelebung der Ortslagen, z. B. durch Land-

wirtschafts-Wiedereinrichter, Handwerker, Dienstleister und Händler nicht verbaut werden. 

Die Ermöglichung eines vielfältigen Nutzungsspektrums ist grundlegend für den Erhalt und die 

Innovation der dörflichen Wirtschafts- und Sozialstruktur und damit für den Siedlungsbestand. 

In den kleineren Ortschaften mangelt es häufig an Möglichkeiten für die Nahversorgung. Auf-

grund der weitläufigen Entfernungen in der Gemeinde soll in den bestehenden Dorfkernen 

deshalb ein entsprechendes Angebot gefördert werden. 

 

Angesichts der besonderen Eignung der Gemeinde Lohsa für Erholung und Fremdenverkehr 

soll in den Mischgebieten die Ansiedlung von Gastronomie- und Beherbergungseinrichtungen 

                                                      

13  Quelle: PROWA 2005, Hochwasserschutzkonzeption für das Hoyerswerdaer Schwarzwasser   
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gezielt gefördert werden. Dies schließt u. a. die Nutzung bestehender Gebäude für kleinere 

Privatpensionen und Fremdenzimmer ein ("Ferien auf dem Bauernhof"). Darüber hinaus wer-

den den gemischten Bauflächen verschiedene Handwerks-, Baugewerbe- und Dienstleis-

tungsbetriebe zugeordnet, z. B. in Form von Tischlereien oder Baustoffhändlern, die tlw. schon 

bestehen (vgl. Kap. 3.4.2). Diese Betriebe sind im Sinne der BAUNVO als nicht wesentlich 

störende Gewerbebetriebe neben einer Wohnnutzung grundsätzlich zulässig. 

 

Einzige Ausnahme bildet jedoch eine Naturstein- und Betonwarenfirma am westlichen Orts-

ausgang von Hermsdorf/Spree, die als emittierender Gewerbebetrieb gemäß 4. BIMSCHV An-

hang Nr. 2.14 anzusehen ist. In der Planung wird das Gelände jedoch als Mischbaufläche 

ausgewiesen, weil die Entwicklung des Ortsteils Hermsdorf/Spree als Gewerbestandort auf-

grund der kleinräumigen, dörflichen Struktur und der Lage im Biosphärenreservat unverträg-

lich mit der gesamten Gemeindeentwicklung erscheint. Der Betrieb genießt weiterhin Be-

standsschutz. Lediglich die Ansiedlung neuer mit der Wohnnutzung unvereinbarer Betriebe ist 

nach Aufstellung eines aus dem FNP abgeleiteten Bebauungsplanes nicht möglich. Der Ge-

werbebetrieb muss dafür die Gewähr bieten, dass er das Wohnen nur im Rahmen des nach 

dem Gebietscharakter zugestandenen Störungsgrades beeinträchtigt. Das gleichwertige Ne-

beneinander dieser beiden Nutzungsarten setzt eine wechselseitige Rücksichtnahme der ei-

nen Nutzung gegenüber der anderen und deren Bedürfnisse voraus. 

 

Zahlreiche Siedlungssplitter werden im FNP als Außenbereichsfläche dargestellt. Die beste-

hende Nutzung genießt Bestandsschutz. Eine geringfügige Erweiterung nach den Maßgaben 

des § 35 BAUGB ist prinzipiell zulässig. Es entsteht für diese Flächen kein Auslagerungsbe-

darf. 

 

Reservepotenzial 

Dem für den Entwicklungszeitraum benötigten zusätzlichen Bedarf (siehe Kapitel 4.1.4) ste-

hen Reserven an Wohn- bzw. gemischten Bauflächen im baulichen Innenbereich gegenüber. 

Durch Nutzung dieser Flächen wird dem Grundsatz des sparsamen Gebrauchs von Grund 

und Boden entsprochen. Berücksichtigt werden: 

- Reserven in genehmigten Baugebieten, 

- Reserven durch genehmigte Klarstellungs- und Ergänzungssatzungen, 

- Reaktivierung von Leerstand. 

 

Ermittelt wird jeweils die freie Bruttobaufläche, die jedoch größer als die Nettobaufläche ist 

(ohne Erschließungsanteil), und zwar ohne Berücksichtigung der Verfügbarkeit. Tatsächlich 

wird außerhalb der in Vermarktung befindlichen Baugebiete immer nur ein geringer Anteil der 

rechnerisch ermittelbaren Fläche für konkrete Baugesuche bereitstehen. 

 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Reserven im sogenannten "beplanten Innenbereich" auf 

der Grundlage von rechtskräftigen Bebauungsplänen, die in den FNP entsprechend ihrer Nut-

zungsart übernommen wurden. Dadurch wird allerdings nur ein kleiner Teil der Siedlungsflä-

che abgedeckt. 
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Tab. 12: Wohn- und Mischbauflächen, Reserve in B-Plan-Gebieten 

Reserveflächen in B-Plan-Gebieten in ha 

Ortsteil Bezeichnung Nutzungsart Gesamtfläche 
in ha 

davon be-
baute Fläche 

in ha 

freie Fläche  
in ha 

Friedersdorf B-Plan "Friedersdorf"  WA 0,7 0,5 0,1 

Groß Särchen B-Plan "Am Feldgraben" WA 3,4 2,7 0,7 

Groß Särchen B-Plan "Am Sportplatz" WA 1,7 1,3 0,4 

Lohsa B-Plan "Am Pflanzgarten" WA - - voll belegt 

Lohsa VuE-Plan "Am See" WA 0,9 0,0 0,9 

Riegel B-Plan "Riegel" WA - - voll belegt 

Weißkollm B-Plan "Am Friedhof" WA - - voll belegt 

Weißkollm B-Plan "An der Gärtnerei" WA 

MI 

2,9 

1,5 

1,1 

0,0 

1,8 

1,5 

Lohsa VuE-Plan "Möbelshop Maiwald" MI - - voll belegt 

Lohsa B-Plan "Änderung/Erweiterung 
des Strandbereiches Lohsa" 

MI 1,4 0,7 0,7 

Steinitz B-Plan "Spreestraße Steinitz" MD - - voll belegt 

Summe WA 3,9/ 
 MI 2,2 

 

Der weitaus größere Teil, der "unbeplante Innenbereich", wird durch rechtskräftige Klarstel-

lungs- und Ergänzungssatzungen abgedeckt (Ausnahme Koblenz). Die Bestandsflächen wer-

den im FNP als Wohn- oder Mischbauflächen dargestellt. Die Innenbereichsflächen stellen 

klassische bebaubare Flächen nach § 34 BauGB dar und befinden sich im Privatbesitz. Ein 

Zugriff auf diese Flächen ist nicht möglich, daher besteht auch kein Entwicklungspotenzial für 

die Gemeinde selbst. Die Gemeinde sieht das Entwicklungspotenzial in den bestehenden Be-

bauungsplänen. 

 

Der Bauflächenbestand wurde einerseits auf Baulücken und Nachverdichtungsmöglichkeiten 

im Bebauungszusammenhang, andererseits auf unbebaute Ergänzungsflächen hin unter-

sucht. Es wurden die bebauten und die verfügbaren freien Flächen in der Örtlichkeit ermittelt. 

Die Ergänzungsflächen der Satzungen befinden sich in Privatbesitz. Ein Zugriff auf diese Flä-

chen ist nicht möglich. Bezüglich der Verfügbarkeit freier Ergänzungsflächen für den Grund-

stücksmarkt wurden die Eigentümer durch die Gemeinde befragt. Im Ergebnis stehen einige 

Flächen zur Aktivierung von Bebauung zur Verfügung. Für andere Flächen ist dies nicht in 

Aussicht: 

- Driewitz, Teile der Ergänzungsfläche 4, 

- Friedersdorf, Ergänzungsfläche 2, 

- Hermsdorf, Teile der Ergänzungsfläche 2, Ergänzungsfläche 5, 

- Litschen, Teile der Ergänzungsfläche 1, Ergänzungsflächen 2, 3, 7, 

- Mortka, Teile der Ergänzungsflächen 1 und 2, 

- Riegel, Teile der Ergänzungsfläche 3, 

- Steinitz, Teile der Ergänzungsfläche 1, 

- Weißig, Teile der Ergänzungsfläche 2, 

- Weißkollm, Teile der Ergänzungsfläche 2. 

 

Das Reservepotenzial ergibt sich nunmehr aus den bisher unbelegten Flächen, für die eine 

Bebauungsabsicht nicht ausgeschlossen werden kann, sowie aus der Reaktivierung von Leer-

stand (siehe Tab. 13). 
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Die Bestände der größeren Wohnungsunternehmen (Gemeinde Lohsa, Lebensräume Ho-

yerswerda) sind vollständig vermietet. Die wenigen leer stehenden Wohnungen (ca. 3 %) wer-

den als Fluktuationsreserve zur Bewältigung von Umzügen und Renovierung genutzt. Es ste-

hen einzelne wenige bäuerliche Gehöfte leer, deren Nutzung durch z. B. Eigentumsverhält-

nisse, aufwendige Sanierungsmaßnahmen und zu große leer stehende Gebäude einge-

schränkt ist. Größere leer stehende Gebäude bzw. Räume in Mischgebieten sind u. a. der 

ehemalige Möbelmarkt und der Drogeriemarkt in Lohsa sowie eine leer stehende Halle in 

Weißkollm nahe dem Landwirtschaftsbetrieb. Der Leerstand wird mit einer geschätzten Quote 

von 2 % berücksichtigt.  

Tab. 13:  Wohn- und Mischbauflächen, Reserve im Innenbereich sowie durch Klarstellung und Ergänzung 

Reserveflächen im unbeplanten Innenbereich (Klarstellungs- und Ergänzungssatzungen) in ha 

Ortsteil Gesamtfläche 
in ha 

davon be-
baute Fläche 

in ha 

Nicht zur Ver-
fügung ste-

hende Ergän-
zungsflächen 

in ha 

freie Fläche  
in ha 

Dreiweibern, genehmigt am 12.10.1995 und 
09.06.2009 

2,7 2,7 - 0,2 

Driewitz, genehmigt am 08.05.1995 0,5 0,3 0,2 0,0 

Friedersdorf, genehmigt am 14.03.1995 0,6 0,3 0,3 0,0 

Groß Särchen, genehmigt am 01.08.2012 1,0 0,0 - 1,0 

Hermsdorf, genehmigt am 12.10.1995 1,7 1,1 0,6 0,0 

Koblenz14 15,5 15,3 - 0,2 

Lippen, genehmigt am 30.10.2001 0,2 0,1 - 0,1 

Litschen, genehmigt am 14.03.1995 2,4 1,3 0,7 0,4 

Lohsa (ohne Gewerbefläche), genehmigt am 
12.10.1995 und 08.12.1999 

5,3 4,9 - 0,4 

Mortka, genehmigt am 03.11.1994 1,0 0,8 0,2 0,0 

Riegel, genehmigt am 24.04.1995 1,1 0,6 0,3 0,2 

Steinitz, genehmigt am 12.10.1995 und 
13.08.2001 

1,0 0,4 0,3 0,3 

Tiegling, genehmigt am 12.10.1995 0,5 0,5 - 0,0 

Weißig, genehmigt am 06.10.2003 0,4 0,2 0,2 0,0 

Weißkollm, genehmigt am 12.10.1995 2,5 1,7 0,3 0,5 

Zwischensumme  30,2  3,3 

Leerstand 2 % der bebauten Fläche von 30,2 ha  0,6   

Summe (freie Fläche + Leerstand)  3,9 

 
Neuausweisungen 

Neuausweisungen von Wohnbauflächen oder Mischbauflächen werden nicht vorgenommen. 

 

  

                                                      

14  Für Koblenz befindet sich die Klarstellungssatzung derzeit parallel im Anzeigeverfahren. Sie wurde der Potenzialermitt-

lung zugrunde gelegt.  
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Bilanz 

Tab. 14: Analyse der Bedarfsdeckung von Wohn- und Mischbauflächen 

Kategorie Bedarf Ausweisung in ha 

Bedarf (Kap. 4.1.4) 4,1 ha  

Reserveflächen in B-Plan-Gebieten für Wohnen  
(Berücksichtigung der Mischgebiete zu 50 %) 

 5,0 

(WA 3,9+MI 1,1) 

Reserveflächen im unbeplanten Innenbereich   3,9 

Neuausweisungen  0,0 

Gesamt  8,9 

 

Dem im Rahmen der Bevölkerungsprognose ermittelten zusätzlichen Bedarf an Wohnbauflä-

chen von 4,1 ha (vgl. Kap. 4.1.4) steht ein Reservepotenzial im Planungsgebiet von 8,9 ha 

(vgl. Tab. 10 und 11) gegenüber. Neuausweisungen erfolgen nicht. Es besteht ein rechneri-

sches Überangebot von 4,8 ha. Dieses resultiert vorwiegend aus dem rechtskräftigen B-Plan 

"An der Gärtnerei" in Weißkollm (1,8 ha Wohn- und 1,5 ha Mischbaufläche) sowie Reserven 

in Groß Särchen (2,1 ha). 

 

Eine ausgeglichene Bilanz ist nicht möglich und auch nicht zweckmäßig, da die Verfügbarkeit 

der Innenbereichsflächen durch Eigentumsverhältnisse, derzeitige Nutzung und andere Fak-

toren wie die Erschließungssituation eingeschränkt ist. Des Weiteren besteht gegenwärtig 

eine hohe Nachfrage für die bestehenden Bauflächen. Die Auswertung der Baugesuche und 

Anfragen ergeben einen tendenziellen Bauwillen in Groß Särchen und Weißkollm. Vor allem 

diese Ortsteile gelten als attraktive Siedlungsstandorte.  

 

Die weitere Zurücknahme des B-Plan-Gebietes Weißkollm kommt aufgrund der bereits durch 

die Gemeinde getätigten Investitionen in die Erschließung und die gezahlten Beiträge von 

Grundstückseigentümer nicht infrage. Die Baugebiete in Lohsa und Groß Särchen sind von 

privaten Vorhabenträgern durchgeführt worden. Die Gemeinde muss auch weiterhin ihre Mög-

lichkeiten für eine erfolgreiche Eigenentwicklung als Tourismus- und Wohnstandort im Lausit-

zer Seenland nutzen können. 

 

Neuausweisungen erfolgen nicht bzw. wurden im Rahmen des Planungsprozesses zurückge-

nommen. An dem Siedlungskonzept wird festgehalten. 

 

5.1.3 Gewerbliche Bauflächen 

Gewerbliche Bauflächen (gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 3 BAUNVO) dienen vorwiegend der Unterbrin-

gung von Gewerbe- und Großhandelseinrichtungen, welche im Allgemeinen auch mit erhebli-

chen Immissionsbelastungen verbunden sein können. Generell wird eine räumliche Entflech-

tung von emittierendem Gewerbe und empfindlichen Nutzungen angestrebt. In der Planzeich-

nung werden die folgenden Nutzungskategorien unterschieden: 

 

Gewerbliche Bauflächen (§ 1 Abs. 1 Nr. 3 BAUNVO, Planeinschrieb "G") werden ohne Diffe-

renzierung nach Baugebieten dargestellt, wenn eine Festlegung der besonderen Art der bau-

lichen Nutzung nicht sinnvoll ist bzw. im Rahmen des FNP-Verfahrens nicht vorweggenom-

men werden soll. 
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Gewerbegebiete (§ 8 BAUNVO, Planeinschrieb "GE") werden als Übernahme bestehender B-

Pläne bzw. bei konkreten Nutzungsvorhaben ausgewiesen. Gewerbegebiete dienen vorwie-

gend der Unterbringung von nicht erheblich belästigenden Gewerbebetrieben, wobei hier die 

störenden Gewerbebetriebe nach §§ 5-7 und § 8 BAUNVO eingeschlossen sind. 

 

Industriegebiete (§ 9 BAUNVO, Planeinschrieb "GI") werden als Übernahme bestehender kon-

kreter Intensivnutzungen ausgewiesen. Industriegebiete dienen ausschließlich der Unterbrin-

gung von Gewerbebetrieben, und zwar vorwiegend solchen Betrieben, die in anderen Bauge-

bieten unzulässig sind.  

 

Bestandssituation und Reservepotenzial  

Innerhalb des Planungsgebietes bestehen gewerbliche Nutzungen insbesondere auf Indust-

riebrachen, die ehemals für Tagesanlagen des Braunkohlenbergbaus genutzt wurden. Dies 

gilt zum einen für den nordöstlichen Siedlungsrand von Lohsa am Restsee Dreiweibern (Be-

reich Karl-Bläschen-Straße) und zum anderen für das nordöstliche Ufer des Tagebaurestsees 

Scheibe. 

 

Das ca. 10,5 ha große Gewerbegebiet am Dreiweiberner See, für das ein B-Plan aufgestellt 

wurde, unterliegt derzeit der überwiegenden Nutzung durch ortsansässige Gewerbebetriebe 

(Handwerksbetriebe, Gartenbau), der Firma Ostwind AG und als Standort für das Umspann-

werk Lohsa. Es sind geringe Reserven für gewerbliche Nutzungen von ca. 1,0 ha vorhanden. 

Mit der Ausweisung als Gewerbegebiet wird eine Beschränkung auf "nicht erheblich belästi-

gende Gewerbebetriebe" angestrebt. Im Hinblick auf angrenzende Nutzungen (Wohnbauflä-

chen/ Allgemeines Wohngebiet und erholungsrelevanter Uferbereich des Dreiweiberner Sees) 

und die Vermeidung von Nutzungskonflikten wird um das Gewerbegebiet eine Pufferzone in 

Form einer Grünfläche ausgewiesen. 

 

Auch Teilbereiche der ehemaligen Tagesanlagen nordöstlich des Restsees Scheibe werden 

derzeit durch einen Gewerbebetrieb (Baumaschinen Lohsa GmbH) genutzt. Die ausgewie-

sene Fläche wird auf den Bestand reduziert.  

 

Die in der Gemeinde bestehenden Gewerbebetriebe sind in den gemischten Bauflächen ein-

geordnet, wo sie ihrer Typisierung nach auch weiterhin zulässig sind (mit Ausnahme der 

Schramm Naturstein und Betonwaren GmbH, vgl. Kap. 5.1.2). Sie genießen Bestandsschutz, 

müssen sich aber hinsichtlich des Immissionsschutzes bei jeglicher Erweiterung an den 

Grenzwerten des Mischgebietes messen lassen. 

 

Aufgrund durchzuführender Gefahrenabwehrmaßnahmen zur Herstellung der geotechni-

schen und öffentlichen Sicherheit wurde eine Aus- und Umlagerung des Betriebes Fa. Swa-

nenberg GmbH auf dem ehemaligen Holzlagerplatz südlich des Bahnhofs auf andere geeig-

nete Flächen innerhalb der Gemeinde Lohsa erforderlich. Dafür wurde ein neuer 15,3 ha gro-

ßer Standort nordöstlich von Tiegling an der in Nord-Süd-Richtung verlaufenden Bahntrasse 

gefunden und ein B-Plan-Verfahren durchgeführt. Die verbleibende und zu rekultivierende 

Fläche am Altstandort wird unter Berücksichtigung des Bestandsschutzes eines auf dem Areal 

befindlichen Pensionsbetriebes und dessen unmittelbarer Umgebung als Landwirtschaftsflä-

che sowie tlw. als Waldfläche (Ersatzaufforstung) ausgewiesen. 
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Tab. 15: Bestand und Reservepotenzial an gewerbliche Bauflächen  

Ortsteil/ Lage Bezeichnung Gesamtfläche 
 
in ha 

davon 
belegte Fläche 
in ha 

 
verfügbare Flä-
che in ha 

Lohsa B-Plan "GE 2" (Ehemalige Tagesanla-
gen am Speicherbecken Dreiweibern) 

10,5 9,5 1,0 

Scheibesee Gewerbegebiet "G 7" (Ehemalige Ta-
gesanlagen Tagebau Scheibe) 

0,4 0,4 0,0 

Weißkollm B-Plan "G 5 - Gewerbestandort TA 
Scheibe - Umsiedlung Unternehmen 
Swanenberg" 

15,3 15,3 0,0 

Summe  27,3  1,0 

 

Neuausweisungen 

Es erfolgt die Neuausweisung einer ca. 2 ha großen Fläche in Erweiterung des "GE 2" in 

Lohsa. Die beiden bereits ansässigen Unternehmen benötigen Erweiterungsfläche mit direk-

tem Bezug zum bestehenden Betrieb. Hierzu benötigt die Fischwirtschaft Flächen am Drei-

weiberner See und kann nicht in ein anderes Gewerbegebiet ausweichen. Das Unternehmen 

für Forst- und Flächensanierungen benötigt ebenfalls in Angrenzung an seine bestehenden 

Anlagen die Flächen zur Ausnutzung von Synergieeffekte (betriebsinterne Wärmerückgewin-

nung). Ein anderer Standort macht diese Betriebsführung unproduktiv bzw. hinfällig. Die aus-

gewiesene Fläche wird voraussichtlich durch die beiden Unternehmen vollständig belegt. 

Tab. 16: Neuausweisungen gewerbliche Bauflächen  

Ortsteil/ 
Lage 

Bezeichnung Flächenkenn-
zeichnung im 
Plan 

Gesamtfläche 
 
in ha 

davon 
belegte Fläche 
in ha 

 
verfügbare Flä-
che in ha 

Lohsa Erweiterung B-Plan "GE 2" 

(laufendes Verfahren) 

G 1  2,0 0,0 2,015 

 

Weitere Neuausweisungen von gewerblichen Bauflächen werden nicht vorgenommen. 

 

Bilanz 

Tab. 17: Analyse der Bedarfsdeckung von Gewerbebauflächen 

Kategorie Bedarf in ha Ausweisung in ha 

Bedarf (Kap. 4.2.2) 1,0  

Reserveflächen in B-Plan-Gebieten   1,0 

Reserveflächen in B-Plan-Gebieten für Gewerbe  
(Berücksichtigung der Mischgebiete zu 50 %) 

 1,1 

Neuausweisungen  2,0 

Gesamt  4,1 

 

Im Planungsgebiet besteht mit der Neuausweisung ein Angebot von 3,0 ha verfügbarer Ge-

werbebaufläche. Die neuausgewiesene gewerbliche Baufläche wird voraussichtlich durch die 

bestehenden, ortsansässigen Unternehmen vollständig belegt. Reservepotenzial für gewerb-

liche Nutzungen ist ferner in den B-Plänen mit Mischgebieten (B-Plan "An der Gärtnerei", 

Weißkollm, B-Plan "Änderung/Erweiterung des Strandbereiches Lohsa) mit ca. 1,1 ha vorhan-

den. Dem für den Entwicklungszeitraum ermittelten Bedarf an gewerblichen Bauflächen von 

1,0 ha (vgl. Kap. 4.2.2) steht somit ein hinreichendes Reservepotenzial im Planungsgebiet 

                                                      

15  Die ausgewiesene Fläche wird voraussichtlich durch die bestehenden, ortsansässigen Unternehmen vollständig belegt. 
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gegenüber. Damit ist die Möglichkeit für die Ansiedlung zusätzlicher Betriebe auf den beste-

henden Ausweisungen zu suchen, wie im B-Plan "GE 2" am. 

 

5.1.4 Sonderbauflächen 

Als Sonderbauflächen werden im Sinne des § 1 Abs. 1 Nr. 4 BAUNVO Flächen bezeichnet, 

deren Nutzungscharakter sich von den umgebenden Siedlungsflächen deutlich unterscheidet 

und die keiner der vorgenannten Bauflächenkategorien, d. h. Wohnbauflächen, gemischten 

sowie gewerblichen Bauflächen, zugeordnet werden können. 

 

Mit Sperrung und Sanierung des Knappensees ist im Rahmen des Flächennutzungsplanes 

vorgesehen, die Erholungsnutzung im Süden des Knappensees zu konzentrieren. Beste-

hende Nutzungen im Bereich des Silbersees sollen geringfügig ausgebaut werden.  

 

Bestandssituation und Reservepotenzial 

Nachrichtlich wird aus dem B-Plan Sonderbaufläche "Freizeitanlage mit Bau einer Burganlage 

Mortka einschließlich Außenanlagen und Mittelalterdorf" die Sonderbaufläche in den Flächen-

nutzungsplan übernommen.  

 

Ferner besteht ein rechtskräftiger B-Plan zum Sondergebiet "Hundesportplatz" südlich Lit-

schen.  

 

Als Sondergebiete, die der Erholung dienen (§ 10 BAUNVO), werden die Wochenendhausge-

biete sowie die Campingplatzgebiete am Silbersee (Womiatke) ausgewiesen. Die Ausweisung 

als Sondergebiete für Erholung entspricht dem vorrangigen Nutzungscharakter dieser Ge-

biete, die derzeit nahezu vollständig erschlossen und durch Wochenendhausbebauung und 

Campingplätze geprägt sind. Der gesamte Strandbereich wird ebenso wie ufernahe Baumbe-

stände erhalten und nicht in die Baugebiete einbezogen. 

 

Die nachrichtlich übernommenen Sondergebiete "Wochenendhausgebiete" aus dem B-Plan 

"Maukendorf-Nordstrand" der Stadt Wittichenau fallen ebenfalls aufgrund der vorrangigen Er-

holungsnutzung unter diese Kategorie. 

 

Für die im Sanierungsrahmenplan ausgewiesenen "Vorranggebiete für die örtliche Freizeit- 

und Erholungsnutzung" ist ein B-Plan "Erschließung der Strandbereiche des Dreiweiberner 

Sees" in Form von zwei Teilflächen aufgestellt und genehmigt worden. Die Planung sieht Stell-

plätze, die Errichtung von baulichen Anlagen zur Ver- und Entsorgung, für die Schank- und 

Speisewirtschaft sowie Flächen für sportliche Zwecke vor, und soll kurz- bis mittelfristig um-

gesetzt werden. 

 

Als sonstiges Sondergebiet für alternative Energien (§ 11 BauNVO) wird der Standort von fünf 

bestehenden Windkraftanlagen (davon drei innerhalb des Gemeindegebietes) des Windparks 

"Scheibe-Tratten Dorf" der Ostwind GmbH am nordöstlichen Ufer des Tagebaurestloches 

Scheibe dargestellt. Die Eignung dieses Standortes ergibt sich durch die günstige Erschlie-

ßung (Umspannwerk unmittelbar südöstlich der Fläche) und die innerhalb der Region ver-

gleichsweise günstigen Windverhältnisse am Nordostufer des geplanten Restsees Scheibe 

(vorherrschende Windrichtung West-Südwest). Als eine nicht verbindliche Orientierungshilfe 

wird im Regionalplan eine maximal zulässige Anzahl von fünf Windkraftanlagen angegeben, 

die sich derzeit auch auf der Fläche befinden. 
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Im Regionalplan ist die Fläche als Vorrang- und Eignungsgebiet für die Windenergienutzung 

ausgewiesen (EW 12). Außerhalb dieser sind im Geltungsbereich des FNP keine weiteren 

raumbedeutsamen Windenergieanlagen gemäß § 35 Abs. 1 Nr. 5 BAUGB zulässig. Dies be-

trifft raumbedeutsame Windparks sowie Anlagengruppen und Einzelanlagen. So wird eine 

konkret abgegrenzte "Konzentrationsfläche für Windkraftanlagen" als geeigneter Standort im 

Gemeindegebiet mit gleichzeitig ausschließender Wirkung für die übrige Fläche angeboten 

und so ungeordneten Entwicklungen an anderer Stelle in der Gemeinde vorgebeugt. 

 

Die bestehenden Windkraftanlagen bzw. Veränderungs- und Ersatzbauten unterliegen im Hin-

blick auf Nutzungskonflikte bestimmten Abstandsregelungen. Der Pufferstreifen zu dem im 

Regionalplan ausgewiesenen "Vorranggebiet für Erholung" im westlichen Bereich des zukünf-

tigen Restsees Scheibe beträgt 500 m. Die Vereinbarkeit mit dem nahe gelegenen "Vorrang-

gebiet für Arten- und Biotopschutz" im östlichen Bereich des Restsees ist abhängig von den 

spezifischen Schutz- und Entwicklungszielen und erfordert eine einzelfallbezogene Prüfung, 

die bereits im Rahmen der Ausweisung von Vorrang- und Eignungsgebieten für Windenergie 

im Regionalplan erfolgte16. Der Abstand zur südlich verlaufenden K 9218 beträgt gemäß § 24 

Abs. 2 SÄCHSSTRG 40 m. Zu der nördlich angrenzenden 110-kV-Freileitung müssen die ein-

zelnen Windkraftanlagen einen Sicherheitsabstand nach DIN EN 50423-3-4 sowie der Richt-

linie M35/98 einhalten, der mindestens das Dreifache des Rotordurchmessers beträgt. Dieser 

Sicherheitsabstand versteht sich zwischen der Rotorblattspitze einer Windkraftanlage und 

dem äußersten ruhenden Leiterseil17. Die Anlagen weisen derzeit eine Nabenhöhe von 100 

m und einen Rotorblattdurchmesser von 82 m auf, sind aber bis zu einer Gesamthöhe von 

130 m zulässig18. 

 

Die visuellen Beeinträchtigungen benachbarter Siedlungsflächen sind aufgrund der Entfer-

nung zu den Ortslagen Burg (ca. 1 km nordwestlich), Riegel (ca. 2 km südwestlich) und Tieg-

ling (ca. 1,5 km südlich) als relativ gering einzustufen. Bei diesen Entfernungen ist der Schat-

tenwurf in den umgebenden Siedlungsbereichen kaum feststellbar. Mögliche Störungen durch 

den "Disko-Effekt" des Rotors können durch die Verwendung geeigneter Farbanstriche deut-

lich gemindert werden. Insgesamt ist zu berücksichtigen, dass die Fernkulisse dieser Tage-

baufolgelandschaft auch durch andere technische Bauwerke, wie z. B. Freileitungen, Sende-

masten, Kraftwerke, geprägt wird. 

 

Die Nutzung von Sonnenenergie stellt neben der Windenergie als weitere regenerative Ener-

giequelle einen effektiven Beitrag der Energieversorgung unter Umweltaspekten dar. Die Er-

richtung von flächigen Solaranlagen ist bereits auf einer Deponiefläche nahe der Fischteiche 

Ratzen am Ortsrand Lohsa realisiert. Sie ist in der Planzeichnung als sonstiges Sondergebiet 

für alternative Energien (§ 11 BAUNVO) dargestellt.  

 

Neuausweisungen 

Um die Gemeinde Lohsa als einen besonderen Standort für die Erholung entwickeln und den 

Tourismus wirkungsvoll entfalten zu können, bedarf es einer Ausweisung von Sondergebie-

ten, die der Erholung dienen (§ 10 BAUNVO). Vor allem das Gebiet um den Ortsteil Weißkollm 

                                                      

16  Quelle: REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-NIEDERSCHLESIEN (1. Gesamtfortschreibung 2010) in Verbindung mit 

der Teilfortschreibung des Regionalplans für das Kapitel II.4.4.7 vom 10. März 2005 

17  Quelle: ENVIA MITTELDEUTSCHE ENERGIE AG 2007, Stellungnahme vom 27.09.2007 

18  Quelle: OSTWIND GMBH, mündl. Mitteilung v. 28.02.2008; WEHRBEREICHSVERWALTUNG OST, Stellungnahme v. 04.09.2008 



Flächennutzungsplan der Gemeinde Lohsa - Begründung Planinhalte und Entwicklungsziele 

 

 

 45 

einschließlich des Dreiweiberner Sees, aber auch die bereits etablierten Naherholungsgebiete 

am Silber- und Knappensee eignen sich besonders für die Naherholung und die Belebung des 

Tourismus. 

 

Die Darstellung der Strandbereiche des Knappensees als Sondergebiet für Erholung stellt die 

Entwicklungsabsicht der Gemeinde dar. Für den Knappensee ist zunächst die die Uferberei-

che einschließende Sanierung der LMBV abzuwarten, da derzeit die Uferlinie sowie deren 

Nutzung noch nicht vollständig absehbar ist. Bis zur Aufhebung der vorgesehenen Sperrbe-

reiche der Sanierungsmaßnahmen ist dabei jegliche bauliche Nutzung untersagt. Nach der 

Beendigung der bergtechnischen Sanierungsmaßnahmen ist beabsichtigt, die öffentlichen Ba-

demöglichkeiten auf den Strand Koblenz und den Strand Groß Särchen zu konzentrieren. Der 

sogenannte Rutschenpark in Groß Särchen soll ebenfalls Bestandteil eines Sondergebietes 

für Erholung werden. Die touristische Nutzung des Nordstrandes soll verringert werden und 

hauptsächlich nur noch den Bewohnern der bestehenden Wochenendsiedlung vorbehalten 

sein. Derzeit wird ein B-Plan erstellt in dem hierzu Festsetzungen mit bedingtem Eintritt der 

Nutzung getroffen werden. 

 

Grundsätzlich sind im B-Plan bzw. im parallel zu erarbeitenden Umweltbericht, die Uferberei-

che des Knappensees, die stellenweise durch ausgedehnte Schilf-, Röhricht- und Gehölzbe-

stände gekennzeichnet sind und wertvolle Lebensräume für geschützte Arten darstellen, im 

besonderen Maße zu berücksichtigen. Sie unterliegen nach § 21 SÄCHSNATSCHG dem be-

sonderen Schutz. Konflikte zwischen den Belangen des Arten- und Biotopschutzes sowie der 

Erholungsnutzung sollen dabei minimiert werden. 

 

Der vorhandene Campingplatz am Silbersee wird um eine südlich gelegene Fläche als Son-

dergebiet für Erholung erweitert. Gemäß dem B-Plan-Vorentwurf ist die Fläche für einen Frei-

zeitpark (Wildlehrgarten), Wochenend- und Ferienhäuser sowie für Parkplätze bestimmt. Die 

entfallende Waldfläche (Aufforstung) wird durch eine Ersatzaufforstung im Gemeindegebiet 

Lohsa kompensiert (vgl. hierzu Kap. 5.9). Eine Waldumwandlungserklärung nach § 9 SÄCHS-

WALDG wird gestellt. Aufgrund der Benachbarung der Erweiterung zur Kreisstraße K 9219 

sind hier in der nachfolgenden Planungsphase die Verkehrslärmimmissionen zu überprüfen. 

Gegebenenfalls ist durch Schallschutzmaßnahmen die Einhaltung der schalltechnischen Ori-

entierungswerte der DIN 18005-1 zu gewährleisten. 

 

Östlich vom bereits bestehenden Sondergebiet Womiatke am Silbersee ist ein Sondergebiet 

vorgesehen, das eine Erweiterung des bestehenden Wochenendhausgebietes bzw. die Ein-

ordnung weiterer Einrichtungen der Beherbergung, des Wassersports etc. ermöglicht. Die Ab-

grenzung entspricht der Fläche des ehemaligen Baubetriebshofs der Wasserwirtschaft. Auf-

grund der Vornutzung (Lager, Garagen, Tankstelle, Wege- und Platzbefestigungen) werden 

hier keine schutzwürdigen Biotopstrukturen in Anspruch genommen. Eine genauere Festle-

gung der künftigen Zweckbestimmung wird in dem neu ausgewiesenen Gebiet jedoch nicht 

getroffen, da dies im erheblichen Maße von dem künftigen Erholungsdruck auf die Badege-

wässer des Gemeindegebietes sowie von möglichen Investoreninteressen abhängt. Bei der 

Neuanlage oder Erweiterung von Camping- und Wochenendplätzen sind die Anforderungen 

der Richtlinie über Camping- und Wochenendplätze (Sächsisches Amtsblatt vom 28.10.1992) 

und der DIN 18039 - Campingplätze - zu beachten. 

 

Die geplante Erweiterungsfläche am Silbersee ist ebenso wie das bestehende Sondergebiet 

und der angrenzende Campingplatz im Rahmen eines Ausgliederungsverfahrens aus dem 
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LSG "Speicherbecken Lohsa" ausgegrenzt worden. Das Ausgliederungsverfahren für das 

Sondergebiet am Strandbereich Dreiweibern aus dem LSG "Kleine Spree bei Weißkollm" ist 

am 07.05.2008 abgeschlossen worden. 

 

An der Mortkaer Straße in Koblenz sind auf dem Gelände des ehemaligen Ferienheimes unter 

Nutzung des Gebäudebestands neue Ferienwohnungen vorgesehen. Die Fläche wird im FNP 

als Sondergebiet für Erholung dargestellt. Der nach § 25 SÄCHSWALDG erforderliche Abstand 

von 30 m zum angrenzenden Wald wird mithilfe einer Grünfläche gewährleistet. 

 

Sonderbauflächen für alternative Energien werden nicht neu ausgewiesen. 

Tab. 18: Neuausweisung bzw. Entwicklungsabsicht Sondergebiete 

Neuausweisungen (B-Plan- bzw. Satzungsaufstellung erforderlich) 

Ortsteil Bezeichnung Nutzungsart Flächenken-
nung im Plan 
(lfd. Nr.) 

verfügbare Flä-
che in ha 

Friedersdorf Erweiterungsfläche "Wochenend- und Feri-
enhausgebiet Silbersee"  

SOE SO 1 1,8 

Friedersdorf B-Plan-Vorentwurf "Silbersee" (Erweite-
rungsfläche "Wochenend-/ Ferienhäuser und 
Ferienpark"), laufendes Verfahren  

SOE SO 2 3,6 

Koblenz Ergänzungsfläche "Mortkaer Straße", laufen-
des Verfahren 

SOE/ 

GR 

SO 3 1,4/ 

1,0 

Groß Särchen B-Plan-Vorentwurf "Knappensee", laufendes 
Verfahren (Entwicklungsabsicht) 

SOE/ 

GR 

SO 4 29,6/ 

3,5 

Summe SO 36,4/ 
 GR 4,5 

 

5.1.5 Siedlungssplitter im baulichen Außenbereich 

Die Darstellung einer Fläche als Außenbereich lässt nur in Einzelfällen eine Umnutzung im 

Bestand einschließlich einer angemessenen Erweiterung und so genannte privilegierte Vor-

haben nach § 35 BAUGB zu, z. B. Einrichtungen für die Landwirtschaft und Wohngebäude für 

landwirtschaftliche Arbeitskräfte. Eine allgemeine Siedlungsentwicklung ist damit unterbun-

den. 

 

In der vorgelegten Planung verbleiben neben einigen landwirtschaftlich geprägten Strukturen 

in Ortsrandlagen und abseits der Ortsteile (z. B. Neuhof bei Litschen) auch die Siedlungen 

Kolbitz, Neusteinitz, Neu Buchwalde sowie einige Einzelgehöfte (z. B. Ballackmühle) im bau-

lichen Außenbereich. 

 

Ungeachtet des Bestandsschutzes derzeitiger Nutzungen wird mit dem Verzicht auf die Fest-

schreibung einzelner Splittersiedlungen als Bauflächen einer weiteren Zersiedlung dieser Be-

reiche vorgebeugt. Für im Übrigen genehmigungsfähige Vorhaben, denen wegen der Außen-

bereichsdarstellung im FNP die Genehmigung versagt werden müsste, ist die Aufstellung von 

Außenbereichssatzungen gemäß § 34 Abs. 4 Nr. 2 BAUGB möglich. Dies gestattet der Ge-

meinde, für dort vorhandene Wohnbebauung, jedoch auch für kleinere Handwerks- und Ge-

werbebetriebe Bauvorhaben trotz einer anderslautenden Darstellung im FNP im Einzelfall für 

zulässig zu erklären. Danach sind an diesen Standorten Verdichtungen, nicht aber Erweite-

rungen der Splittersiedlung möglich. 
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5.2 Einrichtungen und Flächen für den Gemeinbedarf sowie für Sport- und 

Spielanlagen 

Die Zuordnung der Gemeinbedarfseinrichtungen orientiert sich an der Funktion, welche die 

einzelnen Ortsteile innerhalb des Gemeindegebietes besitzen: 

- Lohsa beherbergt als Hauptort und Verwaltungssitz der Gemeinde den Großteil der zent-

ralen Gemeinbedarfseinrichtung, 

- Weißkollm und Groß Särchen haben als größere Ortsteile eine wesentliche Ergänzungs-

funktion für das benachbarte Lohsa (z. B. mit den Grundschulen). 

 

In den übrigen, dörflich geprägten Ortsteilen sind lediglich diejenigen Einrichtungen erforder-

lich, die notwendigerweise dezentral unterzubringen sind (z. B. Feuerwehrgerätehäuser, Kin-

dertagesstätten). 

 

5.2.1 Öffentliche Verwaltungen 

Im Gemeindegebiet befinden sich folgende Verwaltungseinrichtungen: 

- Gemeindeverwaltung Lohsa, Am Rathaus 1 in Lohsa, 

- Landestalsperrenverwaltung/ Bereichsstaumeisterei Lohsa, am Südostufer Silbersee und 

- Arbeits- und Sozialzentrum Kamenz, Außenstelle Lohsa, Hauptstraße 8 in Koblenz. 

 

Es werden für den Planungszeitraum keine Neubauten bzw. Erweiterungen benötigt. Damit 

werden entsprechende Flächenneuausweisungen im Rahmen der Flächennutzungsplanung 

nicht erforderlich. 

 

5.2.2 Schulen 

In der Gemeinde befindet sich die Grundschule Groß Särchen und die Mittelschule Lohsa. 

Eine gymnasiale Ausbildung ist in Hoyerswerda möglich. Die Standortplanung erfolgt auf der 

Grundlage der Schulnetzplanung des damaligen Landkreises Kamenz mit Bescheid des 

Sächsischen Staatsministeriums für Kultus (SMK)19, zusätzlich die Fortschreibung des Schul-

netzplanes des Landkreises Bautzen (Februar 2012) Berücksichtigung20. 

 

Die Grundschule "Fritz Kube" in Weißkollm wurde 2011 geschlossen. Der Standort der Grund-

schule Groß Särchen (zweizügig) gilt mittelfristig als gesichert. Eine Unterschreitung der Min-

destschülerzahlen ist grundsätzlich nicht zu erwarten (15 je Klasse). Mit der Schließung der 

Grundschule in Weißkollm ist ein Anstieg der Schülerzahlen zu verzeichnen, der jedoch lang-

fristig nicht bestehen bleiben wird. Der bauliche Zustand der Grundschule in Groß Särchen 

wurde 2010 durch Sanierungsarbeiten deutlich verbessert.  

 

Die Mittelschule in Lohsa weist 2011 / 2012 11 Klassen und 240 Schüler auf. Gemäß Schul-

netzplan soll der Standort erhalten bleiben. Derzeit umfasst der Einzugsbereich der Mittel-

schule das Gemeindegebiet Lohsa sowie im geringeren Maße die Orte Uhyst und Knappen-

rode. Der bauliche Zustand der Mittelschule Lohsa ist gut, sie wurde zwischen 2009 und 2011 

komplett saniert. 

                                                      

19  Quelle: Stellungnahme des LANDRATSAMTES KAMENZ/ Schulverwaltung vom 25.02.2008 und der GEMEINDE LOHSA 2006, 

Zusammenfassung Schulnetzplan des Landkreises Kamenz für den Standort Lohsa 

20  Quelle: Entwurf der Fortschreibung des Schulnetzplanes des Landkreises Bautzen 
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Tab. 19: Entwicklung der Schülerzahlen im Planungsgebiet 

Schule Einschulungen / Schülerzahlen Übergang in die 5. Klasse 

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

Grundschule Groß Särchen 43 39 42 37 36 30 27 

Mittelschule Lohsa21 48 37 35 38 36 35 39 

 

Wie die vorangehende Tabelle zeigt, werden die Schülerzahlen aufgrund der sich stabilisie-

renden Geburtenzahlen und mit Umsetzung der Schulnetzplanung im Landkreis (s. o.) auf 

einem weitgehend sicheren Niveau bestehen. Der Bedarf an schulischen Einrichtungen ist 

derzeit und für die Zukunft, auch im Hinblick auf die beabsichtigte Bindung jüngerer Bevölke-

rungsschichten in einer an Attraktivität gewinnenden Bergbaufolgelandschaft (Lausitzer Se-

enland), ausreichend gedeckt, sodass keine zusätzlichen baulichen Erweiterungen notwendig 

sind. Damit werden für den gesamten schulischen Bereich keine neuen Flächenausweisungen 

erforderlich. 

 

5.2.3 Kirchen und kirchlichen Zwecken dienende Einrichtungen 

Im Planungsgebiet befinden sich die folgenden Einrichtungen: 

- evangelische Kirchengemeinde Lohsa (Kirchstraße 11a), 

- Pfarramt der evangelischen Kirchengemeinde Lohsa (Mühlweg 1), 

- evangelische Kirchengemeinde Groß Särchen (Hauptstraße 24), 

- Kirchenbüro Groß Särchen (Wittichenauer Straße 1), 

- Kapelle der römisch-katholischen Kirche/ 

katholische Seelsorge Kuratie Lohsa (Alte Bahnhofstraße), 

- Friedhofskapelle Weißkollm (Dorfstraße), 

- Friedhofskapelle Steinitz (Westrand Schlossteich) und 

- Friedhofskapelle Hermsdorf/Spree (Am Teich). 

 

Für den Planungszeitraum werden keine Neubauten bzw. Erweiterungen benötigt, daher wer-

den auch keine neuen Flächenausweisungen erforderlich. 

 

5.2.4 Sportanlagen 

Freiflächenbezogene Sportanlagen, wie Fußballplätze etc. sind den Grünflächen zugeordnet 

und werden daher an dieser Stelle nicht erfasst. Dies umfasst auch die zugehörigen Vereins-

heime. 

 

Zu den auszuweisenden Flächen für Sportanlagen zählt die Kartbahn (Motodrom) am Nord-

westrand des Ortsteils Lohsa. Die Anlage hat eine überörtliche Bedeutung für den Vereins- 

und Freizeitsport. Diese nach dem BIMSCHG genehmigte Anlage liegt in einer Entfernung von 

ca. 150 m zur nächsten Wohnnutzung. Im Fall einer künftigen wesentlichen Änderung der 

Nutzung, die eine erhöhte Lärmimmission in den benachbarten Wohnbauflächen zur Folge 

hat, sind geeignete Maßnahmen zur Gewährleistung eines hinreichenden Immissionsschut-

zes festzusetzen. 

 

Die Gemeinde verfügt über drei kommunale Sporthallen in Zuordnung zu den Schulen in 

Weißkollm (südlicher Ortseingang), in Lohsa (Kirchstraße) und in Groß Särchen (Koblenzer 

                                                      

21  Für das Gemeindegebiet wird von einer durchschnittlichen Übergangsquote von 60 % der Grundschüler an die Mittel-

schule ausgegangen.  
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Straße). Die genannten Sporthallen werden vorrangig für den Schulsport genutzt. Aufgrund 

der prognostizierten Schülerzahlen (vgl. Kap. 5.2.2) wird der Bedarf als langfristig gedeckt 

angesehen. Darüber hinaus ist die Einordnung einer weiteren Einrichtung, z. B. in Form einer 

Sport- und Freizeithalle mit Angeboten für den Vereins-/Freizeitsport, aufgrund der Lage der 

Gemeinde Lohsa im Nahbereich des Oberzentrums Hoyerswerda nicht angemessen. 

 

5.2.5 Post 

Einrichtungen der Deutschen Post AG befinden sich in 

- Lohsa (Deutsche Post Filiale), Hauptstraße 23, 

- Lohsa (Post Service Filiale), Görlitzer Straße 2, 

- Groß Särchen (Post-Service-Filiale), Hauptstraße 19 und 

 

Schließungen oder Neueröffnungen sind für den Planungszeitraum nicht geplant. Daher wer-

den auch keine zusätzlichen Flächen im Plan ausgewiesen. 

 

5.2.6 Soziale Einrichtungen 

Zu den sozialen Einrichtungen des Gemeindegebietes zählen: 

- vier Kindertagesstätten, 

- vier Jugendfreizeiteinrichtungen, 

- die Außenwohngruppe des Kinder- und Jugendwohnzentrums Hoyerswerda der Arbeiter-

wohlfahrt in Lippen und 

- das Seniorenwohnheim der Arbeiterwohlfahrt in Lohsa-Siedlung. 

 

Die bestehenden Kindertagesstätten dienen ausschließlich zur Unterbringung von Kindern 

aus der Gemeinde Lohsa. Die folgende Tabelle stellt die Kapazitäten der Einrichtungen dar: 

Tab. 20: Kindertagesstätten22 

Einrichtung Träger Kapazität 

Lohsa (Hauptstr. 36), "Märchenland"  Christlich Soziales Bil-
dungswerk Miltitz 

77 Plätze, davon 24 Krippe und 7 Integrati-
onsplätze 

Weißkollm (Alte Schulstraße 10/ Dorfstraße 1), 
"Spreemäuse" 

Christlich Soziales Bil-
dungswerk Miltitz 

45 Plätze, davon 10 Krippe, 10 Hortplätze 
(an schulfreien Tagen) 

Groß Särchen (Koblenzer Straße 7a/ Koblenzer 
Str. 11) "Koboldland" 

Christlich Soziales Bil-
dungswerk Miltitz 

199 Plätze, davon 45 Krippe, 134 Hortplätze 

Steinitz (Warthaer Straße 10), Außenstelle "Ko-
boldland" 

Christlich Soziales Bil-
dungswerk Miltitz 

29 Plätze, davon 10 Krippe, 10 Hortplätze 
(an schulfreien Tagen) 

Friedersdorf Tagespflege Wenk  Gemeinde Lohsa 5 Krippenplätze 

 

Da nach vorliegender Bevölkerungsstatistik, wie in den letzten Jahren auch künftig eine rela-

tive Stabilisierung der Geburtenzahl zu beobachten ist, wird mittelfristig von einer weitgehend 

gesicherten Auslastung der vorhandenen Einrichtungen ausgegangen, sodass der Erhalt aller 

Kindertagesstätten geplant ist. Für den FNP-Planungszeitraum wird die bestehende Kapazität 

als ausreichend angesehen. Neuausweisungen sind daher nicht erforderlich. 

 

Die Freizeitangebote für Jugendliche umfassen neben den Sportvereinen die folgenden öf-

fentlichen Einrichtungen: 

- Jugendclub Lohsa, Am Motodrom, 

                                                      

22  Quelle: GEMEINDEVERWALTUNG LOHSA, 02.05.2017 
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- Jugendclub Hermsdorf, Kastanienweg 7, 

- Jugendclub Steinitz, Am Sportplatz 1 und 

- Jugendclub Weißkollm, Auf dem Gut 8. 

 

Es sind keine weiteren Neuausweisungen von Jugendeinrichtungen im Planungszeitraum vor-

gesehen. Eine zeichnerische Darstellung erfolgt aus Gründen der Planlesbarkeit nicht. 

 

Das Seniorenwohnheim in Lohsa-Siedlung - in Trägerschaft der Arbeiterwohlfahrt Sachsen 

Soziale Dienste GmbH - sowie das Heim für altersgerechtes Wohnen in Mortka am Mortkaer 

See deckt den Bedarf der Gemeinde Lohsa an Altenpflegeeinrichtungen ab. 

 

5.2.7 Einrichtungen des Gesundheitswesens 

Im Gemeindegebiet Lohsa befinden sich insgesamt sieben niedergelassene Ärzte (Allgemein-

mediziner, Gynäkologe, Internist, Zahnarzt) sowie eine Apotheke. Die Praxen befinden sich in 

den Ortsteilen Weißkollm, Lohsa, Mortka und Groß Särchen. Auf die Darstellung in der Plan-

zeichnung wird verzichtet. Das nächstgelegene Krankenhaus liegt im 15 km entfernten Ho-

yerswerda. 

 

Die medizinische Versorgung wird angesichts der Lage der Gemeinde im Nahbereich des 

Oberzentrums Hoyerswerda als ausreichend angesehen; zusätzliche Flächen werden nicht 

benötigt. 

 

5.2.8 Brand-, Katastrophenschutz und Rettungswesen 

Im Gemeindegebiet Lohsa bestehen elf Ortswehren, deren Feuerwehrgerätehäuser in folgen-

den einzelnen Ortsteilen vorhanden sind: 

- Lohsa (Kirchstraße), 

- Weißkollm (Dorfstraße), 

- Litschen (Zum Neuhof), 

- Mortka (Koblenzer Straße), 

- Friedersdorf (Am Wiesengrund), 

- Lippen (Lindenstraße), 

- Driewitz (Drehnaer Straße), 

- Steinitz (Spreestraße), 

- Hermsdorf/Spree (Königswarthaer Straße), 

- Groß Särchen (Am Feuerwehrdepot) und 

- Koblenz. 

 

Die Ortsteile Weißig und Hermsdorf/ Spree bilden dabei zusammen eine Ortswehr. Aufgrund 

der Kleinflächigkeit sowie maßstabsbedingt wird die Lage der Feuerwehrgerätehäuser über-

wiegend allein durch Symbole abgebildet. Innerhalb des Planungszeitraums sind keine zu-

sätzlichen Flächenausweisungen erforderlich. 

 

5.2.9 Kulturelle Einrichtungen 

Folgende kulturelle Einrichtungen befinden sich im Planungsgebiet: 

- Bibliothek Lohsa (Am Markt) und Groß Särchen (Koblenzer Straße), 

- Informationszentrum und Naturwachtstation des Biosphärenreservates "Oberlausitzer 

Heide- und Teichlandschaft" in Altfriedersdorf (ehemaliges Wasserwerk), 

- Zejler-Smoler-Haus in Lohsa (Am Markt) und 
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- Krabat-Vorwerk in Groß Särchen (Hauptstraße). 

 

Das Zejler-Smoler-Haus soll zu einer regional bedeutsamen Einrichtung der Kunst-, Kultur- 

und Heimatpflege der Sorben und Zentrum zur Förderung der sorbischen Kultur ausgebaut 

werden23. Darüber hinaus wird mit der Errichtung einer Erinnerungsstätte an diesem Ort die 

Erinnerung an die durch den Tagebau devastierten Siedlungen wach gehalten. 

 

An dieser Stelle sei insbesondere auf den Förderverein "Zejler-Smoler-Haus Lohsa e. V." so-

wie den "Krabat Dorfclub und Heimatverein Groß Särchen e. V." verwiesen, die das Charak-

teristische und Historische der Gemeinde bewahren, fördern und entwickeln. Die Gemeinde 

Lohsa befindet sich in der Krabat-Region, dem Kerngebiet der sorbischen Oberlausitz, das 

einen einheitlichen Lebens-, Wirtschafts- und Kulturraum darstellt. Neben dem sorbischen 

Brauchtum sind auch Einflüsse der schlesischen Kultur festzustellen. 

5.3 Verkehrsflächen 

5.3.1 Straßenverkehrsflächen 

Das bestehende überörtliche Straßennetz innerhalb des Planungsgebietes wird im FNP  

übernommen. Die Gemeinde Lohsa wird durch die durch Groß Särchen verlaufende Bundes-

straße B 96 an das überregionale Straßennetz angeschlossen. Die nächstgelegenen Bunde-

sautobahnen sind die BAB 15 mit Anschlussstelle Cottbus-Süd in 39 km Entfernung zu Weiß-

kollm, die BAB 13 mit Anschlussstelle Ruhland und Großräschen in 46 bzw. 48 km Entfernung 

zu Weißkollm sowie die BAB 4 mit Anschlussstelle Bautzen-West und Salzenforst in 22 km 

Entfernung zu Groß Särchen. 

 

Die Hauptverkehrsader und Entwicklungsachse innerhalb der Gemeinde bildet die Staats-

straße S 108, die von Hoyerswerda über die Ortsteile Riegel, Weißkollm, Lohsa und Driewitz 

führt und im Osten an die Bundesstraße B 156 anbindet. Südlich grenzt das Gemeindegebiet 

an die S 101, westlich verläuft die S 285, die in die B 96 einmündet. 

 

Das System der Kreisstraßen besteht aus der K 9218 ab Tiegling nach Norden entlang des 

Tagebaurestloches Scheibe, der K 9219 von Groß Särchen über Mortka und Friedersdorf 

nach Lohsa, der K 9220 von Friedersdorf über Steinitz und Weißig nach Hermsdorf/Spree, der 

K 9221 von Groß Särchen in Richtung Rachlau sowie von Steinitz in Anbindung an die B 96 

und weiterhin aus der K 9207 von Koblenz in Richtung Norden nach Knappenrode. Mehrere 

Ortsteile der Gemeinde wie Lippen und Dreiweibern sowie ferner die Ortsteile Tiegling, Lit-

schen und Driewitz sind nicht unmittelbar an das überörtliche Straßennetz angeschlossen. 

 

Für zusätzliche Trassen bestehen seitens der zuständigen Straßenbaulastträger derzeit keine 

Planungen. Eine im Zuge des Kaolinabbaus südwestlich von Steinitz geplante Verlegung der 

bestehenden Gemeindestraße Steinitz ï Königswartha ist bereits erfolgt, wobei die Lage der 

Trasse unter Berücksichtigung der Auswirkungen auf anliegende Schutzgebiete präzisiert 

wurde und nun näher am Tagebau entlang führt24. Die ehemals von der Gemeinde Lohsa 

beabsichtigte und im Sanierungsrahmenplan dargestellte Planung einer Ortsumgehung für 

den Ortskern Lohsa wird nicht in die Planzeichnung des FNP aufgenommen und in Anbetracht 

                                                      

23  Quelle: REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-NIEDERSCHLESIEN 2010 

24  Quelle: CAMINAUER KAOLINWERK GMBH 2000, Obligatorischer Rahmenbetriebsplan nach § 52 Abs. 2a BERGG zum Vorha-

ben Kaolinabbau Caminau - Planpräzisierung. Für weitergehende Information siehe auch Kap. 5.7. 
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derzeitiger Entwicklungen nicht weiter verfolgt. Weitere Vorhaben sind nicht im Bundesver-

kehrswegeplan 2030 (BMVI 2016) enthalten.  

 

Der Ausbau der K 9219 von Koblenz über Mortka und Friedersdorf nach Lohsa ist entspre-

chend ihrer Bedeutung als Verbindungsachse 2. Ordnung 2011 erfolgt.  

 

Öffentlicher Personennahverkehr 

Die Gemeinde Lohsa ist im straßengebundenen ÖPNV an folgende Regionalbuslinien ange-

bunden: 

- Regionalbus 103: Hoyerswerda - Bautzen, 

- Regionalbus 154: Groß Särchen - Lohsa - Königswartha, 

- Regionalbus 155: Boxberg - Hoyerswerda, 

- Regionalbus 156: Lohsa - Groß Särchen,  

- Regionalbus 163: Bluno - Lohsa und 

- Regionalbus 168: Lohsa - Königswartha. 

 

Sämtliche Ortsteile werden vom Regionalbusnetz erfasst. Das Fahrgastaufkommen wird vor 

allem vom Schülerverkehr erbracht. 

 

Ruhender Verkehr 

Die raumbedeutsamen Stellplätze finden sich insbesondere innerhalb der Sondergebiete für 

Erholung am Silber- und Knappensee sowie am Rutschenpark Groß Särchen und Freibad 

Lohsa. Darüber hinaus ist ein öffentlicher Parkplatz im Ortszentrum von Lohsa ausgewiesen. 

Zukünftig entstehen weitere Stellflächen in den geplanten Sondergebieten für Erholung am 

Dreiweiberner See. Es gibt keinen Parkplatzbedarf im Planungsgebiet, welcher eine Neuaus-

weisung im FNP erfordert. 

 

5.3.2 Bahnanlagen 

Das Planungsgebiet wird von vier Strecken der Deutschen Bahn AG erschlossen bzw. ge-

quert25. 

 

Die Strecke Kohlfurt (Wňgliniec) - Grenze D/PL - Roßlau (Streckennr. 6207) verläuft in Ost-

West-Richtung durch das Planungsgebiet mit Halt am Bahnhof Lohsa. Die Verbindung spielt 

eine bedeutende Rolle für den grenzüberschreitenden Güterverkehr. Gleichzeitig bindet eine 

Regionalbahn Lohsa an die Zentren Hoyerswerda und Görlitz an. Diese Strecke wird auch 

künftig eine wesentliche Rolle für den Güterverkehr in West-Ost-Richtung spielen, da sie Teil 

der Niederschlesischen Magistrale ist und auf ihr ca. 65 % des gesamten Schienengüterver-

kehrs von Deutschland mit Polen abgewickelt werden. 

 

Gemäß Regionalplan ist für den Streckenabschnitt Knappenrode - Horka Gbf - Grenze D/PL 

eine Trassenoptimierung und Erhöhung der Leistungsfähigkeit vorgesehen. Der Bahnkörper 

verläuft im Bereich Lohsa über Kippen des ehemaligen Tagebaus II Werminghoff und heutigen 

Silbersees, dessen geschüttete Uferbereiche in großen Teilen setzungsfließgefährdet sind. 

Durch die Deutsche Bahn AG und die LMBV mbH werden Untersuchungen geführt, den set-

zungsfließgefährdeten Abschnitt dauerhaft zu stabilisieren, um so einen uneingeschränkten 

Fahrbetrieb zu ermöglichen. Im Rahmen des derzeitigen Planfeststellungsverfahrens werden 

                                                      

25  Quelle: schriftliche Auskunft zur Streckenbeschreibung und zum Ausbauvorhaben der DEUTSCHEN BAHN AG 2008  
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neben den Sanierungsmaßnahmen des Untergrundes durch die LMBV und der damit verbun-

denen Beseitigung der bergbaubedingten Langsamfahrstrecke Bahnhof Lohsa ein zweigleisi-

ger Ausbau sowie Elektrifizierung des Streckenabschnittes angestrebt. Es soll eine max. Ge-

schwindigkeit von 160 km/h erreicht werden. Durch das Bauvorhaben werden eine Umverle-

gung des Haltepunktes Lohsa und des Fuß- und Radfahrer-Bahnübergangs in Driewitz sowie 

Schallschutzmaßnahmen in den Siedlungsbereichen Driewitz, Litschen und Lohsa erforder-

lich. Zusätzlich führen notwendige Maßnahmen zur Gefahrenabwehr zu einer standörtlichen 

Verlagerung des Unternehmens Swanenberg, dessen Betriebsgelände direkt an die 

Bahntrasse grenzt (vgl. auch Kap. 5.1.3). Die Realisierung der Gesamtmaßnahme hat mit der 

Sanierungsmaßnahme der LMBV 2011 begonnen und läuft derzeit. 

 

Die im Falle einer unrealisierbaren Lösung durch die Deutsche Bahn AG vorgeschlagene al-

ternative Umfahrung der Gefährdungsstelle als Südumfahrung des Silbersees über Driewitz, 

Friedersdorf und Mortka, die aufgrund der großflächigen Zerschneidung mehrerer Schutzge-

biete als naturschutzfachlich bedenklich eingestuft wird, wird somit nicht weiter verfolgt26.  

 

Weiterhin verlaufen im Gemeindegebiet die Bahnstrecken Abzweig Stiebitz (ab Caminau) - 

Knappenrode Süd (Streckennr. 6579), Knappenrode Süd - Knappenrode (Streckennr. 6221) 

sowie Knappenrode - Abzweig Sornoer Buden West (Streckennr. 6218), die im Hinblick auf 

die Erschließung von Lohsa kaum eine Rolle spielen, jedoch für den regionalen Güterverkehr 

von Bedeutung sind und weiterhin genutzt werden sollen. Die Bahnstrecke Knappenrode Süd 

- Abzweig Weißkollm (Streckennr. 6579) wurde teilweise bereits rückgebaut, ist jedoch noch 

eingetragene Eisenbahnbetriebsanlage und daher im FNP dargestellt. Eine dauerhafte Be-

triebsstilllegung gemäß bestehendem Antrag bzw. mögliche Anmeldung eines Nutzungsbe-

darfs wird in absehbarer Zeit nicht entschieden. 

 

An der Strecke 6218 im Bereich der Gemarkung Weißkollm erfolgte 2012/13 die Neuerrich-

tung einer Anschlussbahn für die Firma Swanenberg am neuen Standort. 

 

Für die Anlagen der ehemaligen Kohlebahn ist im Zuge der bergbaulichen Sanierung ein voll-

ständiger Rückbau vorgesehen, der zum Großteil schon umgesetzt wurde. Diese Flächen und 

Trassen sind in der Planzeichnung des FNP mit der entsprechenden Folgenutzung (z. B. 

Wald, Grünfläche) dargestellt. 

 

5.3.3 Überörtliche Wegeverbindungen 

Das regionale Wander- und Radwegenetz verbindet vor allem die fremdenverkehrsrelevanten 

Bereiche des Biosphärenreservats "Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft" sowie die 

Seen der Bergbaufolgelandschaft des Lausitzer Seenlandes, das zu einer überregional erfolg-

reichen und wirtschaftlich tragfähigen Tourismusregion entwickelt werden soll. Folgende aus-

gewiesene Wander- und Radwanderwege sind im Planungsgebiet vorhanden: 

- Fernwanderweg "Lausitzer Schlange", 

- Rundwanderweg Knappensee, 

- Eichberg-Rundweg, 

- Rundweg Dreiweiberner See, 

- Rundweg Scheibesee, 

                                                      

26  Die alternative Trassenvariante ist im Sanierungsrahmenplan für den stillgelegten Tagebau Lohsa (Teil 2) in Ziel 1 be-

schrieben und in Karte 3 "Folgenutzung nach Abschluss der Sanierung" dargestellt. 
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- Heidewaldweg Hoyerswerda-Lohsa, 

- Radwanderweg "Niederlausitzer Bergbautour", 

- Krabatwanderweg, 

- Krabatradweg, 

- Seeadlerradweg und 

- Seenlandroute, 

- Wanderweg zwischen Lippitsch-Hermsdorf- und Königswartha. 

 

Innerhalb des Naherholungsgebietes am Südufer des Silbersees befindet sich ein geologi-

scher Lehrpfad, auf dem Findlinge aus der Elster-Eiszeit aufgestellt sind. Ausgewiesene Reit-

wege verlaufen in den Waldgebieten "Kleine Warthaer Heide" und "Driewitzer Heide". 

 

Zusätzliche Wegeverbindungen für den Radverkehr sind im FNP nicht geplant, da die Ge-

meinde im Hinblick auf die Erholungsnutzung genügend erschlossen ist.  

 

Die bestehende Fußwegeerschließung innerhalb der Ortslagen ist in einigen Bereichen man-

gelhaft und bedarf einer Verbesserung im Hinblick auf die Verkehrssicherheit für Fußgänger. 

Dies betrifft insbesondere die Anbindung des Campingplatzes, Badestrandes und geologi-

schen Lehrpfades am Silbersee an die Ortsmitte Lohsa, für die nun eine Verbindung über das 

ehemalige Gelände des Unternehmens Swanenberg geplant ist. Tiegling und Riegel sollen 

mit einem durch die Aue der Kleinen Spree führenden Fuß- und Radweg verbunden werden. 

 

Im Beiplan 1 zum FNP sind ausgewiesene und geplanten überörtlichen Wander- bzw. Rad-

wanderwege sowie Reitwege dargestellt. Es wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben. 

Routenänderungen z. B. aufgrund von Sperrungen durch Sanierungsarbeiten sind möglich. 

 

Radverkehrsanlagen nach Straßenverkehrsordnung (StVO) 

Zusätzlich zu o. g. Radwanderwegen, die teilweise über gering befahrene Straßen verlaufen, 

existieren entlang einiger Ortsverbindungsstraßen separate Radwege. Im Gemeindegebiet 

bestehen über 12 km Radverkehrsanlagen nach Straßenverkehrsordnung (StVO) in verschie-

dener Baulastträgerschaft und in unterschiedlichem Zustand: an der S 108, K 9219, K 9220, 

an Gemeindestraßen sowie als selbstständige Rad-Geh-Wege27. Der Anbau des Radweges 

an der K 9219 zwischen Koblenz und Mortka konnte 2011 realisiert werden. Wichtige Zielstel-

lung des Kreisentwicklungskonzeptes ist die lückenlose Vervollständigung der Radwege an 

der K 9219. Im Zuge des Ausbaus der K 9219 (vgl. Kap. 5.3.1) ist somit in der Ortslage Womi-

atke und Lohsa die Entflechtung des Fahrzeug- und Radverkehrs mithilfe eines straßenbe-

gleitenden Radweges erfolgt. Zwischen Weißig und Hermsdorf/Spree ist ein Radwege-Anbau 

an der K 9220 geplant (s. o.)28. 

 

  

                                                      

27  Quelle: LANDKREIS KAMENZ, KREISENTWICKLUNGSAMT 2008, Stellungnahme vom 02.09.2008 

28  Quelle: LANDKREIS KAMENZ 1998/ 2004, Kreisentwicklungskonzept einschl. Teilfortschreibung -Straßenverkehr- 
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5.4 Ver- und Entsorgung 

5.4.1 Energieversorgung 

 

Anlagen zur Elektrizitätsversorgung 

Die Gemeinde wird über Hoch- und Mittelspannungsleitungen bzw. Erdkabel durch die ENVIA 

Mitteldeutsche Energie AG mit Strom versorgt. Zusätzlich wird es von zwei Überlandfreileitun-

gen (380 kV) der 50 Hertz Transmission GmbH gequert. Im Planungsgebiet befindet sich die 

Umspannstation in Lohsa, die als Speisepunkt für das Mittelspannungsnetz dient sowie das 

Umspannwerk am Ostufer des Tagebaurestloches Scheibe, das Bestandteil der ehemaligen 

Tagesanlagen war, um- bzw. neugebaut wurde und nun als Speisepunkt für den nahegelege-

nen Windpark "Scheibe-Trattendorf" der Ostwind GmbH genutzt wird.  

 

Die ober- und unterirdische Leitungsführung wird entsprechend den Angaben der Versor-

gungsträger in der Planzeichnung Beiplan 2 nachrichtlich übernommen. In der Planzeichnung 

werden alle Freileitungen des Hochspannungsnetzes, d. h. 110 kV und 380 kV, sowie des 

Mittelspannungsnetzes, d. h. 20/30 kV, dargestellt. Die Niederspannungs-Ortsnetz-anlagen 

sind maßstabsbedingt nicht abgebildet. Entlang der 110 kV- und 380 kV-Hochspannungsfrei-

leitungen sind beidseitig Baubeschränkungsbereiche vorhanden, in denen keine Bauwerke 

errichtet werden dürfen und für Gehölze Aufwuchsbeschränkungen bestehen29. Die Breite der 

dinglich gesicherten Baubeschränkungsbereiche beträgt dabei beiderseits jeweils 25 m bzw. 

35 m. Diese Freihaltetrassen sind zusammen mit den Umspannungsstationen in der Plan-

zeichnung dargestellt. Für die 380 kV-Hochspannungsfreileitung besteht zusätzlich ein soge-

nannter Freileitungsbereich von beiderseits 50 m, innerhalb dem Bauvorhaben der 50 Hertz 

Transmission GmbH angezeigt werden müssen und eine einzelfallbezogene Umsetzungser-

laubnis erteilt wird. Innerhalb des insgesamt 15 m breiten Schutzstreifens der 20 kV-Freilei-

tungen sind Unterbauungen bzw. -pflanzungen nur mit Einschränkungen möglich und bedür-

fen der standortbezogenen Genehmigung des Versorgungsträgers.  

 

Eine Abstimmung bezüglich der im Rahmen des B-Plans "Erschließung der Strandbereiche 

des Dreiweiberner Sees" geplanten Anlagen im Schutzbereich oberirdischer Freileitungen 

(vgl. Kap. 5.1.4) ist mit dem Medienträger bereits erfolgt. 

 

Anlagen zur Gasversorgung 

Die Energieversorgung Schwarze Elster GmbH (EVSE) betreibt im Planungsgebiet mehrere 

Hochdruckgasleitungen der Stufe I. Mit Ausnahme von Tiegling sind alle Ortsteile der Ge-

meinde an das Erdgasnetz angeschlossen. Weiterhin besteht an der östlichen Gemeinde-

grenze entlang des Schwarzwassergrabens eine Ferngasleitung der ONTRAS - VNG Gas-

transport GmbH, Leipzig ("ONTRAS"). Die unterirdisch verlaufenden Leitungen sind im Bei-

plan 2 abgebildet. 

 

Im Zuge geplanter Bauvorhaben ist ein Schutzstreifen zu Hochdruckgasleitungen der EVSE 

nicht einzuhalten, eine direkte Bebauung ist jedoch nicht möglich30. Für die Ferngasleitung 

                                                      

29  Quelle: ENVIA MITTELDEUTSCHE ENERGIE AG 2007 sowie VATTENFALL EUROPE AG 2008 

30  Quelle: mündliche Mitteilung der EVSE GMBH 2013 
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der VNG besteht ein Schutzstreifen von insgesamt 10 m, innerhalb dem keine baulichen An-

lagen errichtet oder sonstige Einwirkungen vorgenommen werden dürfen31. Bei Nutzungsän-

derungen im Bereich von 100 m beiderseits der Anlage ist eine Stellungnahme der ONTRAS 

- VNG Gastransport GmbH, Leipzig ("ONTRAS") einzuholen. Flächenneuausweisungen zu-

gunsten von Einrichtungen der Ver- und Entsorgungsmedien sind im Planungszeitraum nicht 

erforderlich. 

 

Windenergienutzung 

Sächsisches Umweltqualitätsziel gemäß Klimaschutzprogramm ist es, 5 % des Energiever-

brauches bis zum Zeitraum 2005-2010 aus regenerativen Energien zu decken. Davon sollen 

25 % durch die Nutzung von Windenergie gedeckt werden32. Unabdingbare Voraussetzung 

zur langfristigen Sicherung der Akzeptanz in der Bevölkerung ist jedoch eine geordnete Ent-

wicklung des Ausbaus von Windkraftanlagen in der freien Landschaft. 

 

Windkraftanlagen gelten im Sinne der Neufassung des BAUGB im Außenbereich als privile-

gierte Vorhaben (§ 35 Abs. 1 Nr. 5 BAUGB), die grundsätzlich zulässig sind, wenn öffentliche 

Belange nicht entgegenstehen und die Erschließung gesichert ist. Andererseits liegt eine Be-

einträchtigung öffentlicher Belange vor, wenn das Vorhaben den Darstellungen des FNP, des 

Landschaftsplans oder eines sonstigen Plans widerspricht (§ 35 Abs. 3 BAUGB). Diesen so-

genannten Planvorbehalt nimmt der Regionale Planungsverband in Anspruch, indem er im 

Regionalplan Vorrang- und Eignungsgebiete ausweist. 

 

Der laut Regionalplan vorgesehene Standort für Windenergieanlagen am Nordostufer des Ta-

gebaurestloches Scheibe (EW 12) ist in der Planzeichnung des FNP als "sonstiges Sonder-

gebiet für alternative Energien" ausgewiesen. Näheres siehe Kap. 5.1.4. 

 

5.4.2 Wasserversorgung  

Die Trinkwasserversorgung des Gemeindegebietes erfolgt größtenteils über das Verbundsys-

tem der Gemeinde Lohsa sowie zusätzlich für die Ortsteile Groß Särchen und Koblenz über 

die Energie und Wasserversorgung Kamenz AG (EWAG). Es befinden sich keine Aufberei-

tungsanlagen im Versorgungsgebiet. 

 

Der Anschlussgrad der einzelnen Haushalte liegt bei 100 %. Die Erschließung kann innerhalb 

des Geltungsbereichs des FNP gewährleistet werden. Neuerschließungen durch zusätzliche 

Bauflächen können ggf. zu einer Verstärkung oder Erweiterung des Netzes führen. Entspre-

chende Erschließungsverträge sind mit den Versorgungsunternehmen abzuschließen. Die un-

terirdisch verlaufenden Haupttrinkwasserleitungen sind im Beiplan 2 abgebildet, wobei Lage 

und Tiefenangaben möglicherweise vom tatsächlichen Bestand abweichen und unvollständig 

sein können. Bei konkreten Planungen sind Suchschachtungen an den erforderlichen Stellen 

durchzuführen. 

 

Die gem. § 6 Abs. 1 Nr. 4 SÄCHSBRKG geforderte ausreichende Sicherstellung der Löschwas-

serversorgung durch die Gemeinde Lohsa ist über das vorhandene Trinkwassernetz in Ab-

sprache mit dem Trinkwasserversorger grundsätzlich, jedoch nicht (immer) vollumfänglich 

                                                      

31  Quelle: schriftliche Mitteilung der Verbundnetz Gas AG 2013 

32  Quelle: REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-NIEDERSCHLESIEN (1. Gesamtfortschreibung 2010) 
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möglich. Für diese Bereiche ist daher der Löschwasserbedarf anderweitig (Löschteiche, Tank-

löschfahrzeuge etc.) sicherzustellen33. 

 

Es befinden sich keine ausgewiesenen Trinkwasserschutzgebiete im Gemeindegebiet. Im Sa-

nierungsrahmenplan für den stillgelegten Tagebau Lohsa (Teil 2) sowie im bisherigen rechts-

kräftigen Regionalplan sind zwei Vorbehaltsgebiete für die Bereitstellung von Trinkwasser 

westlich der Ortslage Mortka (Wt 55 "Uhyst") sowie östlich der Ortslage Driewitz (Wt 56 "Groß 

Särchen") dargestellt. Diese Vorbehaltsgebiete sind in der 1. Gesamtfortschreibung des Re-

gionalplans (2010) nicht mehr ausgewiesen. Für diese Gebiete bestehen keine Zielstellungen 

oder Konzepte, sie einer künftigen Nutzung zu unterziehen bzw. als Ressource für einen mög-

licherweise entstehenden Trinkwasserbedarf zu sichern. 

 

Für die im Zuge der Sanierung der Tagebauflächen künftig entstehenden Speicherbecken 

Lohsa II und Scheibe ist gemäß dem Regionalplan und den Sanierungsrahmenplänen eine 

Funktion als Brauchwasserspeicher bzw. zusätzlich für den Scheibesee eine touristische Nut-

zung vorgesehen (siehe auch Kap. 5.6.1). 

 

5.4.3 Abwasserbeseitigung 

Etwa die Hälfte der Haushalte im Planungsgebiet ist an die öffentliche Abwasserbeseitigung 

angeschlossen. Die öffentliche Abwasserentsorgung erfolgt über folgende öffentliche, nach 

dem Sächsischen Kommunalabgabengesetz separat zu betrachtende Einrichtungen zur Ab-

wasserentsorgung: zum einen über die zentrale öffentliche Abwasserbeseitigung sowohl der 

Ortsteile Lohsa und Weißkollm mit der Kläranlage Lohsa als auch der Ortsteile Groß Särchen 

und Koblenz mit Überleitung der Abwässer in die Kläranlage der Stadt Hoyerswerda sowie 

zum anderen über die öffentliche Abwasserbeseitigung der Kleinkläranlagen und abflusslosen 

Gruben. 

 

Die Entsorgung der an das Abwassernetz angeschlossenen Ortsteile Lohsa und Weißkollm 

erfolgt im Trennsystem durch die Gemeinde Lohsa. Das Abwasser wird mechanisch-biolo-

gisch in der Kläranlage Lohsa gereinigt. Für Weißkollm sind nach dem Abwasserbeseitigungs-

gesetz aus dem Jahr 2003 weitere Netzverdichtungen und Erschließungen geplant. 

 

Weitere Erschließungsmaßnahmen insbesondere in Koblenz und Groß Särchen zur Umset-

zung des derzeitigen Abwasserbeseitigungskonzept stehen noch aus. Das Abwasserbeseiti-

gungskonzept Groß Särchen und Koblenz sieht vor, dass die beiden Ortsteile bis 2018 an das 

zentrale Abwassernetz angeschlossen werden. Derzeit wird der 2. Bauabschnitt Gartenstraße 

und Wittichenauer Straße erschlossen, danach Am Anger und Alte Poststraße. Der 3. Bauab-

schnitt ist in der Planung. 

 

Die Haushalte im übrigen Gemeindegebiet einschließlich der noch zu erschließenden, aber 

nicht an kommunale Abwassernetze angeschlossenen Gebiete sind über dezentrale Anlagen, 

Kleinkläranlagen und abflusslose Gruben abwasserseitig zu entsorgen. 

 

Die Erschließung der kleineren Ortsteile und Siedlungen im Außenbereich ist auch künftig 

nicht vorgesehen, da aufgrund ihrer weiträumigen Lage der Aufwand zum Anschluss an die 

Kläranlage Lohsa bzw. Kläranlagen anderer Entsorgungsträger zu groß wäre. 

 

                                                      

33  Quelle: EIGENBETRIEB LOHSA 2008, Stellungnahme vom 18.09.2008 
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Eine Kennzeichnung der umfangreich im Gemeindegebiet vorhandenen Bauflächen, für die 

eine zentrale Abwasserbeseitigung nicht vorgesehen ist (§ 5 Abs. 2 Nr. 1 BAUGB), sind aus 

Gründen der Lesbarkeit nicht im Plan dargestellt. Gleiches gilt für die Abwasserleitungen so-

wie der je nach Versorgungsträger variierende freizuhaltende Schutzstreifen. 

 

5.4.4 Abfallentsorgung 

Der Landkreis als öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger hat die Pflichten der Entsorgung an 

den "Regionalen Abfallverband Oberlausitz-Niederschlesien" übertragen. Dieser bedient sich 

privatwirtschaftlicher Vertragspartner zur Abwicklung der Abfallwirtschaft, die den aktuellen 

Veröffentlichungen im Abfallkalender zu entnehmen sind.  

 

Es sind keine Deponiestandorte in der Gemeinde Lohsa ausgewiesen. Im Planungszeitraum 

werden keine neuen Flächen für Anlagen zur Abfallentsorgung im Gemeindegebiet benötigt. 

 

5.4.5 Telekommunikation/ Richtfunk 

Alle Ortslagen des Planungsgebietes sind in das Leitungsnetz der Deutschen Telekom AG 

eingebunden. Vorhandene Telekommunikationsanlagen werden aus Gründen des Planungs-

maßstabes nicht im FNP dargestellt. Bei der Aufstellung von Bebauungsplänen sind in allen 

neu anzulegenden Straßen geeignete und ausreichende Trassen für die Unterbringung von 

Telekommunikationsanlagen vorzusehen. Dabei sollte eine Überbauung der Leitungszone mit 

bituminöser Fahrbahn vermieden werden. Zu diesen B-Plan-Verfahren sind von der Deut-

schen Telekom AG Bestandsunterlagen abzufordern. 

 

Auf dem Betriebsgelände der Landestalsperrenverwaltung (LTV) am Südostufer des Silber-

sees ist ein 40 m hoher Richtfunkmast zur Sendung von Hochwasserdaten aus dem Bereich 

Spree, Neiße und Schwarze Elster an den Hochwassernachrichtendienst errichtet worden. 

 

5.4.6 Altlasten/ Kampfmittel 

Innerhalb des Geltungsbereichs des FNP befinden sich verschiedene Altlastenverdachtsflä-

chen gemäß sächsischem Altlastenkataster (SALKA). Hierzu zählen Altablagerungen und Alt-

standorte. Auf der Mehrzahl der Flächen besteht jedoch kein Handlungsbedarf. Durch den 

Umweltfachbereich Außenstelle Bautzen und die Untere Abfall- und Bodenschutzbehörde 

wurden im April 2008 die für die Bauleitplanung maßgeblichen Altablagerungen und Altstand-

orte übermittelt. 

 

Diese Standorte sind in der Planzeichnung gekennzeichnet oder nachrichtlich in die beige-

fügte Tabelle im Anhang 1 übernommen. Die Nummerierung ermöglicht die Zuordnung gemäß 

SALKA zu dieser Tabelle, der sich zudem weitere Details entnehmen lassen. Altlasten, für die 

eine erhebliche Belastung des Bodens zu verzeichnen ist und nach § 5 Abs. 3 BAUGB ge-

kennzeichnet werden, sind nicht im Gemeindegebiet vorhanden. 

 

Als Grundlage für die systematische und schrittweise Altlastenbehandlung gelten die gesetz-

lichen Bestimmungen des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBODSCHG) und der Bundes-Bo-

denschutz- und Altlastenverordnung (BBODSCHV). Landesspezifische Regelungen sind zu be-

rücksichtigen (SALM). Dabei sind insbesondere die Grundwasserbelastungen, die durch den 

fortschreitenden Grundwasseranstieg im Zuge der bergbaulichen Sanierung zu erwarten sind, 

zu analysieren (nach erfolgter Gefährdungsabschätzung Fortführung des Monitorings). Zur 
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Überwachung bereits sanierter, bergbaulicher Altlastverdachtsflächen i. B. a. Schadstoffaus-

träge in das Grundwasser werden im Jahr 2009 durch die LMBV 13 neue Grundwassermess-

stellen errichtet, deren Zugänglichkeit jederzeit gewährleistet sein muss. 

 

Nutzungsänderungen auf Altstandorten 

Bei geplanten Nutzungsänderungen muss die Gemeinde gemäß "ARGEBAU-Mustererlass zu 

Altlasten" für den jeweiligen Standort Einzelfallprüfungen vornehmen und die neuen Nut-

zungsbedingungen für jeden betreffenden Standort mit der zuständigen Unteren Abfall- und 

Bodenschutzbehörde festlegen lassen. 

 
Auf folgenden Flächen sind derartige Altablagerungen bzw. Altstandorte festzustellen: 

Tab. 21:  Altlablagerungen und Altstandorte mit einzelfallbezogenen Regelungen bei Nutzungsänderung 

lfd. Nr. 
im Plan  

Altlastenkennziffer 
nach SALKA 

Beschreibung geplante/ zulässige Art der Nutzung 
lt. FNP 

A 03 92200039 ehemaliger Technikstützpunkt der LPG Wald 

A 05 92200072 Technikstützpunkt LPG gemischte Baufläche/ Solaranlage 

A 07 92100072 Deponie Friedersdorf Fläche für die Landwirtschaft 

A 08 92200071 Technikstützpunkt und Milchviehanlage LPG Fläche für die Landwirtschaft 

A 15 92100077 Deponie Ziegelteich (043) Wald 

A 29 92200147 Technikstützpunkt LPG Dreiweibern Wald 

 

Je nach Nutzungskonzept sind die notwendigen Maßnahmen mit der Unteren Abfall- und Bo-

denschutzbehörde abzustimmen (vgl. auch Anhang 1). Sollten weitere Verdachtsflächen be-

kannt werden, sind diese der Behörde mitzuteilen. 

 

Kampfmittel und Radioaktivität 

Aufgrund der früheren Nutzung des nordöstlichen Randbereiches der Gemeinde als Truppen-

übungsplatz können Belastungen durch Kampfmittel hier grundsätzlich nicht ausgeschlossen 

werden. Für einen Teil der ausgewiesenen Flächen in der Gemeinde Lohsa (im Bereich Alte 

Bahnhofstraße) und im Ortsteil Weißkollm (in Höhe des ehemaligen Bahnhofs) kann eine 

Kampfmittelbelastung nicht ausgeschlossen werden. Einzelne Kampfmittelfunde sind in die-

sen Bereichen vorgekommen und beräumt worden, wie beispielsweise vergrabene Abwurf-

munition nahe dem Haltepunkt Weißkollm. Weitere Anhaltspunkte für Lagerorte von Kampf-

mitteln sind jedoch derzeit nicht bekannt.  

 

Bei Bauausführungen innerhalb des ehemaligen Truppenübungsplatzes wird zur Gefahren-

vorsorge eine Bodenuntersuchung auf eigene Kosten in Form von visueller Beobachtung des 

Erdaushubes oder Bohrlochsondierungen durch eine Fachfirma empfohlen. Sollten Kampfmit-

tel oder andere Gegenstände militärischer Herkunft gefunden werden, besteht die Verpflich-

tung, unverzüglich die zuständige Polizeidienststelle zu informieren. Es folgt die umgehende 

kostenfreie Beräumung durch den Kampfmittelbeseitigungsdienst Sachsen und eine Neuein-

schätzung der damit entstandenen Sachlage. 

 

Das Gemeindegebiet liegt nicht in einer radioaktiven Verdachtsfläche des Altlastenkatasters 

des Bundesamtes für Strahlenschutz. Es sind keine Anhaltspunkte über radioaktive Ablage-

rungen bekannt.34 

                                                      

34  Quelle: LANDESAMT FÜR UMWELT, LANDWIRTSCHAFT UND GEOLOGIE, Referat 54, Stellungnahme vom 01.09.2008 
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5.5 Grünflächen 

5.5.1 Parkanlagen 

In der Planzeichnung werden folgende öffentlich nutzbare Grünflächen als Parkanlagen her-

vorgehoben: 

- Gutspark Weißkollm, 

- Parkanlage Lohsa, 

- Gutspark Weißig, 

- Parkanlage Hermsdorf, 

- Parkanlage Groß Särchen.  

 

Von besonderem Wert für das Ortsbild und die Grünstruktur der Siedlungen sind die Gut-

sparks. Diese sind zu erhalten und unter Beachtung der historischen Leitbilder zu pflegen. 

Insbesondere für den Gutspark Weißkollm, dessen Fläche bereits teilweise von Nutzgärten in 

Anspruch genommen wird, ist eine Pflegekonzeption unter Einbeziehung des Altbaumbestan-

des empfehlenswert. 

 

5.5.2 Sportanlagen 

Innerhalb des Gemeindegebietes befinden sich folgende Sportanlagen: 

Tab. 22: Sportanlagen 

Ortsteil Lage Ausstattung nutzbare Sportfläche 

Lohsa Mühlweg Sportplatz (Rasenspielfeld mit Lauf-
bahn, angrenzender Bolzplatz) 

ca. 1,8 ha 

Weißkollm Lindenallee/ Dorfstraße Sportplatz (Rasenspielfeld mit Lauf-
bahn, angrenzende Turnhalle) 

ca. 1,6 ha 

Groß Särchen Am Feuerwehrdepot Sportplatz (Rasenspielfeld mit Lauf-
bahn, angrenzender Hartplatz) 

Bolzplatz 

ca. 1,4 ha 

Driewitz Drehnaer Straße Bolzplatz  ca. 0,5 ha 

Steinitz Am Sportplatz 

Spreestraße 

Sportplatz (Rasenspielfeld) 

Bolzplatz  

ca. 0,6 ha 

ca. 0,4 ha 

Weißig Am Teich Bolzplatz  ca. 0,5 ha 

Friedersdorf Am Wiesengrund Bolzplatz  ca. 0,2 ha 

Koblenz Hauptstraße Bolzplatz  ca. 0,5 ha 

Hermsdorf/Spree Lindenring Bolzplatz  ca. 0,2 ha 

gesamte nutzbare Sportfläche im Gemeindegebiet (netto) ca. 7,7 ha 

 

Weiterhin bestehen kleinere Einrichtungen mit (Beach-)Volleyballplätzen an der Grundschule 

in Groß Särchen, am Knappensee, am Silbersee sowie am Dreiweiberner See. Für die Anla-

gen am Dreiweiberner See, Strandbereich Dreiweibern ist eine Erweiterung im aufgestellten 

B-Plan vorgesehen (vgl. Kap. 5.1.4). Die vorhandenen Sportanlagen werden in quantitativer 

und in qualitativer Sicht bewertet. Zur Einschätzung des zusätzlichen Flächenbedarfs für 

Sportanlagen wird als Richtwert 5 m² pro Einwohner angenommen.35 

 

Prognose 2030: 4.850 Einwohner x 5 m²/EW = 24.250 m² 

   ca. 2,4 ha Bedarf an nutzbarer Sportfläche 

 

                                                      

35  Quelle: BORCHARDT, K. 1974: Orientierungswerte für die städtebauliche Planung 
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Die überschlägige Berechnung zeigt, dass die nutzbare Sportfläche für die prognostizierte 

Bevölkerung im Jahr 2030 insgesamt als völlig ausreichend anzusehen ist. Defizite bestehen 

jedoch z. T. in qualitativer Hinsicht. Für den Sportplatz Lohsa ist angesichts des vorhandenen 

Ausbauzustandes eine Sanierung erforderlich, die den Anforderungen an den Schul- und Ver-

einssport im Sinne der DIN 18035 (Sportplätze - Planung und Maße) gerecht wird. Ungenü-

gend ist auch die Versorgung mit Sporteinrichtungen am künftigen Restsee Scheibe anzuse-

hen. An diesem Erholungsschwerpunkt sind innerhalb der in der Planzeichnung ausgewiese-

nen Grünflächen Einrichtungen des Freizeitsports einzuordnen (z. B. Beach-Volleyball-Fel-

der).  

 

Die maximale zumutbare Entfernung sollte im Fall von Einrichtungen für den Schulsport ca. 

10 Min. Fußweg oder 500 m betragen. Dies ist im Fall der Anlagen in Lohsa, Weißkollm und 

Groß Särchen gewährleistet. Ebenso ist die relativ gleichmäßige Verteilung der bestehenden 

kleineren Bolzplätze auf die einzelnen Ortsteile unter dem Aspekt der Erreichbarkeit günstig 

und soll beibehalten werden. Die kleineren Anlagen liegen i. d. R. in unmittelbarer Siedlungs-

nähe (z. B. in Steinitz). Diese Anlagen sind jedoch angesichts ihrer geringen Nutzungsinten-

sität (Bolzplätze ohne Wettkampfbetrieb) als nicht störend für angrenzende Wohnsiedlungen 

einzustufen und beispielsweise in allgemeinen Wohngebieten gemäß § 4 Abs. 2 Nr. 3 

BAUNVO generell zulässig. Lediglich von den größeren Sportplätzen in Weißkollm und Groß 

Särchen können zeitweise Lärmbelastungen für die angrenzenden Wohngebiete ausgehen. 

Bei Neu- oder Erweiterungsbauten ist die 18. BIMSCHV - Sportstättenlärmschutzverordnung 

zu berücksichtigen. 

 

5.5.3 Zeltplätze 

Der zunehmende Erholungsdruck auf die Tagebaufolgelandschaft der Lausitz erfordert die 

Entwicklung von geeigneten Angeboten für Naherholung und Tourismus. Gleichzeitig bietet 

der Fremdenverkehr eine Chance für den wirtschaftlichen Strukturwandel nach dem Bergbau. 

Im Zuge der Rekultivierung der Tagebauflächen werden mit den künftigen Restseen regional 

bedeutsame Schwerpunkte der Erholung entwickelt. In Siedlungsnähe liegende Uferbereiche 

der bestehenden und geplanten Seen sollen für die Erholung erschlossen werden. 

 

Innerhalb der ausgewiesenen Sondergebiete für Erholung am Knappen- und Silbersee beste-

hen Zeltplätze, die im Unterschied zur Kategorie "Campingplatz" nur eine gelegentliche Nut-

zung gestatten 36. Bauliche Anlagen sind nicht zulässig. Die als Grünflächen dazustellenden 

Zeltplätze werden im Rahmen der gegenwärtig erarbeiteten B-Pläne als verbindliche Bauleit-

planung berücksichtigt und ausgewiesen. 

 

Nördlich an das geplante Sondergebiet für naturnahe Freizeit- und Erholungsmöglichkeit am 

Dreiweiberner See angrenzend ist eine Grünfläche geplant, die eine mit dem Sondergebiet in 

Zusammenhang stehende Nutzung (z. B. Zelt- oder Spielplatz) ermöglichen soll. 

 

5.5.4 Freibad und Badeplätze 

Das Freibad Lohsa wird nicht mehr betrieben. Der Rutschenpark im Ortsteil Groß Särchen ist 

mit seinen umfangreichen baulichen Anlagen und in enger Benachbarung zum Ferienpark 

Knappensee als Sondergebiet für Erholung ausgewiesen.  

 

                                                      

36  Quelle: FICKERT, H. C. & H. FIESELER 1998: Baunutzungsverordnung. Kommentar; JÄDE, H. ET AL. 2005: Baugesetzbuch, 

Baunutzungsverordnung. Kommentar  
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Es bestehen weitere Bademöglichkeiten in den Naherholungsgebieten am Silber-/Mortkaer 

See und Knappensee sowie an den Ufern des Dreiweiberner Sees. 

 

Am Restsee Scheibe sind aufgrund der beabsichtigten Erschließung für die Erholung zusätz-

liche Badeplätze im FNP ausgewiesen. Für diese Badeplätze sind Uferabschnitte ausgewählt, 

die von den angrenzenden Siedlungsbereichen relativ gut zugänglich sind. Am Restsee 

Scheibe sind nordwestlich von Riegel sowie nördlich von Tiegling Badeplätze geplant, die im 

Sanierungsrahmenplan als "Vorranggebiet für Erholung" bzw. als "Vorranggebiet für natur-

nahe Erholung" ausgewiesen sind37.  

 

Die Badeplätze werden gemäß den Planungen der LMBV mit flachen Uferböschungen aus-

gebildet und somit für eine künftige Nutzung als Badestrände vorbereitet. Für die Nutzung der 

Restseen Scheibe und Dreiweibern als Badegewässer ist eine Untersuchung der Wasserqua-

lität gemäß Badegewässer-Richtlinie RL 76/160/EWG und Sächsischer Badegewässerverord-

nung (SÄCHSBADEGEWV) erforderlich. Grundsätzlich ist durch geeignete Pflegemaßnahmen 

dem ungehinderten Ausbreiten der Schilfgürtel im Bereich der Badeplätze im Gemeindegebiet 

entgegenzuwirken. 

 

Die Wasserqualität des aufsteigenden Grundwassers der Restseen wird im Wesentlichen 

durch den hohen Anteil an gekipptem Material und den durch die Grundwasserabsenkung 

belüfteten tertiären Teil des Grundwasserleiters geprägt. Durch Fremdflutung wird eine Puffe-

rung der stark sauren Verhältnisse beabsichtigt, die im Dreiweiberner See durch Einleitung 

von Oberflächenwasser der Kleinen Spree bereits eingetreten ist. Allerdings besteht bei zu 

geringer Fremdwasserzufuhr oder bei abgesenkten Stauzielen eine Wiederversauerungsge-

fahr. Für den Tagebaurestsee Scheibe wird nach gegenwärtigem Kenntnisstand allein durch 

die Fremdflutung keine Gewässerneutralisation erreicht, sodass technische Maßnahmen zur 

Verbesserung der Wasserbeschaffenheit erforderlich sind38. 

 

5.5.5 Spielplätze 

Im Planungsgebiet befinden sich mehrere öffentliche Spielplätze:  

- Lohsa, Wohngebiet "Siedlung Forst", 

- Lohsa, Wohngebiet "Am See", 

- Lohsa, Wohngebiet "Ziegelteich", 

- Groß Särchen "Krabatspielplatz" 

- Womiatke, Naherholungsgebiet "Silbersee", 

- Steinitz, Am Sportplatz 

- Weißkollm 

- Litschen und 

- Mortka. 

 

Weiterhin bestehen mehrere Spielmöglichkeiten in den Naherholungsgebieten am Knappen-

see. Die Spielplätze des Gemeindegebietes werden in der Planzeichnung nicht separat abge-

grenzt, da sie relativ kleinflächig sind und innerhalb bestehender Bauflächen liegen. 

                                                      

37  Quelle: REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ Niederschlesien 2002a: Braunkohlenplan als Sanierungsrahmen-

plan für den stillgelegten Tagebau Lohsa. Teil 2: Bergbaufolgelandschaft Tagebau Lohsa 

38  Quelle: REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-NIEDERSCHLESIEN 2002b, Sanierungsrahmenplan als Braunkohlen-

plan für den stillgelegten Tagebau Scheibe und LMBV 2002, Bergrechtlicher Betriebsplan "Folgen des Grundwasserwie-

deranstiegs Tagebau Scheibe" 
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Die Versorgung der bestehenden Siedlungsflächen mit Spielplätzen wird angesichts der länd-

lichen Siedlungsstruktur als ausreichend angesehen, da neben den ausgewiesenen Spielplät-

zen die Hausgärten und die freie Landschaft für das Spielen genutzt werden. Zusätzliche 

Spielplätze werden jedoch in den geplanten Baugebieten benötigt. Der entsprechende Flä-

chenbedarf wird bei der Bemessung der Brutto-Baufläche berücksichtigt, sodass keine zu-

sätzlichen Ausweisungen erforderlich sind. Bei Neuplanungen sind die Anforderungen der DIN 

18034 - Spielplätze zu beachten. 

 

5.5.6 Friedhöfe 

Im Gemeindegebiet befinden sich insgesamt sechs Friedhöfe: 

Tab. 23: Friedhöfe 

Ortsteil Lage Fläche (brutto) 

Lohsa Kirchstraße ca. 1,0 ha 

Weißkollm Dorfstraße ca. 0,34 ha 

Riegel Mühlgrabenweg 5 ca. 0,17 ha 

Steinitz Am Sportplatz 19 ca. 0,25 ha 

Hermsdorf/Spree Am Teich ca. 0,8 ha 

Groß Särchen Am Anger/ Wittichenauer Straße ca. 0,6 ha 

gesamte Friedhofsfläche im Gemeindegebiet (brutto) ca. 3,16 ha 

 

Ausgehend vom derzeitigen Stand der Sterbefälle wird für das Gemeindegebiet ein jährlicher 

Bedarf von ca. 100 Grabstellen angenommen. Bei einer durchschnittlichen Liegezeit von 20 

Jahren und einem durchschnittlichen Brutto-Flächenbedarf pro Grab von ca. 12 m² 39 ergibt 

sich für den Planungszeitraum der folgende Bedarf: 

 

Prognose 2030: 100 Grabstellen/Jahr  

   x 20 Jahre Liegezeit x 12 m² Brutto-Fläche/Grab 

   = ca. 24.000 m² = ca. 2,4 ha Bedarf Friedhofsfläche (brutto). 

 

Die Berechnung zeigt, dass die Kapazität der vorhandenen Friedhöfe auch für die prognosti-

zierte Bevölkerung im Jahr 2030 ausreicht. Schließungen oder Neuausweisungen sind nicht 

geplant. 

 

Die Friedhöfe Steinitz und Hermsdorf/Spree liegen in Bereichen, die aufgrund ihres geringen 

Grundwasserflurabstandes (> 2 m) grundsätzlich eine ungünstige Standorteignung für Fried-

höfe aufweisen. Die schlechte Durchlüftung des grundwasserbeeinflussten Bodens bedingt 

hier relativ lange Liegezeiten. Dieses Problem wird sich zukünftig durch den Grundwasserwie-

deranstieg noch verstärken. 

 

5.5.7 Kleingärten und sonstige privat genutzte Grünflächen 

Im Planungsgebiet befinden sich an den Siedlungsrändern der einzelnen Ortsteile ausge-

dehnte Bereiche mit Kleingärten und Grabeland. Größere zusammenhängende Bereiche wer-

den im FNP mit der Zweckbestimmung "Kleingärten" abgegrenzt. 

 

                                                      

39  Quelle: BORCHARDT, K. 1974: Orientierungswerte in der Planung 
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Die für die gewachsenen Dorfstrukturen typische Nutzungsabfolge Bebauung - Gärten/ Obst-

wiesen - hofnahes Grünland ist in einigen Ortsteilen, wie beispielsweise in Hermsdorf/Spree 

(östlicher Bereich, Straßenangerdorf), Dreiweibern oder in Litschen (nördlicher Bereich), sehr 

gut erhalten geblieben. Hier soll mit einer gezielten Abgrenzung Grünflächen/ Bauflächen die 

Beibehaltung der historischen Siedlungsstruktur unterstützt werden. 

 

Neuausweisungen von Kleingärten sind im Planungsgebiet nicht erforderlich, da der Bedarf 

an Kleingärten aufgrund des hohen Anteils an wohnungsnahen Gärten in den Neubaugebie-

ten nicht weiter zunehmen wird.  

 

5.5.8 Grünflächen ohne Zweckbestimmung 

Neben den in den vorangegangenen Kapiteln beschriebenen Grünflächen werden einige be-

stehende und geplante Grünflächen/ Grünzüge im Siedlungsbereich nicht näher differenziert, 

weil die Zuordnung zu einer bestimmten Zweckbestimmung nicht sinnvoll ist. Dies gilt bei-

spielsweise für: 

- die Dorfanger von Hermsdorf/Spree, Steinitz, Litschen und Groß Särchen, 

- den Grünzug entlang der Kleinen Spree in der Ortslage Lohsa und des Hoyerswerdaer 

Schwarzwassers in Groß Särchen, 

- Uferbereiche des Knappensees sowie 

- siedlungsnahe Uferbereiche des Dreiweiberner Sees. 

 

5.6 Wasserflächen 

5.6.1 Stillgewässer 

Die großflächigen Landschaftsveränderungen infolge der bergbaulichen Sanierung bewirken 

im Gemeindegebiet Lohsa eine deutliche Zunahme des Flächenanteils der Gewässer. An die 

im Zuge der Sanierungsmaßnahmen entstandenen Tagebaurestseen werden verschiedene 

Nutzungsansprüche gestellt, die zusammen mit weiteren Kenndaten in nachfolgender Tabelle 

aufgeführt sind: 

Tab. 24: bestehende Tagebauseen im Planungsgebiet40 

Parameter bestehende Tagebauseen 

Silbersee/ 
Mortkaer See 

Knappensee 

 

Dreiweiberner 
See 

Scheibesee Speicherbecken 
Lohsa II 

wasserwirtschaftl. 
Bezeichnung 

SB Lohsa I SB Knappenrode SB Dreiweibern - SB Lohsa II 

Flutung (Füll-
stand) 

1967 - abgeschlos-
sen (100 %) 

1945 - abgeschlos-
sen (100 %) 

1996 - 2002  
(95 %) 

2002 - 2011 
(99 %) 

1997 - 2016 
(70%) 

 

Zielwasserstand 
(NHN) 

121,52-123,45 m 125,35 m 118,0 m  111,5 m 116,4 m  

Gesamtvolumen ca. 35 Mio. m³ ca. 19 Mio. m³ ca. 35 Mio. m³ ca. 109 Mio. m³ ca. 97 Mio. m³ 

nutzbares Spei-
chervolumen 

ca. 6 Mio. m³ ca. 4 Mio. m³ ca. 5 Mio. m³ keine Speicher-
funktion 

ca. 53 Mio. m³ 

Wasserfläche 
(Höchststau) 

ca. 315 ha ca. 280 ha ca. 294 ha ca. 685 ha ca. 1.081 ha 

                                                      

40  Quelle: REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-NIEDERSCHLESIEN, Sanierungsrahmenpläne 2002a, 2002b, 2004; In-

formation der LMBV zum Stand der Umsetzung der Flutung mit Stand vom 30. Dezember 2016 (www.lmbv.de) 
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Parameter bestehende Tagebauseen 

Silbersee/ 
Mortkaer See 

Knappensee 

 

Dreiweiberner 
See 

Scheibesee Speicherbecken 
Lohsa II 

maximale Was-
sertiefe 

ca. 35 m ca. 11 m ca. 37 m ca. 48,5 m ca. 46 m 

Nutzung Hochwasserschutz 
(eingeschränkt) 

Brauchwasserbe-
reitstellung /  
Niedrigwasserauf-
höhung  

Tourismus / Erho-
lung  

Binnenfischerei 

Hochwasserschutz 
(eingeschränkt)  

Brauchwasserbe-
reitstellung / Nied-
rigwasseraufhö-
hung  

Tourismus / Erho-
lung  

Brauchwasserbe-
reitstellung/ Nied-
rigwasseraufhö-
hung  

Tourismus/ Erho-
lung 

Binnenfischerei 

Brauchwasserbe-
reitstellung / Nied-
rigwasseraufhö-
hung  

Tourismus / Erho-
lung  

Hochwasserschutz 

Brauchwasserbe-
reitstellung/ Nied-
rigwasseraufhö-
hung  

 

 

Mit dem gefluteten Dreiweiberner See und dem Speicherbecken Lohsa II entstanden im Pla-

nungsgebiet zusätzliche Brauchwasserspeicher, die durch Überleiter untereinander vernetzt 

und an die Kleine Spree angebunden sind. Diese Gewässer haben die vorrangige Aufgabe, 

das Abflusssystem der Spree zu regulieren. Ohne die Wasserbereitstellung aus diesen Seen 

können die notwendigen Bilanzdurchflüsse des Fließgewässersystems der Spree in Trocken-

jahren nicht gesichert werden. 

 

An der Aschekippe Lippen werden mehrere Wasserflächen unterschiedlicher Wassertiefe ent-

stehen (Knaupen- und Gartenteich mit ca. 2 m Tiefe, Markholzteich mit ca. 5 m Tiefe). Fernab 

von Siedlungsflächen können sie eine wichtige Naturschutzfunktion übernehmen. 

 

Die Ufergestaltung der neu entstandenden Gewässer soll sich an den im Landschaftsplan 

vorgegebenen naturschutzfachlichen Zielsetzungen orientieren. Dies gilt in besonderem 

Maße für die im Regional- und Sanierungsrahmenplan ausgewiesenen "Vorrang- und Vorbe-

haltsgebiete Arten- und Biotopschutz", d. h. für das Süd- und Ostufer Lohsa II sowie das Ostu-

fer Scheibe. Entsprechend dem Grundwasserwiederanstieg wurden im Bereich der Innen-

kippe (Ostseite des Tagebaus Scheibe) bis in das Jahr 2010 hinein Holzungen ausgeführt. 

Die Zugänglichkeit der Ufer für die Erholung soll in den siedlungsnahen Bereichen von Riegel, 

Tiegling, Dreiweibern und Lohsa gewährleistet werden. Notwendige Sicherungsmaßnahmen 

an den Uferböschungen schließen dabei eine Gefährdung für die Folgenutzung "landschafts-

gebundene Erholung" (d. h. Grünflächen im Sinne des FNP) aus (vgl. Kap. 5.14). Die Zuwe-

gung der Uferbereiche der Gewässer ist im Hinblick auf deren Unterhaltung, Betrieb und die 

Möglichkeit der Löschwasserentnahme sicherzustellen. 

 

Auf den Innenkippenflächen östlich von Lohsa sind bereits vier Fischteiche mit insgesamt ca. 

206 ha Wasserfläche entstanden (Fischteiche Ratzen). Diese Teichanlage dient als Ersatz für 

Fischteiche, die früher durch den Bergbau in Anspruch genommen wurden. Die künftige Be-

wirtschaftung ist gesichert. Die Endstauhöhe dieser Teichanlage darf max. 123,55 m HN er-

reichen, um die Standsicherheit der Dämme zu gewährleisten. 

 

Die Teiche im südlichen Gemeindegebiet sowie die Fischteiche Ratzen sind als ökologisch 

bedeutsame Bereiche und historische Kulturlandschaftsbestandteile zu erhalten. Neben den 

naturschutzfachlichen Zielsetzungen für diese Teiche (vgl. Landschaftsplan) ist eine umwelt-

gerechte fischereiliche Nutzung im Sinne des § 6 Abs. 2 Satz 2 und § 9 der Verordnung über 

das Biosphärenreservat dauerhaft zu sichern. Es ist zu beachten, dass nach § 24 SÄCHSWG 
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bzw. § 38 WHG Nutzungsbeschränkungen innerhalb des Gewässerrandstreifens bestehen 

(vgl. Kap. 5.6.2). 

 

5.6.2 Fließgewässer 

Das wesentliche Fließgewässer innerhalb der Gemeinde Lohsa ist die Kleine Spree, die das 

Gebiet als Gewässer I. Ordnung in Süd-Nord-Richtung durchfließt. Der Niederungsbereich der 

Kleinen Spree ist von einem z. T. sehr engmaschigen Grabensystem durchzogen. Der westli-

che Teil des Planungsgebietes mit dem Ortsteil Groß Särchen wird von dem Hoyerswerdaer 

Schwarzwasser, ebenfalls Gewässer I. Ordnung, sowie dem hergestellten Hochwasserumflu-

ter durchflossen. Zusammen mit den zahlreich vorhandenen Gräben sind sie als Wasserfläche 

im Plan ausgewiesen. Die durch die Wasserwirtschaft zeitweilig trockenfallenden Gräben sind 

in der Karte 4 des Landschaftsplans dargestellt. 

 

Aus bergtechnischen Gründen wurde der Lauf der Kleinen Spree mit der Erschließung des 

Tagebaus Scheibe verlegt und kanalisiert. Entsprechend der Sanierungsplanung ist das ur-

sprüngliche Bett der Kleinen Spree reaktiviert und renaturiert worden. Der Restsee Scheibe 

ist mit einem Einlaufbauwerk unmittelbar nordöstlich von Riegel und einem Auslaufbauwerk 

am Nordufer bei Burg mit der Kleinen Spree verbunden. Nach Beendigung der Sanierungsar-

beiten wird der Altlauf zwischen Riegel und Tiegling für die Anbindung des Tagebausees an 

die Vorflut genutzt41. Das bestehende (künstliche) Bett der Kleinen Spree nördlich von Weiß-

kollm wird für eine zusätzliche Wasserverteilung als Nebenarm erhalten. Die Restseen Lohsa 

II und Dreiweibern sind durch einen Überleiter miteinander verbunden und sollen zukünftig 

unter Nutzung des derzeit trockenliegenden Altlaufes bei der Ortslage Dreiweibern an die 

kleine Spree angeschlossen werden. Mit dem allgemeinen Grundwasseranstieg ist eine Re-

aktivierung des Grabensystems auf den durch den Tagebau beeinflussten Flächen verbun-

den. Die Vorflutgestaltung erfolgt unter Berücksichtigung des Biotopverbunds und der Natur-

nähe (z. B. Vorflut Lohsa-Lippen). Neu zu erstellende Vorfluter sollen in die Reste erhalten 

gebliebener Vorflutsysteme integriert werden. 

 

Nach Realisierung der Sanierungsplanung wird eine "Seenkette" mit Anbindung an das Fließ-

gewässersystem der Spree entstehen.  

 

Zur Aufwertung und Erhöhung des touristischen Potenzials nach der bergtechnischen Sanie-

rung und den damit verbundenen Einschränkungen werden Verbindungen der Gewässer 

Knappensee - Graureihersee - Mortkaer See angestrebt. Hierbei sollen die sich durch die not-

wendige Sanierung ergebenen Chancen für die Neuausrichtung genutzt werden. Beabsichtigt 

ist die Verbindung der Seen durch Kanäle, die als Wasserwanderweg geeignet sind. Vor allem 

spielen hier die vorhandenen geotechnischen Verhältnisse eine entscheidende Rolle. Das 

Vorhaben wird derzeit mit den Sanierungsplanungen begutachtet und mit den beteiligten Ge-

meinden und Behörden diskutiert. Die Darstellung im FNP ist als Vorschlag und als möglicher 

Korridor zu verstehen, da eine genaue Linie bzw. die Durchführung bisher noch nicht absehbar 

ist. In der Planzeichnung ist das Projekt mit FG 1 gekennzeichnet und im Beiplan 1 sind die 

Strecken zwischen Knappensee, Graureihersee und Mortkaer See als Vorschläge für Was-

serwanderwege eingearbeitet. 

 

                                                      

41  Quelle: LAUSITZER UND MITTELDEUTSCHE BERGBAU-VERWALTUNGSGESELLSCHAFT MBH 1996: Abschlussbetriebsplan Tage-

bau Scheibe. 
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Es ist zu berücksichtigen, dass die ufernahen Bereiche der Fließgewässer nach den Regelun-

gen des § 24 SÄCHSWG bzw. § 38 WHG im Hinblick auf die möglichst naturnahe Gewässerun-

terhaltung und den Hochwasserschutz von Bebauung freizuhalten sind und für die angren-

zenden Landwirtschaftsflächen Nutzungsbeschränkungen bestehen. Als Gewässerrandstrei-

fen gelten die zwischen der Uferlinie und Böschungsoberkante liegenden Flächen sowie die 

hieran angrenzenden Flächen, letztere in einer Breite von 10 m, innerhalb bebauter Ortsteile 

von 5 m. Zur Erhaltung und zur Verbesserung der ökologischen Funktion der Gewässer und 

des Hochwasserschutzes sowie zum Schutz vor diffusem Stoffeintrag bestehen auf dem Ge-

wässerrandstreifen Verbote, die unbedingt zu beachten sind. 

 

Verboten ist u. a.: 

- Umwandlung von Grünland in Ackerland, 

- Entfernen von standortgerechten Bäumen und Sträuchern  

- Umgang mit wassergefährdenden Stoffen, 

- Ablagerungen von Gegenständen, die den Wasserabfluss behindern oder fortge-

schwemmt werden können. 

 

In den Ortsteilen Groß Särchen und Weißkollm reicht die Bebauung teilweise sehr nah an das 

Hoyerswerdaer Schwarzwasser bzw. die Kleine Spree heran, sodass an einigen Stellen sogar 

die innerörtliche Mindestbreite von 5 m unterschritten wird. Durch Ausweisung von Grünflä-

chen entlang der Fließgewässer werden die o. g. Beschränkungen und Verbote für Gewäs-

serrandstreifen verdeutlicht. 

 

Im Bereich der Kleinen Spree sowie am Hoyerswerdaer Schwarzwasser befinden sich des 

Weiteren Deichanlagen, die dem Hochwasserschutz dienen und deren Schutzstreifen beid-

seitig fünf Meter betragen. 

Bautechnisch notwendige Veränderungen am Gewässer oder dessen Randstreifen sind nur 

in Abstimmung mit der zuständigen Wasserbehörde und dem Unterhaltungspflichtigen (hier: 

Landestalsperrenverwaltung) möglich. 

5.7 Lagerstättenabbau 

Als Fläche für Abgrabungen oder für die Gewinnung von Bodenschätzen (§ 5 Abs. 2 Nr. 8 

BAUGB) wird die Kaolinabbaufläche der Caminauer Kaolinwerk GmbH ausgewiesen, die süd-

westlich von Steinitz in das Gemeindegebiet hineinragt. Die Abgrenzung des Abbaugebietes 

entspricht den Grenzen des Rahmenbetriebplans sowie den Flächen, für die eine Bergbaube-

rechtigung besteht. 

 

Der mit Planfeststellungsbeschluss im Jahre 2001 genehmigte obligatorische Rahmenbe-

triebsplan der Caminauer Kaolinwerk GmbH wurde erstellt für den Aufschluss und Betrieb der 

Abbauflächen in den Gemeinden Königswartha (Ortsteil Caminau), Knappensee (Ortsteil 

Wartha) und Lohsa (Ortsteil Steinitz) sowie die Außenverkippung des Abraums im derzeitigen 

Tagebau. Der Abbau der Lagerstätte in den dargestellten Grenzen ist bis ca. 2035 vorgese-

hen. Der im Rahmen der Rekultivierungsmaßnahmen erfolgende Grundwasserwiederanstieg 

wird voraussichtlich weitere 10 Jahre dauern. Nahezu deckungsgleich besteht für das Kaoli-
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nabbaugebiet ein Baubeschränkungsgebiet gemäß § 107 BBERGG (BBG 5088 Kaolin Königs-

wartha).42 Für die Errichtung, Erweiterung oder (Nutzungs-)Änderung baulicher Anlagen in-

nerhalb von Baubeschränkungsgebieten ist gemäß § 108 BBERGG eine Genehmigung oder 

Zustimmung erforderlich, die nur mit Einvernehmen des Sächsischen Oberbergamtes erteilt 

werden darf. 

 

Das gesamte Restloch des ehemaligen Tagebaus Scheibe steht in Verbindung mit dem bis 

Ende des Jahres 2008 geltenden Abschlussbetriebsplan weiterhin unter Bergaufsicht. Abgra-

bungstätigkeiten im eigentlichen Sinne finden nicht mehr statt. Mit Abschluss der Sanierungs-

arbeiten und Durchführung des Abschlussbetriebsplans wird das Gebiet aus der Bergaufsicht 

entlassen (voraussichtliche Einreichung der Abschlussdokumentation im Jahr 2017 durch die 

LMBV). Die zukünftige Flächennutzung orientiert sich an den Vorgaben des Abschluss- und 

Sanierungsrahmenplans für den Tagebau Scheibe. 

 

Ausführungen zu den Sanierungsmaßnahmen und Nutzungsregelungen der ehemaligen 

Braunkohlentagebaue sind dem Kap. 5.14 zu entnehmen. 

5.8 Landwirtschaft 

Die traditionelle Kulturlandschaft im Bereich des Planungsgebietes weist - insbesondere in der 

Niederung der Kleinen Spree - einen vergleichsweise hohen Anteil an Grünlandflächen auf. 

Der relativ geringe Anteil an Ackerflächen ist in erster Linie auf die geologischen Standortver-

hältnisse zurückzuführen, die nur verhältnismäßig arme Böden zulassen; die grundwasserfer-

nen Standorte werden überwiegend forstlich genutzt. Trotz der vielen vernässten Flächen im 

Niederungsgebiet der Kleinen Spree reicht eine intensive landwirtschaftliche Nutzung oft bis 

an die Ufer des Gewässers heran. 

Die Betriebsstrukturen sind in den letzten Jahren relativ konstant geblieben. Die landwirt-

schaftliche Nutzfläche des Planungsgebietes wird durch die landwirtschaftlichen Großbetriebe 

"Agrarproduktion und Landschaftspflege Mönau-Uhyst e. G.", die "Agrarproduktion GmbH Am 

Eichberg" und die "Weißkollmer Agrarproduktion GmbH" im Haupterwerb bearbeitet43. Wei-

tere Haupterwerbslandwirte sind der Landwirtschaftsbetrieb D. Aust in Litschen, B. Maeder El 

Baballo Pferdezucht und Landwirtschaft in Weißkollm, Forst Lipa GmbH Co KG in Litschen, 

Landwirtschaftsbetrieb L. Roblick in Friedersdorf und Landwirtschaftsbetrieb P.-H. Pachaow 

in Driewitz44. Daneben betreiben einige Bürger eine Landwirtschaft im Nebenerwerb. Inner-

halb der landwirtschaftlich geprägten Ortsteile werden die Entwicklungsmöglichkeiten für 

Landwirtschaftsbetriebe durch die Ausweisung von "Gemischten Bauflächen" im FNP erhal-

ten. 

 

Auf einer Fläche von ca. 6,5 ha wird auf dem vormals gewerblich genutzten Gelände des 

ehemaligen Holzlagerplatzes südlich des Bahnhofs (Fa. Swanenberg GmbH) landwirtschaftli-

che Fläche geschaffen. Die Fläche ist in der Planzeichnung als GR 1 dargestellt. 

 

                                                      

42  Quelle: CAMINAUER KAOLINWERK GMBH 1997, Obligatorischer Rahmenbetriebsplan nach § 52 Abs. 2a BERGG zum Vorha-

ben Kaolinabbau Caminau. SÄCHSISCHES OBERBERGAMT Freiberg und BERGAMT Hoyerswerda, Schriftliche und mündliche 

Auskünfte (08.11.2007/ 14.02.2008). 

43  Quelle: AFL NIESKY-KAMENZ, mündliche Mitteilung vom 12.02.2008 

44  Quelle: LRA BAUTZEN, Untere Landwirtschaftsbehörde 23.10.2012 
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Es bestehen Vorkonzepte und örtliche Entwicklungskonzepte für die Ortsteile Driewitz, Frie-

dersdorf, Groß Särchen, Hermsdorf/Spree, Koblenz und Litschen. Die Gemeinde Lohsa ist 

dabei Bestandteil des LEADER-Gebietes "Lausitzer Seenland". 45 

 

Da die Landwirtschaftsflächen des Gemeindegebietes zum großen Teil innerhalb oder direkt 

an Schutzgebieten liegen, sind den Anforderungen des Naturschutzes und der Landschafts-

pflege in besonderem Maße Rechnung zu tragen. Hierzu gehört insbesondere: 

- standortgerechte Grünlandnutzung auf den grundwassernahen Standorten der Spree-

Niederung (extensive Nutzung von Feuchtgrünland), 

- Förderung der für die Region typischen Teichwirtschaft und 

- Anreicherung der Landschaft mit Gehölzstrukturen, z. B. mit wegebegleitenden Alleen, 

Baumreihen und Feldraine sowie auentypische Ufergehölze. 

 

Darüber hinaus hat die Landwirtschaft im gesamten Gemeindegebiet die Grundsätze der gu-

ten fachlichen Praxis gemäß § 5 Abs. 2 BNATSCHG zu beachten. Die detaillierte Beschreibung 

der Nutzungsregelungen und der Naturschutzmaßnahmen auf Landwirtschaftsflächen ist Ge-

genstand des Landschaftsplanes. 

5.9 Forstwirtschaft 

Im Planungsgebiet befinden sich geschlossene Waldgebiete in der Driewitzer Heide (Bereich 

Hermsdorf/Spree - Weißig - Steinitz bis Wartha) sowie in der Kleinen Warthaer Heide (Bereich 

Lohsa - Mortka - Koblenz - Knappenrode - Weißkollm). 

 

Das Planungsgebiet ist mit ca. 6.030 ha reich an Waldflächen. Der Waldanteil liegt mit 45 % 

deutlich über dem sächsischen Durchschnitt von 27 % und auch über der Zielstellung des 

Regionalplans von 36 %. Die Wälder gehören zu ca. 1/4 der Fläche dem Land; der größte Teil 

der Flächen ist Privatwald46. Im Planungsgebiet dominiert die Gemeine Kiefer (Pinus sylvest-

ris) unter den Forstbaumarten. Weitere vorkommende Baumarten sind Sand-Birke (Betula 

pendula), Stiel-Eiche (Quercus robur), Schwarz-Erle (Alnus glutinosa) und Rot-Eiche (Quer-

cus rubra). Waldschäden treten punktuell in unterschiedlicher Stärke durch Forstschadinsek-

ten auf. Durch den Grundwasseranstieg werden neue Probleme erwartet, wobei diese Wald-

schäden noch nicht eingeschätzt werden können. Die Forstwirtschaft setzt sich für den Erhalt 

der Wälder ein und sichert deren nachhaltige Bewirtschaftung. 

 

Um die vorhandenen durch den Tagebau beeinträchtigten Komplexe ökologisch zu stabilisie-

ren und weiter aufzuwerten, bedarf es der Entwicklung großflächiger Waldbestände durch na-

turnahe Erstaufforstung und natürliche Sukzession. Die bereits erfolgten Aufforstungen sind 

in der Planzeichnung des FNP als bestehender Wald dargestellt. Die noch ausstehende forst-

liche Rekultivierung bzw. Waldentwicklung in der Tagebaufolgelandschaft betrifft im Planungs-

gebiet insbesondere die Ufer- und Böschungsbereiche der Tagebaue Scheibe und Lohsa II 

sowie die Außenkippe Bärwalde im Bereich des Tagebaus Lohsa II. Der geplante Wald dient 

im Wesentlichen als Schutzwald zur Sicherung der Kippenböschungen sowie als Sukzessi-

onsfläche, die ausschließlich dem Naturschutz gewidmet werden soll (Außenkippe Bärwalde, 

Insel im Restsee Lohsa II und Ostufer des Scheibesees). 

                                                      

45  Quelle: www.smul.sachsen.de/laendlicher_raum/download/referat31/pdf/Lausitzer_Seenland.pdf, eingesehen April 

2017 

46  Quelle: STAATSBETRIEB SACHSENFORST, FORSTBEZIRK KAMENZ, schriftliche Auskunft vom 02.05.2008 

http://www.smul.sachsen.de/laendlicher_raum/download/referat31/pdf/Lausitzer_Seenland.pdf
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Unter Berücksichtigung des bereits bestehenden und die regionalplanerische Zielstellung 

übersteigenden hohen Waldanteils im Gemeindegebiet (s. o.) werden in den FNP bestimmte 

(wenige) Flächen aufgenommen, die den Ausweisungen der sächsischen Waldmehrungspla-

nung und des Regionalplans entstammen. Die Flächen stellen gleichzeitig Flächen für Maß-

nahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft dar und sind in 

Anhang 6 näher beschrieben. 
 

Die im FNP festgesetzte anderweitige Nutzung von bestehenden Waldflächen macht die Er-

teilung einer Umwandlungserklärung nach § 9 SÄCHSWALDG i. V. m. § 8 SÄCHSWALDG not-

wendig. Dazu werden nachfolgend die umzuwandelnden Waldflächen mit den dafür vorgese-

henen Ersatzaufforstungsflächen in einem Kompensationsverhältnis von 1 : 1, jedoch unter 

Berücksichtigung der in § 8 (3) SÄCHSWALDG gegebenen Möglichkeiten, aufgeführt. Ferner ist 

nach § 7 UVPG für Ersatzaufforstungen von 2 ha bis 50 ha eine Vorprüfung des Einzelfalls 

durchzuführen, um erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt abzuschätzen. Diese 

Vorprüfung befindet sich im Anhang 7.  

 

Grundsätzlich sollte berücksichtigt werden, dass im Gemeindegebiet bereits ein hoher Wald-

anteil vorherrscht (45%) und die hohe Schutzgebietsdichte bestimmte Restriktionen bedingt. 

Innerhalb des Biosphärenreservates ist z. B. die Verringerung des Grenzlinienanteils durch 

lückenlose Arrondierungen und Schließung von Waldbeständen durch Aufforstung von Wald-

wiesen zu vermeiden. Vielmehr ist eine Strukturanreicherung und Förderung von Arten der 

(Halb-) Offenlandschaft durch Ausbildung von stufigen Waldrändern sowie Gebüsch- und He-

ckenflächen vorzusehen47. Die Ersatzaufforstungen dienen gleichzeitig einer Flächenreserve 

zur Kompensation evt. Eingriffe gemäß Eingriffsregelung, die innerhalb des Planungsgebietes 

durch geplante Bauflächenausweisungen (z. B. Campingplatz Silbersee) zu erwarten sind. 

Die geplante Gewässerverbindung (Knappensee-Graureihersee-Mortkaer See) liegen im 

bergtechnischen Sanierungsbereich, wo die Wälder bereits durch die notwendigen Maßnah-

men gerodet sind. 

Tab. 25: Übersicht über die umzuwandelnden Waldflächen sowie die entsprechenden Ersatzaufforstungsflächen 

Waldflächen, für die eine Umwandlungserklärung erforderlich wird Ersatzaufforstungsflächen 

Flächen-
kennung  

Bezeichnung Größe der be-
troffenen Wald-
fläche 

Lage (Gemarkung, Flur, Flurstück) Größe der 
Ersatzfläche 

SO 2 

 

B-Plan-Vorentwurf "Silbersee" (Erweite-
rungsfläche "Wochenend-/ Ferienhäuser 
und Ferienpark"), laufendes Verfahren  

3,2 ha 

 

nordöstlich Knappensee 

Gemarkung Särchen  

Flur 5: Flurstück 13/5, 13/7, 13/8, 
13/9, 12/6 

2,4 ha  
 
 

SO 4 B-Plan-Vorentwurf "Knappensee", lau-
fendes Verfahren 

Gemarkung Särchen Flur 5: Flurst. 25 

1,3 ha Landwirtschaftsflächen um Lippen 
Gemarkung Lippen 

Flur 6: Flurstück 35/1 

1,0 ha 

   ehemals gewerbliche Fläche Fa. 
Swanenberg,  

Gemarkung Lohsa  

Flur 1: Flurstück 2/70 

2,9 ha 

Summe  4,5 ha  6,5 ha 

  

                                                      

47  Quelle: BIOSPHÄRENRESERVAT OBERLAUSITZER HEIDE- UND TEICHLANDSCHAFT, mündliche Auskunft vom 03.08.2009 
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5.10 Fischerei, Teichwirtschaft 

Der südöstliche Gemeindeteil liegt im Biosphärenreservat "Oberlausitzer Heide- und Teich-

landschaft", einer der größten und ökologisch reichsten Teichlandschaften Mitteleuropas. Die 

fischereiwirtschaftliche Nutzung der hier bestehenden Teichkomplexe bezieht sich hauptsäch-

lich auf den Karpfen; weiterhin findet aber auch ein Besatz mit Schlei, Forelle, Hecht und 

Barsch statt. Die meisten Teiche unterliegen einer intensiveren Bewirtschaftung. Ziel ist es, 

die schutzzweckgemäße fischereiliche Bewirtschaftung der Teiche nach § 6 Abs. 2 Satz 2 der 

Verordnung über das Biosphärenreservat aufrechtzuerhalten. Der Besatz der Teiche sollte so 

erfolgen, dass die natürliche Produktivität des Teiches ausgenutzt wird und eine nachhaltige 

und umweltgerechte Bewirtschaftung erfolgt. Weitere naturschutzfachliche Zielstellungen ent-

hält der Landschaftsplan. 

 

Die aus den ehemaligen Braunkohlentagebauen entstandenen Restseen des Gemeindege-

bietes werden ebenfalls fischereilich genutzt. Der Knappen-, Mortkaer und Silbersee werden 

bereits seit längerer Zeit durch die Berufsfischerei bewirtschaftet bzw. an Angelvereine ver-

pachtet48. Im Mortkaer See ist eine Netzgehege-Anlage vorhanden. Der Dreiweiberner See 

wird seit dem Jahr 2004 durch eine rechtsfähige Vereinigung von Anglerorganisationen und 

Berufsfischereibetrieben gepachtet und genutzt.  

 

5.11 Naturschutz und Landschaftspflege 

5.11.1 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 

Landschaft 

Mit der Ausweisung als "Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 

von Natur und Landschaft" wird eine Auswahl von Kompensationsflächen im Sinne der Ein-

griffsregelung nach SÄCHSNATSCHG für die weitere bauliche Entwicklung im Gemeindegebiet 

dargestellt. Es werden die Maßnahmen aus dem Landschaftsplan übernommen, die nach Ab-

gleich mit anderen Nutzungsansprüchen gegenüber diesen vorrangig sind. Es handelt sich 

um zu erhaltende bzw. aufzuwertende landschaftliche Strukturen. 

 

Die Maßnahmenplanung des Landschaftsplans orientiert sich an den Grundüberlegungen: 

- Weiterentwicklung der wichtigen Biotopverbundachsen entlang der Fließgewässer durch 

Sicherung wertvoller Biotopkomplexe, Schaffung von Pufferzonen mit Gewässerrandstrei-

fen im Bereich von Agrarflächen, Renaturierung naturferner Gewässerabschnitte, 

- naturnahe Waldbegründung mit Anlage von gestuften Saumstreifen aus Lichtbaum- bzw. 

Straucharten, Entwicklung von Sukzessionsflächen auf ehemaligen Tagebauflächen so-

wie Erhalt und Pflege wertvoller Offenlebensräume und 

- Strukturierung und Anreicherung ausgeräumter Agrarflächen mit Gehölzstrukturen, wie 

wegebegleitende Baumreihen, Feldraine und -hecke sowie auentypische Ufergehölze. 

 

Die im FNP vorgeschlagenen "Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-

wicklung von Natur und Landschaft" stellen Vorschläge für mögliche Ausgleichs- und Ersatz-

maßnahmen nach § 1a Abs. 3 BAUGB dar, die z. B. infolge der Ausweisung von Baugebieten 

                                                      

48  Quelle: LFL 2005, Berichte aus der Fischerei 
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erforderlich werden können. Die Ausweisungen stützen sich auf die Zielaussagen des Land-

schaftsplanes. Somit werden die entwicklungsfähigen Grünstrukturen innerhalb des Gemein-

degebietes hinreichend berücksichtigt. 

 

Im Bereich der bestehenden Landwirtschaftsflächen orientiert sich die Lage der vorgesehenen 

Maßnahmen an den Nutzungsgrenzen. Einbezogen werden auch Bereiche innerhalb ausge-

wiesener Schutzgebiete, die hinsichtlich ihrer Bedeutung für den Biotopverbund mit gezielten 

Einzelmaßnahmen aufgewertet werden können. Für diese FFH- bzw. sonstigen Schutzge-

biete werden von den Naturschutzbehörden derzeit tlw. Management- bzw. Pflege-Pläne auf-

gestellt, welche in ihrem Konkretisierungsgrad den Landschaftsplan übersteigen. 

 

Die vorgesehenen Maßnahmen werden im Anhang 6 benannt und lassen sich anhand der 

Nummerierung in der Planzeichnung des FNP eindeutig zuordnen. Eine genauere Beschrei-

bung der einzelnen Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die in den 

abgegrenzten Bereichen erforderlich bzw. möglich sind, ist Gegenstand des Landschafts-

plans. 

 

5.11.2 Erhalt und Pflege wertvoller Offenlebensräume 

Im Gebiet des Biosphärenreservates Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft zeichnet sich 

die Außenkippe Bärwalde des stillgelegten Tagebaues Lohsa durch ökologisch intakte Brach-

flächen mit reichhaltiger Arten- und Biotopausstattung aus. Entgegen den Uferbereichen des 

Speicherbeckens Lohsa II, auf denen eine Waldentwicklung über Sukzession erfolgen soll 

(Schutzzone I), ist hier das Mosaik trockenwarmer Offenlebensräume durch geeignete Pfle-

gemaßnahmen zu erhalten (Schutzzone II)49. Diese Flächen sind in der Planzeichnung des 

FNP gesondert dargestellt. 

 

5.11.3 Schutzgebiete und Schutzobjekte im Sinne des Naturschutzrechts 

Der Bestand an Schutzgebieten bzw. Schutzobjekten gemäß BNATSCHG bzw. 

SÄCHSNATSCHG setzt sich zusammen aus: 

- zwei FFH-Gebieten, 

- drei SPA-Gebieten 

- einem festgesetzten Naturschutzgebiet, 

- einem festgesetzten Biosphärenreservat, 

- drei festgesetzten Landschaftsschutzgebieten, 

- Naturdenkmalen sowie 

- besonders geschützten Biotopen. 

 

In der Planzeichnung des FNP sind die Abgrenzungen der Landschaftsschutzgebiete und des 

Biosphärenreservates aufgenommen. Eine Darstellung aller Schutzgebiete erfolgt im Beiplan 

1.  

 

FFH-Gebiete 

Diese Schutzkategorie gemäß der Richtlinie 92/43/EWG zur "Erhaltung der natürlichen Le-

bensräume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen" (= FFH-Richtlinie) dient der Siche-

rung bestimmter Lebensräume oder Arten, die europaweit von "gemeinschaftlichem Inte-

resse" sind. 

                                                      

49  Quelle: BIOSPHÄRENRESERVAT OBERLAUSITZER HEIDE- UND TEICHLANDSCHAFT 2003 
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Im Planungsgebiet sind zwei Gebiete als FFH-Gebiete ausgewiesen: 

- "Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft", EU-Nr. DE 4552-302, 

- "Truppenübungsplatz Oberlausitz", EU-Nr. DE 4552-301. 

 

Das FFH-Gebiet "Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft" ist insgesamt 13.732 ha groß und 

besteht aus mehreren Teilflächen. Die Schutzzonen I und II sowie kleinflächige Bereiche der 

Schutzzone III innerhalb des Biosphärenreservates "Oberlausitzer Heide- und Teichland-

schaft" sind als FFH-Gebiet Bestandteil des europäischen Schutzgebietssystems. Die Schutz-

würdigkeit des Gebietes besteht aufgrund seiner großflächigen Feuchtlebensräume sowie 

Heidekomplexe und weist die größte und vitalste Fischotterpopulation in Mitteleuropa auf. 

 

Das FFH-Gebiet "Truppenübungsplatz Oberlausitz" reicht nur sehr kleinflächig, am äußerst 

nördlichen Zipfel des Speicherbeckens Lohsa II in das Gemeindegebiet hinein. 

 

Europäische Vogelschutzgebiete 

Zu den Europäischen Vogelschutzgebieten (SPA) gemäß Richtlinie 79/409/EWG gehören: 

- "Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft", EU-Nr. DE 4552-451, 

- "Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda", EU-Nr. DE 4450-451, 

- "Muskauer und Neustädter Heide", EU-Nr. DE 4552-452, 

- "Doberschützer Wasser", EU-Nr. DE 4651-451. 

 

Der Großteil des südöstlichen Gemeindegebietes wird vom SPA-Gebiet "Biosphärenreservat 

Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft" eingenommen. Dieses Gebiet ist Teil des bedeu-

tendsten Brut-, Rast- und Nahrungsgebietes für gewässergebundene Vogelarten in Sachsen. 

Einige Bereiche des Speicherbeckens Lohsa II sind Bestandteil der beiden anderen, oben 

aufgeführten Europäischen Vogelschutzgebiete. 

 

Naturschutzgebiet 

Naturschutzgebiete (NSG) nach § 23 BNATSCHG zählen mit zur höchsten Schutzkategorie. 

Kriterien der Schutzwürdigkeit sind Repräsentanz des Gebietes im Naturraum, Repräsentanz 

der Biotoptypen und Bedeutung für den Artenschutz. Im NSG sind alle nachteiligen Handlun-

gen gemäß Verordnung verboten. 

 

Im Gemeindegebiet ist das NSG "Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft" (D 93) vorhan-

den. Darin befinden sich die Teilflächen 1, 2, 3, 5, 19 und 20 im Planungsgebiet. Gemäß der 

Verordnung über die Festsetzung des Biosphärenreservats "Oberlausitzer Heide- und Teich-

landschaft" wurden 1997 alle Schutzzonen I und II innerhalb des Biosphärenreservats als Na-

turschutzgebiet festgesetzt. Das Wartha-Koblenzer Teichgebiet, das zu den wertvollsten Ge-

bieten des Landkreises Bautzen zählt (u. a. Lebensraum für Fischotter und Seeadler), wurde 

bereits am 13.07.1990 als Naturschutzgebiet einstweilig sichergestellt, bevor es in das Bio-

sphärenreservat integriert wurde. 

 

Biosphärenreservat 

Das südliche Planungsgebiet einschließlich der Ortslagen von Hermsdorf/Spree, Weißig, 

Steinitz, Mortka, Koblenz, Womiatke, Friedersdorf, Litschen, Driewitz und Lippen liegt im Bio-

sphärenreservat "Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft". Dieses Gebiet wurde zur Erhal-
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tung, Pflege und Entwicklung seiner großräumigen traditionsreichen Kulturlandschaft mit rei-

cher Naturausstattung per Verordnung vom 18. Dezember 1997 dauerhaft unter Schutz ge-

stellt.  

 

Das Gebiet des Biosphärenreservats ist in verschiedene Schutzzonen unterteilt. So gehören 

kleinere Flächen südwestlich von Mortka sowie südlich, nordöstlich von Hermsdorf/Spree und 

nördlich von Lippen zur Schutzzone I im Planungsgebiet. Diese Zone gilt als Totalreservat und 

soll vor unmittelbaren Einflüssen des Menschen abgeschirmt werden. Der überwiegende Teil 

befindet sich in der Schutzzone II und III. Die Zone II, die Pflegezone, gilt es, nach Vorrangig-

keit des Naturschutzes zu pflegen und zu entwickeln. Des Weiteren soll eine gezielte Besu-

cherlenkung angestrebt werden. In der Zone III, der Zone der harmonischen Kulturlandschaft, 

soll die traditionelle Siedlungs- und Landschaftsstruktur erhalten und die nachhaltige Nutzung 

mit innovativen Produktionsansätzen entwickelt werden. Speziell für den besiedelten Bereich 

wurden Empfehlungen zur Siedlungsentwicklung erarbeitet, die zum Teil in Form von Gestal-

tungs- bzw. Naturschutzsatzungen praktisch umgesetzt werden. 

 

Nördlich der Ortschaft Lippen an der Grenze des Biosphärenreservats zählen Teile der frühe-

ren Tagebauflächen zur Schutzzone IV, der Entwicklungs- und Regenerierungszone. Hier sind 

gezielte Maßnahmen zur Behebung der Landschaftsschäden durchzuführen. 

 

Landschaftsschutzgebiete 

Landschaftsschutzgebiete (LSG) nach § 26 BNATSCHG bilden eine mittlere Schutzkategorie. 

Kriterien der Schutzwürdigkeit sind Bewahrung des Naturraumes, Gewährleistung des regio-

nalen Biotopverbundes und Bedeutung des Gebietes für die Erholungsnutzung. Alle Handlun-

gen, die dem Schutzzweck zuwiderlaufen, sind verboten. Die land- und forstwirtschaftliche 

Nutzung ist von Auflagen meist weitgehend ausgenommen. Im Gemeindegebiet Lohsa liegen 

drei LSG:  

- "Kleine Spree bei Weißkollm" (D 57), das den ca. 640 ha naturnahen Niederungsbereich 

der Kleinen Spree zwischen Dreiweibern und Riegel umfasst, 

- "Speicherbecken Lohsa" (D 55), eine ca. 795 ha große Bergbaufolgelandschaft, die vor-

rangig unter dem Aspekt der Erholungsvorsorge festgesetzt wurde und 

- "Knappensee" (D 54), ein ca. 1.127 ha großes Gebiet um den Knappensee, welches eben-

falls der Erholungsvorsorge dient. 

 

Im Bereich Womiatke wurden die bestehenden und geplanten Sondergebiete für Erholung im 

Rahmen eines Ausgliederungsverfahrens aus dem Landschaftsschutzgebiet "Speicherbe-

cken Lohsa" ausgegrenzt. In die Planzeichnung übernommen wird weiterhin das inzwischen 

abgeschlossene Ausgliederungsverfahren von Wiesen- und offenen Sandflächen sowie Laub-

mischbeständen aus dem LSG "Kleine Spree bei Weißkollm" für das geplante Sondergebiet 

für Erholung, Strandbereich Dreiweibern (B-Plan "Erschließung der Strandbereiche des Drei-

weiberner Sees"). Weiterhin werden die Sondergebiete am Knappensee als geplante Ausglie-

derung aus den jeweils betroffenen LSG dargestellt. 

 

Naturdenkmale 

Zu den Naturdenkmalen (ND) gemäß § 28 BNATSCHG zählen Flächennaturdenkmale (Ge-

biete mit einer Fläche bis zu 5 ha), von denen sich sechs im Planungsgebiet befinden sowie 

acht Einzelgebilde der Natur (Naturgebilde). Als flächig ausgeprägtes Naturdenkmal und ge-
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ologische Besonderheit (Geotop) gelten eine Durchragung von Grapholithenschiefer am Eich-

berg in Weißig mit verschiedenfarbig gebänderten Schichten und Quarzadern sowie insge-

samt 82 elsterkaltzeitliche Findlinge als geologischer Lehrpfad am Silbersee. Als Naturgebilde 

sind innerhalb des Gemeindegebietes Einzelbäume, Alleen und Baumgruppen ausgewiesen. 

Eine Zusammenstellung der Naturdenkmale einschließlich ihrer Beschreibung sind dem Land-

schaftsplan sowie dem Anhang 5 zu entnehmen. 

 

Besonders geschützte Biotope 

Mit dem § 30 BNATSCHG i.V.m. 21 SÄCHSNATSCHG werden bestimmte Biotope bzw. Biotop-

strukturen unter besonderen Schutz gestellt. Dieser Schutz schließt das Verbot der Zerstörung 

bzw. sonstigen erheblichen oder nachhaltigen Beeinträchtigung ein. Im Gemeindegebiet gilt 

dieser besondere Schutz z. B. für 

- Röhrichte, Seggenrieder, Nassgrünland sowie Bruch- und Auwaldrelikte im Bereich der 

Niederung der Kleinen Spree und um die Teichanlagen, 

- Trocken- und Halbtrockenrasen sowie Pioniergebüsche trockenwarmer Standorte auf den 

Kippenflächen und randlichen Böschungen der Tagebaue sowie 

- Streuobstwiesen in den Siedlungsrandlagen. 

 

Im Anhang 4 findet sich eine Zusammenstellung der besonders geschützten Biotope gemäß 

§ 21 SÄCHSNATSCHG, die auf der vorhandenen Datenlage zur selektiven Biotopkartierung 

(SBK) und auf Eigenerhebungen bei ergänzenden Ortsbegehungen basiert. Es wird darauf 

hingewiesen, dass die aufgeführten und im Beiplan 1 abgebildeten Biotope keine abschlie-

ßende Auflistung solcher Flächen sind, sondern diese im Rahmen der SBK ständig fortge-

schrieben wird. Aufgrund der naturräumlichen Gegebenheiten sowie der Standortverhältnisse 

sind mit Sicherheit weitere Flächen im Gemeindegebiet zu finden, die die Voraussetzung zur 

Einstufung als besonders geschütztes Biotop erfüllen. Nach § 21 SÄCHSNATSCHG geschützte 

Biotope sind darüber hinaus unmittelbar kraft Gesetz geschützt, ohne dass es einer besonde-

ren Ausweisung oder einer Eintragung in ein Verzeichnis bedarf. Der FNP beachtet die be-

sonders geschützten Biotope bei den geplanten Neuausweisungen von Bauland. 

 

Naturschutzgroßprojekt "Lausitzer Seenland" 

Neben den gesetzlichen Schutzgebieten bzw. -objekten gehört der Bereich nördlich der Bahn-

strecke durch Lohsa zum Naturschutzgroßprojekt "Lausitzer Seenland", welches folgende 

Ziele verfolgt:  

- Entwicklung einer vielfältigen Bergbaufolgelandschaft mit dem Schwerpunkt des Erhalts 

und der Förderung von nährstoffarmen Standorten, dem Erhalt von unzerschnittenen/ stö-

rungsarmen Landschaftsteilen sowie Flächen mit hoher Reliefenergie und Dynamik, 

- Erhaltung, Optimierung und Schaffung von Habitaten für seltene Pflanzen- und Tierarten; 

Förderung seltener und gefährdeter Pflanzen und Tiere durch extensive Nutzung von Ext-

remstandorten wie Sandtrockenrasen und Heiden, 

- Entwicklung einer Landschaft mit verschiedener Nutzungsintensität für Prozessschutz und 

Biotopmanagement (Zonierungskonzept), 

- Entwicklung eines Biotopverbunds mit der umgebenden Landschaft und 

- Erholungsnutzung in Gebietsteilen durch Besucherlenkung und Bildungsangebote. 

 

Mithilfe unterschiedlicher Maßnahmen (z. B. Beweidungssystemen, Neugestaltung von Klein-

gewässern) werden diese Ziele umgesetzt und führen auf bestimmten Flächen zu Nutzungs-

beschränkungen. Kernflächen des Naturschutzgroßprojektes liegen nicht im Gemeindegebiet. 
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5.12 Denkmalschutz 

Bei der Aufstellung des FNP sind Belange des Denkmalschutzes und der Ortsbildpflege hin-

reichend zu berücksichtigen. Vordergründig geht es dabei um den Umgebungsschutz heraus-

ragender Kulturdenkmale (Beibehaltung von Sichtachsen, gestalterische Einfügung, Abstim-

mung der Kubaturen und der Nutzung von Neubauten in der Umgebung von Kulturdenkma-

len). Neubauvorhaben sind dabei auf die Forderungen der Ortsbild- und Denkmalpflege ab-

zustimmen. Es besteht Genehmigungspflicht nach § 12, 13 und 14 SÄCHSDSCHG. 

 

Diese Nutzungsregelungen beziehen sich auf alle Einzelobjekte und Gesamtanlagen, die im 

Sinne des § 2 SÄCHSDSCHG dem Denkmalschutz unterliegen und in den aktuellen Denkmal-

listen erfasst sind. Im Einzelnen sind im Planungsgebiet folgende Kategorien zu unterschei-

den: 

- ur- und frühgeschichtliche Fundstellen, wie z. B. Siedlungsreste und Gräberfelder (archä-

ologische Bodendenkmale), 

- mittelalterliche bzw. frühneuzeitliche Siedlungsstrukturen und Ortsteile (archäologische 

Bodendenkmale), 

- Steinmale, 

- Bauwerke (Einzelgebäude und Hofanlagen) und 

- Werke der Garten- und Landschaftsgestaltung (d. h. Parkanlagen und Kulturlandschafts-

bestandteile). 

 

Die archäologischen Denkmale (Bodendenkmale) werden nach Angaben des Sächsischen 

Landesamtes für Archäologie übernommen50. Der Bestand kann tatsächlich wesentlich um-

fangreicher sein, als die derzeit bekannten Bereiche. Deshalb ist zu beachten, dass innerhalb 

der Flächen von bodenarchäologischen Denkmalen bei sämtlichen Erdarbeiten sowie im ge-

samten Gemeindegebiet bei allen Bebauungsplanverfahren und Bauplanungen vor Baube-

ginn das Landesamt für Archäologie, Zur Wetterwarte 7, 01109 Dresden in Kenntnis zu setzen 

ist. Im Bereich der bekannten Denkmale sollten Bodeneingriffe gänzlich vermieden bzw. auf 

ein Minimum reduziert werden. Die flächig ausgeprägten archäologischen Denkmale des Ge-

meindegebietes sind aus Gründen der Lesbarkeit im Beiplan 1 des FNP kartografisch darge-

stellt und im Anhang 3 beschrieben. 

 

Die Kulturdenkmale (Baudenkmale) werden aus der Zuarbeit des Sächsischen Landesamtes 

für Denkmalpflege und der Unteren Denkmalschutzbehörde übernommen51. Die Einzelob-

jekte des Denkmalschutzes werden im Hinblick auf eine übersichtliche Planzeichnung wegen 

ihrer kleinräumigen Verteilung innerhalb der Ortslagen nicht in der Planzeichnung dargestellt. 

Eine Aufstellung findet sich im Anhang 2. 

 

Denkmallisten sind nicht abschließend; sie werden ständig ergänzt bzw. durch Streichungen 

oder Abbrüche wieder gekürzt. Der Denkmalschutz ist nicht unbedingt von der Aufnahme in 

eine Liste abhängig. Auch Kleindenkmale wie Wegesteine, Steinkreuze, Trockenmauern u. a. 

sind Kulturdenkmale im Sinne des § 2 SÄCHSDSCHG, auch wenn diese nicht vollständig in 

einer Kulturdenkmalliste erfasst sind. Denkmalschutzgebiete oder Sachgesamtheiten im 

Sinne großflächiger Ensemble sind im Planungsgebiet nicht vorhanden. 

                                                      

50  Quelle: LANDESAMT FÜR ARCHÄOLOGIE 2007 

51  Quelle: SÄCHSISCHES LANDESAMT FÜR DENKMALPFLEGE 2006. Liste der Kulturdenkmale mit Stand 2001. 



Flächennutzungsplan der Gemeinde Lohsa - Begründung Planinhalte und Entwicklungsziele 

 

 

 77 

5.13 Hochwasserschutz 

In der Planzeichnung ist gem. § 5 Abs. 4a BAUGB die flurstücksgenaue Abgrenzung der ge-

setzlichen Überschwemmungsgebiete nach § 76 WHG enthalten 52. Sie bestehen entlang des 

Hoyerswerdaer Schwarzwassers und der Kleinen Spree. Es stellt die von einem rechnerisch 

ermittelten hundertjährigen Hochwasser betroffene Fläche dar.  

 

Nach § 78 WHG sind folgende Handlungen untersagt: 

1. die Ausweisung von neuen Baugebieten in Bauleitplänen oder sonstigen Satzungen nach 

dem Baugesetzbuch, ausgenommen Bauleitpläne für Häfen und Werften, 

2. die Errichtung oder Erweiterung baulicher Anlagen nach den §§ 30, 33, 34 und 35 des 

Baugesetzbuchs, 

3. die Errichtung von Mauern, Wällen oder ähnlichen Anlagen quer zur Fließrichtung des 

Wassers bei Überschwemmungen, 

4. das Aufbringen und Ablagern von wassergefährdenden Stoffen auf dem Boden, es sei 

denn, die Stoffe dürfen im Rahmen einer ordnungsgemäßen Land- und Forstwirtschaft 

eingesetzt werden, 

5. die nicht nur kurzfristige Ablagerung von Gegenständen, die den Wasserabfluss behin-

dern können oder die fortgeschwemmt werden können, 

6. das Erhöhen oder Vertiefen der Erdoberfläche, 

7. das Anlegen von Baum- und Strauchpflanzungen, soweit diese den Zielen des vorsorgen-

den Hochwasserschutzes entgegenstehen, 

8. die Umwandlung von Grünland in Ackerland, 

9. die Umwandlung von Auwald in eine andere Nutzungsart. 

 

Somit ist die Ausweisung neuer Baugebiete im bisherigen planungsrechtlichen Außenbereich 

im Rahmen der FNP-Aufstellung grundsätzlich untersagt. In den innerhalb der Überschwem-

mungsbereiche gelegenen Innenbereichsflächen einiger Ortsteile wie z. B. von Groß Särchen, 

Weißkollm und Hermsdorf ist die Zulässigkeit von ansonsten zulässigen Vorhaben nach § 34 

BAUGB beschränkt. Es gilt u. a. bei der Errichtung oder wesentlichen Änderung baulicher An-

lagen der nicht wesentlich beeinträchtigte Hochwasserabfluss bzw. -rückhalt gemäß § 78 

WHG sowie das Verbot von Handlungen gemäß § 78 WHG (siehe oben)53. Mit Ausnahme 

von Groß Särchen sind im vorliegenden FNP innerhalb der Überschwemmungsgebiete keine 

Bauflächen im Sinne des § 5 Abs. 2 Nr. 1 BAUGB ausgewiesen. Hierbei muss allerdings be-

rücksichtigt werden, dass nach Fertigstellung und Inbetriebnahme des Hochwasserumfluters 

seit dem 08. August 2008 eine erneute Berechnung des aktuell festgesetzten Überschwem-

mungsgebietes des Hoyerswerdaer Schwarzwassers erforderlich wird. Die Ausdehnung des 

Gebietes auf Siedlungsflächen wird sich dadurch aller Voraussicht nach stark reduzieren. 

 

Für die beiden Fließgewässer I. Ordnung bestehen ferner Hochwasserschutzkonzeptionen, 

die im Planungsgebiet, insbesondere in Groß Särchen, Maßnahmen zum Schutz der Ortschaft 

wie den Bau des o. g. Hochwasserumfluters westlich von Groß Särchen ausweisen. 

 

Die meisten Fließgewässer des Planungsgebietes sind in relativ naturnahem Zustand, sodass 

eine Ausuferung bei Hochwassersituationen in die umliegenden Retentionsräume möglich 

                                                      

52  Quelle: LFULG 2017 

53  Genaue Bestimmungen, Zulassungen und Ausnahmeregelungen zu Bautätigkeiten in Überschwemmungsgebieten las-

sen sich der Gemeinsamen Handlungsempfehlung des SMUL und SMI 2006 entnehmen.  
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wird. Dem (eingeschränkten) Hochwasserschutz dienen weiterhin der Knappen- und der Sil-

bersee/Mortkaer See. 

 

5.14 Sanierungsmaßnahmen und Nutzungsregelungen des Braunkohlen-

bergbaus 

Da der FNP einen mittel- bis langfristigen Entwicklungsrahmen für die Gemeinde Lohsa mit 

einem ungefähren Geltungszeitraum von 15 Jahren darstellen soll, wird der angestrebte Land-

schaftszustand nach der erfolgten bergbaulichen Sanierung der Tagebauflächen dargestellt 

(d. h. Wald, Gewässer, Grünflächen etc.). Hierbei werden die bereits umgesetzten bzw. noch 

umzusetzenden Zielsetzungen, die sich aus den Sanierungsrahmenplänen für die stillgelegten 

Tagebauflächen "Scheibe", "Lohsa" und "Werminghoff (Knappenrode)" herleiten lassen sowie 

die bestehenden Abschlussbetriebspläne berücksichtigt (siehe auch Kap. 3.3). 

 

Darüber hinaus wird auf die bis zum Abschluss der Sanierungsarbeiten bzw. weiterhin beste-

henden Nutzungsbeschränkungen auf den Tagebauflächen hingewiesen. Im FNP werden da-

her Bereiche gekennzeichnet, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen erfor-

derlich sind (bergschadensgefährdete Gebiete, § 5 Abs. 3 Nr. 1 und 2 BAUGB).  

 

In dem durch den Tagebau stark geprägten Gemeindegebiet sind weitreichende Flächen dar-

gestellt, die dem Altbergbau angehören, unverwahrte untertägige Hohlräume aufweisen sowie 

für die Abschlussbetriebspläne bestehen und Sanierungsmaßnahmen vorgesehen sind. In 

Abhängigkeit von der beabsichtigten Nutzung muss ggf. eine dauerhafte Verwahrung dieser 

Grubenbaue als Voraussetzung für die sichere Nutzung der Flächen erfolgen. Bei einer Be-

bauung von bereits verwahrten Strecken sollte berücksichtigt werden, dass ein verbleibendes 

Restrisiko in Form von lokalen Absenkungen nicht völlig ausgeschlossen werden kann. Dieses 

Restrisiko stellt im Allgemeinen keine Gefahr für die öffentliche Sicherheit dar, sollte bei einer 

Bebauung jedoch berücksichtigt werden. Grundsätzlich ist bei Bauvorhaben im Bereich ehe-

maliger Braunkohletagebaue eine Stellungnahme des Sächsischen Oberbergamtes einzuho-

len. Darüber hinaus hat der Bauherr zu jeder geplanten Baumaßnahme in Hohlraumgebieten 

gemäß § 8 Abs. 1 SÄCHSHOHLRVO rechtzeitig vor Erstellung der Bauvorlagen, eine Mitteilung 

über mögliche Gefahren aus unterirdischen Hohlräumen an gleicher Stelle einzuholen. 

 

Für geplante Vorhaben an bzw. in der Nähe von Restlöchern muss objekt- und situationsbe-

zogen sowohl der Baugrund als auch die Standsicherheit des Restloch-Böschungssystems 

unter Berücksichtigung der veränderten Lasteinträge durch das vorgesehene Bauvorhaben 

geprüft bzw. nachgewiesen werden. 

 

Ferner sind im Beiplan 2 Bereiche mit Kippenböden dargestellt. Es handelt sich hierbei um 

Risikobaugrund, wo es bei Baumaßnahmen zu erhöhten Aufwendungen bei der Herstellung 

des Baugrundes kommen kann. Vor Beginn einer Baumaßnahme ist auf Flächen in bergrecht-

licher Verantwortung der LMBV eine gesonderte Baugrunduntersuchung durch einen aner-

kannten Sachverständigen für Geotechnik erforderlich, welcher die Kippenproblematik an-

hand spezieller Untersuchungen bewertet. Dies gilt nicht nur für die Errichtung von Bauwer-

ken, sondern auch für Straßen, Wege, Leitungsverlegungen, etc. Es sind auch Übergangsbe-

reiche von "gewachsenen" zu "gekippten" Böden betroffen. Hier ist mit erheblichen Setzungs- 

und Sackungsunterschieden auf kurzer Distanz zu rechnen. Das ist ebenfalls bei Bauvorha-

ben sowie auf den von Sicherungsmaßnahmen betroffenen Bereichen des Knappensees zu 
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beachten54. Ferner ist im Geltungsbereich eines Abschlussbetriebsplanes bei baugenehmi-

gungspflichtigen Anlagen eine bergbauliche Stellungnahme einzuholen55. 

 

Mit dem Einstellen der Tagebauaktivitäten und den damit verbundenen bergbaulichen Ent-

wässerungsmaßnahmen werden vor allem im nördlichen Teil des Gemeindegebietes Verän-

derungen der Geländeoberfläche infolge des Grundwasserwiederanstieges erwartet. Infolge 

des Grundwasseranstieges ist auf den Kippenflächen mit Sättigungssetzungen und Sackung 

zu rechnen. 

 

Die Linie des Bereiches, in denen Folgen des Grundwasserwiederanstiegs auftreten können, 

verläuft nordöstlich des Knappensees bis an den nördlichen Rand von Koblenz - nördlich des 

Silbersees und des Dreiweiberner Sees - östlich der Fischteich Ratzen zwischen Lippen und 

Drehna in Richtung Uhyst56. Die maximale bergbauliche Grundwasserbeeinflussung endet 

südlich von Friedersdorf. Es sind im gesamten Planungsgebiet des FNP zahlreiche Grund-

wasser-Messstellen vorhanden, welche bei weiterführender Planung zu berücksichtigen sind. 

Stellungnahmen diesbezüglich sind bei der LMBV einzuholen. In einigen Bereichen wie im 

Bereich der Ortslage Lohsa, Groß Särchen, Koblenz, Litschen, Mortka, Friedersdorf, Driewitz 

und Lippen ist davon auszugehen, dass der Grundwasserwiederanstieg vollzogen ist.  

 

Der mittlere Grundwasserstand ist derzeit für folgende Ortslagen wie folgt prognostiziert57: 

- Neuhof, Driewitz, Friedersdorf, Weißkollm: 2 - 3 m (lokal 1 - 2 m), 

- Groß Särchen: 1 m - 2 m, 

- Koblenz: 1 m - 2 m (lokal begrenzt: 0 - 1 m), 

- Dreiweibern 0 - 1m, 

- Litschen: 3 - 5 m (lokal 1 - 2 m), 

- Lohsa, Riegel, Tiegling, Lippen 3 - 5 m. 

 

Die Gefährdung von baulichen Anlagen und infrastrukturellen Einrichtungen durch den Grund-

wasserwiederanstieg sind rechtzeitig abzubauen. Gegenwärtig erfolgen Untersuchungen im 

Rahmen des Verwaltungsabkommens Braunkohlesanierung zu ggf. erforderlichen Siche-

rungsmaßnahmen. Der derzeitige Kenntnisstand weist auf Teilflächen im Endzustand flurnahe 

Grundwasserstände hin bzw. zeigt insbesondere im Bereich der ehemaligen Tagebaurestlö-

                                                      

54  Quelle: LMBV, Stellungnahme vom 15.12.2009, 03.07.2013 

55  Quelle: LMBV, Stellungnahme vom 12.06.2012 

56  Quelle: LMBV, Stellungnahme vom 12.06.2012 

57  Der FNP stützt sich dabei auf folgende spezielle Fachgutachten: "Studie zum Schutz baulicher und natürlicher Güter 

des Landkreises Kamenz gegen ansteigendes Grundwasser", 15.09.97; "Bergrechtlicher Betriebsplan 'Folgen des Grundwas-

serwiederanstiegs Tagebaue Burghammer und Lohsa II' ", LMBV, 22.08.2001; Anlage zur Zulassung des Bergrechtlichen 

Betriebsplans "Folgen des Grundwasserwiederanstiegs Tagebaue Burghammer und Lohsa II", LMBV, 03.11.2009; "Kurzfas-

sung und ergänzende Information zum Betriebsplan für die Folgen des Grundwasseranstiegs nach Einstellung der Entwässe-

rung im Bereich ehemaliger Tagebau Scheibe", LMBV, 20.09.2005; Anlage zur Zulassung des Bergrechtlichen Betriebsplans 

"Folgen des Grundwasserwiederanstiegs Tagebaue Scheibe", LMBV, 28.10.2009; Kurzfassung Betriebsplan "Folgen des 

Grundwasserwiederanstiegs Tagebaue I Werminghoff (Knappenrode)", LMBV, Stand: 28.10.2009. 

Mit dem 8. Nachtrag zur "Hydrogeologischen Berechnung - Speichersystem Lohsa II" vom 30.11.2011 erfolgte eine Überar-

beitung der prognostischen Grundwasserstände. Daraus resultieren nachfolgend aufgeführte Grundwasserflurabstände unter 

Annahme von mittleren meteorologischen Verhältnissen und einem Maximalstau im Speicherbecken Lohsa II und einer Fahr-

weise der Fischteiche entsprechend Vorgaben. (LMBV, Stellungnahme vom 12.06.2012, 03.07.2013) 
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cher, heutiger Silbersee/Mortkaer See und Knappensee, Gefährdungspotenziale auf, für wel-

che die LMBV als Projektträger Maßnahmen zur Gefahrenabwehr durchführt bzw. in den 

nächsten Jahre durchführen wird. Innerhalb dieser sind noch weitere Sicherungsmaßnahmen 

an Infrastruktureinrichtungen und Gebäuden sowie in setzungsfließgefährdeten Bereichen er-

forderlich.58 

 

In der Planzeichnung des FNP werden außerdem Sicherheitslinien dargestellt. Es handelt sich 

dabei um prognostisch mögliche Uferlinien, d. h. es sind Uferbereiche der Tagebaurestseen 

an denen durch Wind und Wassererosion verursachte hydromechanische Langzeit-Einflüsse 

und/oder durch Speicherfahrweise (Wasserspeicher Lohsa II) eine natürliche Böschungsab-

flachung erfolgt. Es kann langfristig zu Böschungsrückverlagerungen und zu Kliffbildungen 

kommen59. Diese Kennzeichnung verdeutlicht die Begrenzung derjenigen Fläche, auf welcher 

unmittelbare Auswirkungen auf die Geländeoberfläche durch bergbauliche Tätigkeiten, ein-

schließlich der Sanierungs- und Gestaltungsmaßnahmen an den Tagebauböschungen bzw. 

durch Tagebaurestseen verursachte hydromechanische Langzeiteinflüsse auf die Böschun-

gen nicht ausgeschlossen werden können.60 

 

Die im Beiplan 2 enthaltene Sicherheitslinie für den Tagebaurestsee Speicherbecken Lohsa II 

entstammt den Darstellungen der LMBV.61 Die von der Sicherheitslinie umgrenzte Fläche wird 

als Tabugebiet für eine weitere bauliche Entwicklung verstanden; jedoch ist eine Bebauung 

von Kippenflächen bei entsprechenden Zusatzaufwendungen (Baugrundvergütung) prinzipiell 

möglich. Weiterhin bestehen auf diesen Flächen Nutzungseinschränkungen hinsichtlich des 

zulässigen Technikeinsatzes. Bei den für eine Erholungsnutzung vorgesehenen Uferberei-

chen am Scheibesee und am Dreiweiberner See handelt es sich um gewachsene Uferbö-

schungen. Eine Setzungsfließgefahr ist somit nicht gegeben. Mit Sackungen auf den Innen-

kippenflächen muss in der Grundwasserwiederanstiegsphase gerechnet werden. Die Berei-

che können bis zu ihrer Aufhebung nur in Abstimmung mit der LMBV übertreten bzw. genutzt 

werden. 

 

Wie in jeder Bergbaufolgelandschaft sind die Setzungen der ehemaligen Kippengelände und 

die Verfestigungen der Uferbereiche auch hier noch nicht abgeschlossen und es werden ge-

otechnische Sanierungs- bzw. Sicherungsmaßnahmen erforderlich. Rutschungsgefahr be-

steht am gesamten Nordufer und im Südwesten des Mortkaer Sees. Hier ist ein geotechni-

scher Sperrbereich eingerichtet. Für diesen und weitere Sperrbereiche (Scheibesee, Spei-

cherbecken Lohsa II) herrscht bis zur Aufhebung der Sperrung grundsätzlich Betretungsver-

bot. Fallweise ist in einigen Abschnitten in Abstimmung mit dem Sanierungsträger LMBV und 

dem Sächsischen Oberbergamt eine eingeschränkte Nutzung zulässig. Das Betreten der In-

seln und die Erholungsnutzung sind nicht gestattet. 

 

Zur Sanierung und Sicherung der Uferböschungen des Knappensees wird ab 2014 die Was-

serfläche des Knappensees für mehrere Jahre gesperrt. Abschnittsweise werden Sperrberei-

                                                      

58  Quelle: LMBV, Stellungnahme vom 15.12.2009, 12.06.2012 

59  Quelle: REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ NIEDERSCHLESIEN, Stellungnahme vom 14.06.2013,  

60  Quelle: REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ Niederschlesien 2002a: Braunkohlenplan als Sanierungsrahmen-

plan für den stillgelegten Tagebau Lohsa. Teil 2: Bergbaufolgelandschaft Tagebau Lohsa 

61  Quelle: LMBV, Angaben zu Sperr- und Sicherheitslinien, Stand 08/2017 
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che eingerichtet. Im Beiplan 2 ist der maximale Sperrbereich dargestellt. Ziel der bergtechni-

schen Sanierungsmaßnahmen ist die Herstellung von geotechnisch gesicherten Böschungen 

und angrenzender Bereiche, um eine gefahrenlose Folgenutzung der Gewässer und der Ufer-

bereiche sicherstellen zu können. Durch die Sanierungsarbeiten werden bestehenden Infra-

strukturen und bauliche Anlagen in erheblichem Maße beansprucht und zurückgebaut werden 

müssen. Um die sich ergebenen Synergien aus der bergtechnischen Grundsanierung und die 

folgende nachhaltige touristische Nachnutzung sinnvoll zu gestalten sowie um Zukunftsper-

spektiven für die Entwicklung der betroffenen Seen nach der notwendigen bergtechnischen 

Grundsanierung aufzuzeigen, wurden bereits Studien und Nachnutzungskonzepte erarbeitet. 

 
In diesem Zusammenhang wird auch die Verwirklichung von Wasserwanderwegen zwischen 

den Tagebaugewässern in der Gemeinde Lohsa und angrenzender Bereiche zur Fortsetzung 

der Lausitzer Seenkette verfolgt62. Die möglichen Wasserwanderrouten werden als Korridore 

zwischen Knappensee - (Graureiher See) -Mortkaer See in den FNP übernommen. 

 

                                                      

62  Quelle: schrift. Mitt. Gemeinde Lohsa 08.03.2012, Tourismuskonzeption Knappensee, Tourismuskonzeption Silbersee 
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6 Flächenübersicht 

6.1 Übersicht geplante Siedlungsentwicklung 

Reserven  
 

Reserveflächen in B-Plan-Gebieten in ha 

Ortsteil Bezeichnung Nutzungsart Gesamtfläche davon 
bebaute Fläche 

 
freie Fläche 

Friedersdorf B-Plan "Friedersdorf"  WA 0,7 0,5 0,1 

Groß Särchen B-Plan "Am Feldgraben" WA 3,4 2,7 0,7 

Groß Särchen B-Plan "Am Sportplatz" WA 1,7 1,3 0,4 

Lohsa B-Plan "Am Pflanzgarten" WA - - voll belegt 

Lohsa VuE-Plan "Am See" WA 0,9 0,0 0,9 

Riegel B-Plan "Riegel" WA - - voll belegt 

Weißkollm B-Plan "Am Friedhof" WA - - voll belegt 

Weißkollm B-Plan "An der Gärtnerei" WA 2,9 1,1 1,8 

Summe 3,9  

Lohsa VuE-Plan "Möbelshop Maiwald" MI - - voll belegt 

Lohsa B-Plan "Änderung/Erweiterung 
des Strandbereiches Lohsa" 

MI 1,4 0,7 0,7 

Steinitz B-Plan "Spreestraße Steinitz" MD - - voll belegt 

Weißkollm B-Plan "An der Gärtnerei" MI 1,5 - 1,5 

Summe 2,2  

Lohsa B-Plan "GE 2" (Ehemalige Ta-
gesanlagen am Speicherbecken 
Dreiweibern) 

GE 10,5 9,5 1,0 

Scheibesee Gewerbegebiet "G 7" (Ehemalige 
Tagesanlagen Tagebau Scheibe) 

GE 0,4 0,4 0,0 

Weißkollm B-Planerweiterung "G 5 - Gewer-
bestandort TA Scheibe - Umsied-
lung Unternehmen Swanenberg" 

GI 15,3 15,3 0,0 

Summe 1,0  

 

Reserveflächen im unbeplanten Innenbereich (Klarstellungs- und Ergänzungssatzungen) in ha 

Ortsteil Gesamtfläche davon 
bebaute Flä-
che 

davon 
nicht zur Ver-
fügung ste-
hende Ergän-
zungsfläche 

 
freie Fläche 

Dreiweibern 2,7 2,5 - 0,2 

Driewitz 0,5 0,3 0,2 0,0 

Friedersdorf 0,6 0,3 0,3 0,0 

Groß Särchen 1,0 0,0 - 1,0 

Hermsdorf 1,7 1,1 0,6 0,0 

Koblenz63 15,5 15,3 - 0,2 

Lippen 0,2 0,1 - 0,1 

Litschen 2,4 1,3 0,7 0,4 

Lohsa (ohne Gewerbefläche) 5,3 4,9 - 0,4 

Mortka 1,0 0,8 0,2 0,0 

Riegel 1,1 0,6 0,3 0,2 

Steinitz 1,0 0,4 0,3 0,3 

                                                      

63  Für Koblenz befindet sich die Klarstellungssatzung derzeit parallel im Anzeigeverfahren. Sie wurde der Potenzialermitt-

lung zugrunde gelegt. 



Flächennutzungsplan der Gemeinde Lohsa - Begründung Flächenübersicht 

 

 

 83 

Reserveflächen im unbeplanten Innenbereich (Klarstellungs- und Ergänzungssatzungen) in ha 

Ortsteil Gesamtfläche davon 
bebaute Flä-
che 

davon 
nicht zur Ver-
fügung ste-
hende Ergän-
zungsfläche 

 
freie Fläche 

Tiegling 0,5 0,5 - 0,0 

Weißig 0,4 0,2 0,2 0,0 

Weißkollm 2,5 1,7 0,3 0,5 

Zwischensumme  30,2  3,3 

Leerstand  0,6   

Summe (freie Fläche + Leerstand)  3,9 

 

Erweiterungsflächen / Entwicklungsabsicht / Umnutzung im Verfahren bzw. anlässlich 

der FNP-Aufstellung 
 

Neuausweisungen (B-Plan- bzw. Satzungsaufstellung erforderlich) in ha 

Ortsteil Bezeichnung Nutzungsart Flächenken-
nung im Plan 
(lfd. Nr.) 

Fläche 

Lohsa Erweiterung B-Plan "GE 2" 

(laufendes Verfahren) 

G G 1 2,0 

Summe 2,0 

Friedersdorf Erweiterungsfläche "Wochenend- und Feri-
enhausgebiet Silbersee"  

SOE SO 1 1,8 

Friedersdorf B-Plan-Vorentwurf "Silbersee" (Erweite-
rungsfläche "Wochenend-/ Ferienhäuser und 
Ferienpark"), laufendes Verfahren  

SOE SO 2 3,6 

Koblenz Ergänzungsfläche "Mortkaer Straße", laufen-
des Verfahren 

SOE/ 

GR 

SO 3 1,4/ 
1,0 

Groß Särchen B-Plan-Vorentwurf "Knappensee", laufendes 
Verfahren (Entwicklungsabsicht) 

SOE/ 

GR 

SO 4 29,6/ 
3,5 

Summe 36,4/4,5 

Lohsa Umnutzung ehemalige gewerbliche Fläche 
der Fa. Swanenberg (Entwicklungsabsicht) 

Landwirtschaftsflä-
che/Aufforstung 

GR 1 6,5/2,9 

Summe 9,4 

 

Zusammenfassung 
 

Potenziale zur Siedlungsentwicklung verfügbare Fläche in ha 

W M G SOE Grünfläche 

beplanter Innenbereich 
(einschl. laufender Verfahren) 

3,9 2,2 3,0 36,4 4,5 

unbeplanter Innenbereich 3,9 - - - 

 

Der größte Anteil der freien Bruttobaufläche befindet sich in den Sondergebieten sowie den 

unbeplanten Innenbereichen der Ortsteile. Die Ausweisung von Sonderbauflächen für Erho-

lung am Silbersee und in Koblenz (zusammen 6,8 ha) trägt zum Ausbau der touristischen 

Infrastruktur bei. Hinzu kommt die Entwicklungsabsicht der Gemeinde, den Knappensee nach 

der bergrechtlichen Sanierung wieder einer touristischen Nutzung mit Freizeit- und Erholungs-

möglichkeit zuzuführen. 

 

Die Verfügbarkeit der Innenbereichsflächen ist durch Eigentumsverhältnisse, derzeitige Nut-

zung und andere Faktoren wie die Erschließungssituation eingeschränkt ist. Des Weiteren 
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besteht gegenwärtig eine hohe Nachfrage für die bestehenden Bauflächen. Die Auswertung 

der Baugesuche und Anfragen ergeben einen tendenziellen Bauwillen in Groß Särchen und 

Weißkollm. Vor allem diese Ortsteile gelten als attraktive Siedlungsstandorte. Erschlossene 

Baugebiete sind unterschiedlich ausgelastet, in Wohn- und Mischgebieten sind von elf Stand-

orten fünf voll belegt, an den übrigen sind noch Flächen verfügbar. Ferner steht gemäß Eigen-

tümerbefragung ein Teil der freien Ergänzungsflächen für den Grundstücksmarkt nicht zur 

Verfügung.  

 

Die weitere Zurücknahme des rechtskräftigen B-Planungsgebietes Weißkollm kommt auf-

grund der bereits durch die Gemeinde getätigten Investitionen in die Erschließung und die 

gezahlten Beiträge von Grundstückseigentümer nicht infrage. Die Baugebiete in Lohsa und 

Groß Särchen sind von privaten Vorhabenträgern durchgeführt worden. Die Aufhebung von 

Satzungen in den kleineren Ortsteilen ergebe nur eine marginale Verringerung des Reserve-

potenzials.  

 

Die Gemeinde muss auch weiterhin ihre Möglichkeiten für eine erfolgreiche Eigenentwicklung 

als Tourismus- und Wohnstandort im Lausitzer Seenland nutzen können. 

 

Neuausweisungen von Wohn- und Mischbauflächen erfolgen nicht bzw. wurden im Rahmen 

des Planungsprozesses zurückgenommen. An dem Siedlungskonzept wird festgehalten.  

 

Es erfolgt die Neuausweisung einer ca. 2 ha großen Fläche in Erweiterung des GE 2 in Lohsa. 

Die beiden bereits ansässigen Unternehmen wollen sich baulich erweitern. Hierzu benötigt die 

Fischwirtschaft Flächen am Dreiweiberner See und kann nicht in ein anderes Gewerbegebiet 

ausweichen. Das Unternehmen für Forst- und Flächensanierungen benötigt ebenfalls in An-

grenzung an seine bestehenden Anlagen die Flächen zur Ausnutzung von Synergieeffekte 

(betriebsinterne Wärmerückgewinnung). Ein anderer Standort macht diese Betriebsführung 

unproduktiv bzw. hinfällig. Die ausgewiesene Fläche wird voraussichtlich durch die beiden 

Unternehmen vollständig belegt. 

 

Dem beigefügten Umweltbericht ist zu entnehmen, dass keine erheblichen nachteiligen Um-

weltauswirkungen durch die Umsetzung des Flächennutzungsplanes zu erwarten sind. 

 

6.2 Flächenbilanz 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Flächennutzung des gesamten Gemeindegebietes mit 

der angestrebten Situation gegen Ende des ca. 15-jährigen Planungszeitraums des FNP etwa 

im Jahr 2030. Einbezogen werden Bestandsflächen, geplante Bauflächen, Maßnahmen zur 

Aufforstung und Bepflanzung im baulichen Außenbereich sowie die Veränderungen durch die 

Rekultivierung der ehemaligen Tagebauflächen. Die Berechnung erfolgt entsprechend den in 

der Planzeichnung dargestellten Flächen mit Hilfe des verwendeten Geografischen Informati-

onssystems (GIS). 
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Tab. 26: Gesamtbilanz der Flächennutzungen der Gemeinde Lohsa 

Nutzungsart Prognosezeitraum (bis 2030) 

Fläche in ha Prozent 

Siedlungsflächen:   

Wohnbauflächen 99,3 0,7 

Gemischte Bauflächen  173,1 1,3 

Gewerbliche Bauflächen 26,0 0,2 

Sonderbauflächen 89,9 0,7 

Flächen für Gemeinbedarf 12,2 0,1 

Flächen für Ver- und Entsorgung 3,4 0,0 

Flächen für Verkehr 126,9 0,9 

Grünflächen 188,1 1,4 

Wasserflächen 2.318,5 17,2 

Wald (inkl. Sukzessionsflächen) 7.013,6 52,0 

Landwirtschaftsflächen 3.284,0 24,3 

wertvoller Offenlebensraum 109,4 0,8 

Flächen, die von der Planung ausgenommen sind 42,7 0,4 

Gesamtfläche 13.487 100,0 

 

 
 

 

% 
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7 Quellen 

Gesetze, Verordnungen, Richtlinien 

 

BAUGB - Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. 

I S. 3634) 

BAUNVO - Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 

1990 (BGBl. I S. 132), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 (BGBl. 

I S. 1057) geändert worden ist. 

BBERGG - Bundesberggesetz vom 13. August 1980 (BGBl. I S. 1310), das durch Artikel 2 

Absatz 4 des Gesetzes vom 20. Juli 2017 (BGBl. I S. 2808) geändert worden ist. 

BBODSCHG - Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt 

durch Artikel 3 Absatz 3 der Verordnung vom 27. September 2017 (BGBl. I S. 3465) 

geändert worden ist  

BBODSCHV - Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung vom 12. Juli 1999 (BGBl. I S. 

1554), die durch Artikel 3 Absatz 4 der Verordnung vom 27. September 2017 (BGBl. I 

S. 3465) geändert worden ist. 

BIMSCHG - Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. 

Mai 2013 (BGBl. I S. 1274), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 18. Juli 2017 

(BGBl. I S. 2771) geändert worden ist. 

4. BIMSCHV - Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen in der Fassung der Bekannt-

machung vom 31. Mai 2017 (BGBl. I S. 1440). 

18. BIMSCHV - Sportanlagenlärmschutzverordnung vom 18. Juli 1991 (BGBl. I S. 1588, 1790), 

die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 1. Juni 2017 (BGBl. I S. 1468) geändert 

worden ist.  

BNATSCHG - Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch 

Artikel 1 des Gesetzes vom 15. September 2017 (BGBl. I S. 3434) geändert worden ist. 

DIN 18005-1: Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und Hinweise für die Planung. 

Ausgabe Juli 2002. 

LEP 2013 - Verordnung der Sächsischen Staatsregierung über den Landesentwicklungsplan 

Sachsen (LEP 2013) vom 14. August 2013 , aufgrund von §7 Abs.1 des Gesetzes zur 

Raumordnung und Landesplanung des Freistaates Sachsen (Landesplanungsgesetz -

SächsLPlG) vom 11.Juni 2010 (SächsGVBl.  S. 174), das zuletzt durch Artikel 4 des 

Gesetzes vom 6. Juni 2013 (SächsGVBl. S. 451, 468) geändert worden ist. 

PLANZV - Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die durch 

Artikel 2 des Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBl. I S. 1509) geändert worden ist. 

Richtlinie 2006/7/EG - Richtlinie des europäischen Parlaments und des Rates vom 15. Februar 

2006 über die Qualität der Badegewässer und deren Bewirtschaftung und zur Aufhe-

bung der Richtlinie 76/160/EWG 

RL 92/43/EWG - Richtlinie des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebens-

räume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (ABl. L 206 vom 22.7.1992, S. 7) 

(FFH-Richtlinie). 

RL 2009/147/EG - Richtlinie des europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 

2009 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (ABl. L 20 vom 26.01.2010, S. 7) 

(Vogelschutz-Richtlinie). 

ROG - Raumordnungsgesetz vom 22. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2986), das zuletzt durch 

Artikel 2 Absatz 15 des Gesetzes vom 20. Juli 2017 (BGBl. I S. 2808) geändert worden 

ist. 
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SÄCHSBADEGEWV - Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landes-

entwicklung zur Umsetzung der Richtlinie 76/160/EWG über die Qualität der Badege-

wässer (Sächsische Badegewässer-Verordnung) vom 5. Juni 1997 (SächsGVBl. S. 

464), die durch Artikel 5 der Verordnung vom 12. Juni 2014 (SächsGVBl. S. 363) geän-

dert worden ist. 

SÄCHSBRKG - Sächsisches Gesetz über den Brandschutz, Rettungsdienst und Katastrophen-

schutz vom 24. Juni 2004 (Sächs GVBl. S. 245, 647),  das zuletzt durch das Gesetz 

vom 10. August 2015 (SächsGVBl. S. 466) geändert worden ist. 

SÄCHSDSCHG ï Sächsisches Denkmalschutzgesetz vom 3. März 1993 (SächsGVBl. S. 229), 

das zuletzt durch Artikel 12 des Gesetzes vom 15. Dezember 2016 (SächsGVBl. S. 

630) geändert worden ist. 

SÄCHSHOHLRVO ï Sächsische Hohlraumordnung vom 20. Februar 2012 (SächsGVBl. S. 191). 

SÄCHSLPIG -  Landesplanungsgesetz vom 11. Juni 2010 (SächsGVBl. S. 174), das zuletzt 

durch Artikel 3 Absatz 4 des Gesetzes vom 13. Dezember 2016 (SächsGVBl. S. 652) 

geändert worden ist. 

SÄCHSNATSCHG - Sächsisches Naturschutzgesetz vom 6. Juni 2013 (SächsGVBl. S. 451), 

das zuletzt durch Artikel 25 des Gesetzes vom 29. April 2015 (SächsGVBl. S 349) ge-

ändert worden ist. 

SÄCHSSTRG - Sächsisches Straßengesetz vom 21. Januar 1993 (SächsGVBl. S 93 das zuletzt 

durch Artikel 1 des Gesetzes vom 24. Februar 2016 (SächsGVBl. S. 78) geändert wor-

den ist. 

SÄCHSWG - Sächsisches Wassergesetz vom 12. Juli 2013 (SächsGVBl. S 503), das zuletzt 

durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. Juli 2016 (SächsGVBl. S . 287) geändert worden 

ist. 

SÄCHSWALDG - Waldgesetz für den Freistaat Sachsen vom 10. April 1992 (SächsGVBl. S. 

137), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 29. April 2015 (SächsGVBl. S. 349) 

geändert worden ist. 

SCHULG - Schulgesetz für den Freistaat Sachsen in der Fassung der Bekanntmachung vom 

16. Juli 2004 (SächsGVBl. S. 298), das zuletzt durch das Gesetz vom 1. Februar 2017 

(SächsGVBl. S. 18) geändert worden ist. 

UVPG - Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 24. Februar 2010 (BGBl. I S. 94), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. 
September 2017 (BGBl. I S. 3370) geändert worden ist. 

Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft über die 

Festsetzung des Biosphªrenreservates ĂOberlausitzer Heide- und Teichlandschaftñ 

(Biosferowy rezerwat ĂHornjoğuģiska hola a hatyñ) und der Schutzzonen I und II dieses 

Biosphärenreservates als Naturschutzgebiet vom 18. Dezember 1997 (SächsGVBl. 

1998 S. 27), die zuletzt durch Artikel 23 der Verordnung vom 11. Dezember 2012 

(SächsGVBl. S. 753) geändert worden ist. 

WHG - Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), das durch Artikel 1 des 

Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBl. I S. 2771) geändert worden ist. 
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Plan- und Kartenwerke 

 

BR - BIOSPHÄRENRESERVAT "OBERLAUSITZER HEIDE- UND TEICHLANDSCHAFT" (HRSG.) 1996: 

Biosphärenreservatsplan, Teil 1 - Grundlagen für Schutz, Pflege und Entwicklung. 

Mücka. 

BR - BIOSPHÄRENRESERVAT "OBERLAUSITZER HEIDE- UND TEICHLANDSCHAFT" (HRSG.) 2003: Bio-

sphärenreservatsplan, Teil 1.1 - Grundlagen für Schutz, Pflege und Entwicklung. Er-

gänzungsband. Mücka. 

BMVBW - BUNDESMINISTERIUM FÜR VERKEHR, BAU- UND WOHNUNGSWESEN (Hrsg.) 2003: Bun-

desverkehrswegeplan. 

CAMINAUER KAOLINWERK GMBH 1997: Obligatorischer Rahmenbetriebsplan nach § 52 Abs. 2a 

BERGG zum Vorhaben Kaolinabbau Caminau - Kurzfassung. Bearbeiter: SEP STEINE 

UND ERDEN Planungsgesellschaft mbH, Dresden. 

CAMINAUER KAOLINWERK GMBH 2000: Obligatorischer Rahmenbetriebsplan nach § 52 Abs. 2a 

BERGG zum Vorhaben Kaolinabbau Caminau - Planpräzisierung. Planverfasser: Dipl.-

Ing. Jürgen Schlegel. 

GEMEINDE LOHSA 2003: Flächennutzungsplan, Entwurf - 2. Fortschreibung, Stand: Januar 

2003. Bearbeiter: Heimer + Herbstreit, Radeberg. 

GEMEINDE LOHSA 1995: Kommunales Entwicklungskonzept, Stand Mai/1995. Bearbeiter: MKS 

Planungsbüro, Spremberg. 

LANDESVERMESSUNGSAMT SACHSEN 2007: Digitale Orthophotos RGB für das Gemeindegebiet 

Lohsa, Aktualitätsstand 2005. 

LANDRATSAMT KAMENZ - AMT FÜR WIRTSCHAFT UND PLANUNG 1998: Kreisentwicklungskonzept 

für den Landkreis Kamenz, Stand: Mai/1998. 

LANDRATSAMT KAMENZ - KREISENTWICKLUNGSAMT 2004: Teilfortschreibung Kreisentwicklungs-

konzept des Landkreises Kamenz - Straßenverkehr -, Kamenz. 

LANDRATSAMT KAMENZ 1997: Studie zum Schutz baulicher und natürlicher Güter des Landkrei-

ses Kamenz gegen ansteigendes Grundwasser, Ergebnisbericht, Stand: 04/1997. Be-

arbeiter: Umweltbüro Vogtland GmbH. 

LMBV - LAUSITZER UND MITTELDEUTSCHE BERGBAUVERWALTUNGSGESELLSCHAFT MBH 1996: Ab-

schlussbetriebsplan Tagebau Scheibe - Rekultivierung/ Bergbaufolgelandschaft. Stand 

29. August 1996. 

LMBV - LAUSITZER UND MITTELDEUTSCHE BERGBAUVERWALTUNGSGESELLSCHAFT MBH, LÄNDER-

BEREICH OSTSACHSEN 2001: Bergrechtlicher Betriebsplan "Folgen des Grundwasserwie-

deranstiegs Tagebaue Burghammer und Lohsa II", Stand: 07.08.2001. 

LMBV - LAUSITZER UND MITTELDEUTSCHE BERGBAUVERWALTUNGSGESELLSCHAFT MBH, LÄNDER-

BEREICH OSTSACHSEN 2002: Bergrechtlicher Betriebsplan "Folgen des Grundwasserwie-

deranstiegs Tagebau Scheibe", Stand: 28.03.2002. 

LMBV - LAUSITZER UND MITTELDEUTSCHE BERGBAUVERWALTUNGSGESELLSCHAFT MBH 2005: 

Kurzfassung und ergänzende Information zum Betriebsplan für die Folgen des Grund-

wasseranstiegs nach Einstellung der Entwässerung im Bereich ehemaliger Tagebau". 

Stand 20. September 2005. 

LMBV - LAUSITZER UND MITTELDEUTSCHE BERGBAUVERWALTUNGSGESELLSCHAFT MBH 2008: Hyd-

rogeologische Berechnungen - 4. Nachtrag Speichersystem Lohsa II Tagebaue Drei-

weibern / Lohsa II / Burghammer, Stand 28. Oktober 2008. 

LMBV - LAUSITZER UND MITTELDEUTSCHE BERGBAUVERWALTUNGSGESELLSCHAFT MBH 2009: An-

lage zur Zulassung des Bergrechtlichen Betriebsplanes "Folgen des Grundwasserwie-

deranstiegs - Tagebau Scheibe". Senftenberg, 28.Oktober 2009. 
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LMBV - LAUSITZER UND MITTELDEUTSCHE BERGBAUVERWALTUNGSGESELLSCHAFT MBH 2009: An-

lage zur Zulassung des Bergrechtlichen Betriebsplanes "Folgen des Grundwasserwie-

deranstiegs - Tagebaue Burghammer und Lohsa II". Senftenberg, 3. November 2009. 

LMBV - LAUSITZER UND MITTELDEUTSCHE BERGBAUVERWALTUNGSGESELLSCHAFT MBH 2009: 

Übersichtskarte zur Feststellung der Betroffenheit, Kurzfassung Betriebsplan "Folgen 

des Grundwasserwiederanstiegs - Tagebau I Werminghoff (Knappenrode)". Senften-

berg, 28.Oktober 2009. 

PROGNOS AG UND REPPEL & LORENZ 2003: Regionales Entwicklungs- und Handlungskonzept 

Lausitzer Seenland "Von der Bergbau- zur Tourismus- und Energieregion". Phase 2 

Endbericht, Juli 2003. 

RPV - REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-NIEDERSCHLESIEN 1997: Braunkohlenplan 

als Sanierungsrahmenplan für den stillgelegten Tagebau Lohsa, Teil 1 - Bergbau- und 

Wasserbaumaßnahmen Wasserspeicher Lohsa II, vom Sächsischen Staatsministerium 

für Umwelt und Landwirtschaft genehmigt und Eintritt der Verbindlichkeit am 

12.09.1997. 

RPV - REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-NIEDERSCHLESIEN 2002a: Braunkohlen-

plan als Sanierungsrahmenplan für den stillgelegten Tagebau Lohsa, Teil 2 - Berg-

baufolgelandschaft Tagebau Lohsa, vom Sächsischen Staatsministerium des Innern 

genehmigt und Eintritt der Verbindlichkeit am 01.03.2002. 

RPV - REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-NIEDERSCHLESIEN 2002b: Braunkohlen-

plan als Sanierungsrahmenplan für den stillgelegten Tagebau Scheibe, vom Sächsi-

schen Staatsministerium des Innern genehmigt und in Kraft getreten am 27.06.2002. 

RPV - REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-NIEDERSCHLESIEN 2004: Braunkohlenplan 

als Sanierungsrahmenplan für den stillgelegten Tagebau I Werminghoff (Knappenrode), 

vom Sächsischen Staatsministerium des Innern genehmigt und in Kraft getreten am 

05.08.2004. 

RPV - REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-NIEDERSCHLESIEN: Regionalplan für die 

Region Oberlausitz-Niederschlesien. Teilfortschreibung gemäß § 6 Abs. 5 SächsLPlG. 

Kapitel "Bereiche zur Sicherung der Nutzung von Windenergie unter Anwendung des 

Planungsvorbehaltes", in Kraft getreten am 10. März 2005. 

RPV - REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERLAUSITZ-NIEDERSCHLESIEN: Regionalplan Region 

Oberlausitz-Niederschlesien - Erste Gesamtfortschreibung 2010. 
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